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Soll tllamberlain nach Moskau fliegen?

kine köstliche Szene im englischen Parlament Zeck E
(vraktbericlit unserer Lerliner Lcdriktleitung)

Macke tliamberlain- flirlee/ Nervosttat auf beiden Seiten/ kin Nachspiel zum Stur; Litwinows
(Draklberickl unseres I,onävnvr Vertreters)

k. b. London , K. Mai.
Kurz bevor die englischen Abgeordneten sich anschicken, ins Wochenende zu gehen,

kam es am Freitag im Unterhaus zu heftigen Zusammenstößen zwischen der Regierung
und der Opposition. Sowohl Chamberlain wie auch seine Gegner zeigten sich ziemlich
nervös . Der Streit drehte sich wieder einmal um die englisch-sowjelrussischen Verhand¬
lungen.

Als der Premierminister zum soundsovielten Male
die Erklärung abgab, daß die Verhandlungen noch in
der Schwebe seien, daß er vorerst nichts sagen könne,
daß er aber an einen erfolgreichen Ausgäng glaube,
ritz der Opposition der Geduldsfaden. Oppositionsführer
Attlee  sprang von seinem Sitz auf und rief Cham-
berlain zu, ob er sich nicht klarmache, daß die dauern¬
den Verzögerungen eine grotze Unsicherheit zur Folge
hätten . Chamberlain antwortete zunächst lakonisch, die
Unsicherheit werde nur von solchen Leuten verursacht,
die behaupten, wenn jemand einen Fehler begangen
habe, so sei es die britische Regierung. Das sei eine
rein parteiische Haltung . Attlee hielt dem Premier¬
minister entgegen, ob er nicht wisse, daß diese Unsicher¬
heit durch seine eigene Partei herbeigeführt werde.
Chamberlain erwiderte darauf , das sei eine typische
Parteieinstellung , die für einen recht ehrenwerten Gent¬
leman charakteristischsei. Er setzte hinzu, wenn die Oppo¬
sition die „Times" lesen würde, würde sie wissen, datz
Moskau weder Vorschläge noch Gegenvorschläge der
Öffentlichkeit mitgeteilt habe.

Der Linksabgeordnete Gallacher  erklärte hieraus,
Chamberlain sollte doch mit Moskau persönliche Füh¬
lung aufnehmen. Wahrscheinlichwollte er damit sagen,
datz Chamberlain einen Flug nach Moskau unterneh¬
men solle. Der Premierminister antwortete ironisch, viel¬
leicht könne man ihm sagen, mit welchen Persönlich¬
keiten er den persönlichenKontakt aufnehmen solle»denn
in Moskau änderten sich die Persönlichkeiten rapide!

Die köstlicheSzene ist ein weiterer Beweis für die
Unsicherheit und Nervosität, die durch die schleppenden
Verhandlungen mit Moskau und nicht zuletzt durch den
Sturz Litwinow-Finkelsteins entstanden ist.

Dreimächtepaktverloren?
(Orabtbsriebt unseres l .onckonsr Vertreters)

L b. London, 6. Mai.
Während Premierminister Chamberlain im Unter¬

hause nicht erklärte, das er an einen erfolgreichen Ab¬

schluß der englisch-sowjetrussischen Verhandlungen
glaube, glaubt der „Evening Standard " in seinem Leit¬
artikel, datz der Vorschlag eines Dreimächtepaktes zwi¬
schen Großbritannien , Frankreich und der Sowjetunion
ins Wanken geraten sei. Um seine Leser zu beruhigen,
meint das Blatt jedoch, die Öffentlichkeit dürfe ihre
Hoffnungen auf den europäischen Frieden nicht völlig
von diesem Projekt abhängig- machen.

Das durste Noosevelt nicht passieren!
(Orsktbsricbt unseres llonckonsr Vertreters)

k. b. London, 6. Mai.
Präsident Roossvelt hat durch seinen Ueb«reifer John

Bull gehörig aus die Zehen getreten. In seiner „Frie¬
densbotschaft" hatte er nämlich auch Palästina erwähnt,
das im Rahmen der unabhängigen Staaten mit Deutsch¬
land den vorgeschlagenenPakt abschließensolle. Da aber
Palästina unter britischer Oberhoheit steht, fühlte man
sich in London durch diese voreilige Erwähnung ziem¬
lich' chokiert. Unterstaatssekretär Butler hatte deswegen
gestern im Untevhause eine Anfrage zu beantworten,
in der er eingestehen mutzte, datz der grotze amerika¬
nische Bruder die britische Regierung nicht um Rat ge¬
fragt habe, als Palästina auf die Liste der unabhängi¬
gen Nationen gesetzt würbe.

(Siehe auch Seite 2)

Polenblätters den sührer
Schwere flusschreitungen in Karmin und loschen — Systematische flusputschung der polnischen Vevölkerung

(Oratitberiollt. äsr „Lrswsr Zeitung ")
old. Troppau,  6 . Mai.

Mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgt die deutsche
Bevölkerung die Vorgänge jenseits der Grenze. Von
Tag zu Tag häufen sich die llebergrisse und Ausschrei¬
tungen auf polnischem Gebiet. Besonders aus Karmin
und Teschen werden in wachsender Zahl Angriffe auf
Deutscheund Ueberfälle auf deutsche Häuser bekannt.

Die polnischen Blätter Oberschlesiens und des
Teschener-Schlesiens wetteiferten am Freitag in Schmäh-
und Hetzartikeln gegen Deutschland. In geradezu
grotesker Weise werden dabei alle Polen aufgefordert,
die nächsten Tage in voller Einigkeit und in starkem
Nationalbewußtsein zu durchleben. Auffallend ist in
fast allen ostoberschlesifchenProvinzblättern die Zu¬
nahme von Karrikaturen des Führers . Nicht übersehen
werden darf auch ein Angriff des in Teschen erschei¬
nenden „DziennekPolski". Das Blatt tischt seinenLesern
tolle Ereuelberichte auf : ReichsdeutschePolizeibehörden
in Mährisch-Ostrau sollen in der Wittkowitzer Lehrlings¬
schule gegen polnische Lehrlinge mit Peitschen vor¬
gegangen sein.

Man hat den Eindruck, daß die Aufputschung der pol¬
nischen Bevölkerung von den Behörden systematischbe¬
trieben wird. In einigen Schichtendes Karwiner Koh¬
lenreviers werden beispielsweise alte Bergleute einge¬
stellt, um, wie es heißt, im Falle einer Mobilisierung
die jungen Kräfte frei zu bekommen und die Betriebe
dennoch in Gang zu halten . Es wurden auch sogenannte
polnische Abwohrvereine gegründet, deren Zweck in
erster Linie Stimmungsmache ist, so in Karmin , Trzy-
nietz und Umgebung.

Der polnische Terror gegen Deutsche erreicht im
Teschener und Karwiner Gebiet allmählich Siedehitze.
Deutsche Geschäftsleute haben täglich über eingeschlagene
Fensterscheibenzu klagen. Dazu crsolgte auch ein lleber-
sall auf das Karwiner DeutscheHaus, wo eine Anzahl
von Fensterscheibeneingeschlagen wurden. Eingriffe in
das deutschePrivatvermögen und schließlichauch zahl¬
reiche körperliche Mißhandlungen von Deutschen ergän¬
zen das Bild.

polnische„Kulturträger"
Bei einem Umzug anläßlich des polnischenNational¬

feiertages wurden in Sazynek (Kreis Thorn ) nicht
wiederzugebende Schmährufe auf den Führer ausge-
stotzen. Anschließendwurden den VolksdeutschenWegner
und Krüll die Fensterscheibenihrer Wohnungen einge¬
worfen. Der Demonstrationszug war vom Lehrer des
Dorfes veranlaßt worden.

In welcher Weise diese „Kulturträger " sich als Hetzer
übelsten Ausmaßes betätigen, zeigt ein anderes Bei¬
spiel aus Lisewo, Kreis Kulm, wo polnischeKinder auf
dem Schulweg Schmählieder auf den Führer sangen,
deren Inhalt eine einzige unverantwortliche Vergiftung
der Kinderseelen ist.

Unglaublich!
„Die Deutschen können sogar totgeschlagen werden!«

Thorn , 8. Mai.
Kürzlich wurden die jungen Burschen des Dorfes Gra-

bowic, Kreis Strasburg , eingezogen und nach Stras-
burg gebracht. Hier hielt der Starost eine Rede, in der
er betonte, daß die Deutschen ihr Recht verloren hätten,
und daß jeder mit ihnen machen könne, was er wolle.

Die Deutschenkönnten beschimpft, mißhandelt und sogar
totgeschlagenwerden. Es werde deshalb keiner zur Ver¬
antwortung gezogen werden!

Volksdeutscherschwer verletzt
Thorn . 6. Mai.

In Eichfelde (Kreis Zempelburg) wurde der Volks¬
deutscheArbeiter Will, weil er eiize an seinem eigenen
Haus angebrachte von niedrigster Gesinnung und abge¬
feimter Gemeinheit zeugende Karrikatur des Führers
entfernt hatte , von mehreren Polen niedergeschlagen
und durch Messersticheschwer verletzt.

Vie watzrtzeit soll nicht ans Licht
Warschau, 6. Mai.

Nachdem bereits vor Tagen der öffentliche Verkauf
von deutschen Zeitungen und Zeitschriften eingestellt
worden ist, werden jetzt auch den Abonnenten reichs-
deutscher Blätter die Zeitungen nicht mehr zugestellt.
In Kattowitz wurden am Freitag in einem großen
Zeitungsvertrieb sämtliche vorhandenen reichsdeutschen
Zeitungen und Zeitschriften, insgesamt 20 000 Stück,
beschlagnahmt und im Polizeikraftwagen fortgeschafft.
Ueber die Gründe dieser unerhörten Maßnahme konnten
die mit der Durchführung der Beschlagnahme beauf¬
tragten Beamten keinerlei Auskunft geben.

„für Vanzig sterben ?"
polnischer Veschwerdeschritt in Paris

(Oraktbsrielit unserer Lsrissr Scllriktlsitung)
b. v . Paris , 6. Mai.

Polen scheint sich seines französischenBundesgenossen
sehr wenig sicher zu fühlen . Der polnischeBotschafter ist
am Quai d'Orsay dringlich vorstellig geworden wegen
des von dem Linksblatt „Öeuvre" veröffentlichten Ar¬
tikels des Abgeordneten Deut „Für Danzig sterben?"
Wie in einem Teil der Pariser Presse behauptet wird,
habe Außenminister Bannet dem Botschafter die Ver¬
sicherung ausgedrückt, diese Auffassung, vie für Polen
nicht sehr schmeichelhaftwar und vor einem Krieg um
Danzig, besonders wenn er durch polnische Provoka¬
tionen ausgelöst werden sollte, ausdrücklichwarnte , ent¬
spreche keineswegs dem Standpunkt der französischen
Regierung , die sich volj an die französischenVerpflich¬
tungen gegenüber Polen halte.

Darüber hinaus hat Ministerpräsident Daladier , da
die polnische Regierung eine öffentliche Stellungnahme
gegen die von Deal zum Ausdruck gebrachten Ansichten
noch vor der Veck-Rede verlangte , der französischen
Presse eine Erklärung übermittelt , die Freitag vor¬
mittag veröffentlicht wurde und in der es heißt : „Die
Stellung Frankreichs, wie Daladier sie in der Rund¬
funkrede vom 29. März definier! habe. hat sich nicht ge¬
ändert und wird sich nicht ändern . „Daladier wendet sich
gegen „unrichtige Informationen und tendenziöse Kom¬
mentare in Frankreich und im Ausland , mit denen
man die Wirklichkeit der Tatsachen zu fälschen und die
Entschlossenheit der Regierung und der Nation zum
Wanken zu bringen bzw. außerhalb Zweifel an ver
Klarheit und Gradlinigkeit der französischen Politik her¬
vorzurufen sucht." In offenkundiger Polemik gegen die
nur allzu einleuchtende These Deals , daß sich Frankreich
unmöglich für einen von Polen heraufbeschworenen
Streit opfern könne, erklärt der französischeMinister¬
präsident, es handle sich nur um eine einzige Frage:
die der Vorherrschaft oder der Zusammenarbeit in Eu¬
ropa. Daher stehe letzten Endes die Sicherheit Frank¬
reichs und auch die Zukunft der Zivilisation im Spiel.

Außerdem veranlaßte die französischeRegierung , um
Warschau zu beruhigen, daß die Veck-Rede durch nahe¬

zu sämtliche französischenSender in französischerSprache
verbreitet wurde. Das Linksblatt „Oeuvre" ist, wie es
selbst bekanntgibt, auf Grund des Deat -Artikels in Po¬
len sofort verboten worden. Es tritt am Freitag eine
Art Rückzug an, indem es den Deat -Artikel als Dis-
kuisions-Beitrag hinstellt und die Fragestellungen im
Sinne der Daladier -Erklärungen verschiebt.. Nichtsdesto¬
weniger ist die Diskussion in der französischenÖffent¬
lichkeit eröffnet. Deals Betrachtungen haben zweifellos
weitgehend dem entsprochen, was — ähnlich wie bei der
Tichechen-Krise im September 1938 — breiteste Schichten
des französischen Volkes empfinden. In der Fraktion
der gemäßigten Sozialisten, der Deal angehört, ist be¬
reits eine heftige Auseinandersetzung im Gange, wobei
die dieser Fraktion zugehörigen Minister von Deal ab¬
gerückt sein sollen. Er selbst wurde in einer Fraktions¬
sitzung vom Donnerstagabend , die aus Anlaß seiner
kürzlich erfolgten Wiederwahl ' zur Kammer stattfand,
mit demonstrativem Beifall empfangen.

Der offiziöse „Petit Puristen " legt die Daladier -Er-
klürung dahin aus , die Unterstützung Polens durch
Frankreich und England werde ausnahmslos in Kraft
bleiben, falls Polen eine Bedrohung seiner Lebens¬
interessen als vorhanden erachte und die Waffen zu
ihrer Verteidigung ergreifen würde. In recht gewun¬
denen Erklärungen fügt das Blatt aber hinzu, England
und Frankreich hätten auf Warschau keinerlei Druck
ausgeübt , weder im Sinne der Unnachgiebigkeit noch
in dem der Verständigung. London und Paris würden
Polen nicht daran hindern , eine Verständigung mit
Deutschland zu suchen.

5000 protestieren
London, 6. Mai.

Mehrere Verbände hatten in London eine großange¬
legte Kundgebung organisiert , die im Zeichen des
Kampfes gegen die Wehrpflicht stand. Mehr als 5000
Männer und Frauen zogen durch die Hauptstraßen der
Stadt und trugen Plakate mit sich. auf denen gegen die
Einführung der Wehrpflicht protestiert wurde. Zu
ernsteren Zwischensällen ist es dabei nicht gekommen.

rck. Berlin , 6. Mai.
Während die britischen Einkreisungspolitiker in den

letzten Wochen eine Absage nach der anderen von den
angeblich von Deutschland „bedrohten" Staaten verzeich¬
nen und mit ebenso ohnmächtiger Wut die täglich sicht¬
barer in Erscheinung tretenden Erfolge der Friedens¬
politik der Achse zur Kenntnis nehmen mußten, blieb
ihnen doch der höchst unzweifelhafte „Trost", daß wenig¬
stens die Einflüsterungen der Konfliktstroiber in War,
schau  offene Öhren fanden. Die durch die demokra¬
tische Hetze hervorgerufene Maßlosigkeit der polnischen
Presse, die täglichen Ueberfälle und Ausschreitungen
gegenüber Volksdeutschen die wahnwitzigen Forderun¬
gen auf das „polnische Ostpreußen", das „polnische
Schlesien" usw. haben wir in den , letzten Tagen schon
mehrfach registriert und als bedenklicheZeichen der tn
Polen grassierenden Geistesverwirrung festgestellt.

Daß diese inzwischen auch weiter um sich gegriffen
hat , bestätigen die skandalösen Vorfälle, die sich am
Donnerstag in Posen und anderen Orten ereigneten.
Auf einer von allen polnischen Parteien einberufenen
Hctzversammlungwurde der Führer , den man als Puppe
am Galgen ( !) zeigte, in ungeheuerlicher Weise be¬
schimpft. Während der Mob volksdeutsches Eigentum
in blindwütigem Haß zerstörte, forderten hysterische
Demagogen, daß man die Deutschen bei Berlin zu¬
sammenschlage( !).

Angesichts dieser Tiraden und Ausschreitungen er¬
scheint die gestrige Rede des polnischen Außenministers
in einem höchst merkwürdigem Licht. Oberst Beck kam
mit einem Wort auf die deutschfeindlichenExzessedes
polnischen Chauvinismus , auf das Kriegsgeschrei seinen
Presse und die wahren Ziele der polnischen Politik
zu sprechen. Er begnügte sich vielmehr damit , einen
schwachen Versuchder Verteidigung gegen die vom Füh¬
rer in seiner letzten Reichstagsrede aufgezeigten realen
Tatsachen der deutsch-polnischen Beziehungen und des
offenkundigen Kurses Warschaus zu unternehmen.

Indem sich Oberst Beck in bezeichnender Weise auf
das Glatteis des polnischen Chauvinismus begab, war
es sein Bestreben, durch haltlose Anschuldigungen des
Reiches die öffentliche Meinung zu täuschenund Deutsch¬
land die allein Polen belastende Schuld des Bruches des
1934 zwischenAdolf Hitler und Joseph Pilsudski abge¬
schlossenen Vertrages zuzuschieben. Es ist deshalb
erforderlich, verschiedene tendenziöse Irrtümer des
polnischen Außenministers der Wahrheit entsprechend
richtigzustellen. So muß beispielsweise daran erinnert
werden, daß Herr Beck trotz seiner das Gegenteil vor¬
spiegelnden Behauptungen die deutschenVorschläge nicht
erst seit ihrer formulierten Ueberreichung, sondern schon
seit dem Oktober vorigen Jahres kennt. Wenn Herr
Beck u. a. erklärt , von dem Angebot einer 25jährigen
Garantie für Polen erst durch die Reichstagsrede des
Führers Kenntnis erhalten zu haben, scheint ihn sein
Gedächtnis in bedauerlicher Weise im Stich gelassen zu
haben. Der polnische Außenminister hätte auf Grund
seiner Aufzeichnungen über seine letzte Unterredung mit
dem Führer feststellen können, daß er schon damals von
Adolf Hitler auf diese Möglichkeit hingewiesen wurde.
Ferner dürfte es zweifellos auch in den Akten des
Warschauer Außenamtes schwarzauf weiß vermerkt sein,
daß Reichsaußenminister von Ribbentrop ebenfalls mit
dem polnischenBotschafter dieses Problem erörterte.

Schließlich behauptete der polnischeAußenminister, die
Frage einer Garantie für die Slowakei gleichfalls erst
durch die Reichstagsrede des Führers erfahren zu haben.
Auch hierin täuscht er sich, da diese Frage ebenfalls schon
mit dem polnischen diplomatischen Vertreter in Berlin
besprochen worden ist.

Herr Beck erweckteferner in seiner Sejmrede den An¬
schein, als ob die polnischeAntwort in Form angeblicher
lMMMMIMIMNWlIIINIIIIIIIIII,II,,1,,1,,,,INI,,, „»II»»»»I

Unser VsDessnisgel
(Unsere llsutiKs ^usZsbs umksüt 14  Seiten)

Der polnische Außenminister Beck lehnte in seiner
Sejmrede das großherzige Angebot des Führers ab.
Die polnischeHaßpsqchosegreift in der Person des
Führers in gemeinster Weise die nationale EhrSDeutschlands an.
Ein belustigender Wortwechsel entspann sich im
Unterhaus zwischen Chamberlain und Attlee.
In USA. ist durch Streik fast die ganze Brau »,
kohlen-^ ndustrie stillgelegt.
Der Führer erließ ein neues Gesetz über die Be¬
grenzung der Höchstgeschwindigkeitfür Kraftfahr¬
zeuge.
Aus der internationalen Wasserausstellung in Lüt»
t,ch sind namhafte Bremer Firmen beteilrgt.
Aus dem großen Schulungslehrgang der DFA . i«
Bremen vom 8. bis 13. Mai werden füyrrnde
Männer der Deutschen Arbeitsfront sprechen.
Gestern begann die Sammlung der Hitlerjugend
für das deutsche Jugendherbergswerk.
In Wilhelmshaven erhielte » gewissenloseSchwarz¬
schlachte» die verdiente Strafe.
Die Daoispokalkämpfe wurden wegen Regens um
24 Stunden verschoben.
Balkes Schwimmrekord wurden bestätigt.



Sonnabend , den 6. Mak 1939 Bremer Zeitung Nr . 123 Jahrgang 1939

Gegenvorschläge auf die deutschen Vorschläge unbeant¬
wortet geblieben sei. Es ist jedoch nicht anzunehmen,
daß der polnische Botschafter in Berlin seinem Außen¬
minister nicht darüber berichtete, daß Reichsaußenmini-
ster von Ribbentrop die — bezeichnenderweisemit einer
Kriegsdrohung verbundene — Note Polens mit der
Feststellung zur Kenntnis nahm, daß man sie in Berlin
als eine Ablehnung der deutschenVorschläge betrachten
müsse.

Obwohl der polnische Außenminister zu einer freund¬
schaftlichen Besprechung der zwischen Deutschland und
Polen schweb enden Probleme zu einem Besuch in Ber¬
lin eingeladen wurde, begab er sich nach London, um
dort ein gegen Deutschland gerichtetes Einkreisungs¬
abkommen abzuschließen. Seine Handlungsweise fußte
auf einem nichtvorhandenen Tatbestand, nämlich der
von der englischenHetzpresse erfundenen deutschenMobil¬
machung, die als Verwand für eine Mobilisierung der
polnischen Streitkräfte benutzt wurde. Herr Beck kann
sich heute nicht damit entschuldigen, daß man seine Ab¬
sichten und seine Haltung mißverstehe. Uns genügt die
Tatsache, daß er sich der englischen Einkreisungs¬
politik  zur Verfügung stellte, über deren Ziele nach
den Erklärungen offizieller britischer Regierungsoer-
treter keine Unklarheiten mehr bestehen können.

Der Versuch, das englisch-polnische Abkommen mit
dem deutsch-polnischen als vereinbar hinzustellen, ist
andererseits mehr als erstaunlich. Der deutsch-polnische
Vertrag schloß bekanntlich jede Gewaltanwendung der
beiden Partner aus . Wenn Deutschland damals den
französisch-polnischen Pakt ausdrücklich als bestehend
voraussetzte, so geschah dies, weil nach deutscher Auf¬
fassung keine Konfliktsmöglichkeit zwischen dem Reich
und Frankreich bestand. Durch seinen Pakt mit London
setzt sich Warschau jedoch der Lage aus , eines Tages
Berlin den Krieg erklären zu müssen, falls Deutschland
in einen Konflikt mit einem dritten Staat geraten
sollte, der seinerseits ein Eingreifen Englands nach sich
ziehen könnte. Polen hat damit durch Aufhebung des
Prinzips , unter keinen Umständen gegen Deutschland
Gewalt anzuwenden, sowohl den Buchstaben wie den
Geist des deutsch-polnischen Abkommens gebrochen.

Die loyalen deutschenVorschläge, die deutsch-polnischen
Beziehungen auf lange Sicht in einer Weise zu regeln,
die Polens Ehre nicht im geringsten antastete , und eine
Stabilisierung in diesem Teile Europas herbeizuführen,
wurde als trotz der mehrfachen deutschen Bemühungen
im Sinne eines freundschaftlichen Uebereinkommens ab¬
gelehnt. Es ist absolut unhaltbar , wenn Oberst Beck
behauptet , daß Deutschland Polen von der Ostsee ab¬
drängen wolle. Der Führer sicherte ihm ausdrücklich
die Anerkennung des Korridors in seiner jetzigen Ge¬
stalt und die Garantierung seiner Wirtschaftsinteressen
in Danzig zu.

Weder die vitalen Belange Polens noch seine Sou¬
veränität sind also durch die deutschen Forderungen be¬
rührt worden.

Der polnische Außenminister gab schließlich der
Meinung Ausdruck, daß seine Regierung zu einer
Fühlungnahme und einem Meinungsaustausch mit
Berlin bereit sei unter der Voraussetzung friedlicher
Absichten und friedlicher VerhanÄlungsmethoden. Wir
erlauben uns daher die Frage , ob Oberst Veck etwa
eine mit einer Kriegsdrohung verknüpfte Note an die
Reichsregierung als eine „friedliche Verhandlungs¬
methode" betrachtet, und ob en etwa das hysterische
Geschrei der polnischen Chauvinisten als eine Illustra¬
tion der „friedlichen Absichten" Polens reklamieren
will . Dieselbe Fragestellung ist in bezug auf die
schlechte Behandlung der deutschenin Olsa-Schlesien, auf
die polnischen Unterdrückungsmaßnahmen gegenüber den
im Korridor seit Generationen ansässigen Deutschen, in
bezug auf die täglichen Ausschreitungen gegenüber deut¬
schen Volksgenossen und deutschem Eigentum in Polen
angebracht. Während Deutschland die verantwortlichen
Staatsmänner Polens mehrfach zu freundschaftlichem
Meinungsaustausch , zur Erörterung der zwischen den
beiden Staaten schwebendenProbleme auf der Grund¬
lage des fünf Jahre lang bewährten Abkommens von
1834 einlud , hat Polen eine derartige Geste bisher ver¬
missen lassen. Es steht ihm frei , sie in geeigneter
Weise nachzuholen, wenn ihm wirklich daran liegt , mit
friedlichen Absichten und friedlichen Verhandlungs-
methodes die Regelung der dringend eine Lösung
fordernden Probleme herbeizuführen.

London antwortet Moskau
London, 6. Mai.

Der Auswärtige Ausschuß des Londoner Kabinetts
billigte in einer anderthalbstündigen Sitzung am Frei¬
tagnachmittag die englische Antwort auf die sowjet-
russischenVorschläge. Wie verlautet , wird die Antwort
sofort dem britischen Botschafter in Moskau übermittelt
werden. Es wird auf die Tatsache hingewiesen, daß
der „endgültige Beschluß" über die britische Antwort
erst nach Eingang der französischen Stellungnahme in
London gefaßt worden ist. England und Frankreich
dürften an dem Vorschlag festgehalten haben, daß ein
.̂Versprechen sofortigen Beistandes im Falle eines
weiteren Angriffs in Europa " gegeben werden solle.

Paris befürchtet Kurswechsel Stalins

veck bleibt bei seinem Nein
Sie Nede des polnischen pußenministers vor dem Sejm

Warschau,  8 . Mai.
Außenminister Beck hielt gestern vormittag vor der Vollversammlung des Sejm seine ange¬

kündigte Rede über die polnische Außenpolitik, in der er noch einmal die Ablehnung der von
Deutschland Polen angetragenen Forderungen begründete.

Der polnische Außenminister wies eingangs seiner
Rode auf die in letzter Zeit erfolgte Schwächung der
internationalen kollektiven Institutionen und auf die
tiefgreifenden Revisionen der Methoden der zwischen¬
staatlichen Arbeit hin . Diese Ereignisse hätten in ihren
Konsequenzen eine ganze Reihe von neuen Problemen
in verschiedenen Teilen der Welt eröffnet. Dieser Pro¬
zeß und seine Wirkungen seien in den letzten Monaten
bis an die Grenze der Republik vorgedrungen . „Was
man allgemein von diesen Erscheinungen sagen kann,
fasse ich dahin zusammen", so sagte der Minister wört¬
lich, „daß die Beziehungen zwischenden einzelnen Staa¬
ten einen mehr individuellen Charakter , ein immer mehr
ausgeprägteres eigenes Gesichtangenommen haben. Die
allgemeinen Normen haben eine Äbschwächungerfahren.
Es wird jetzt immer unmittelbarer von Staat zu Staat
gesprochen.

Soweit es um Polen geht, sind hier ernste Ereignisse
eingetreten . Mit einigen Staaten sind Polens Be¬
ziehungen tiefer und besser geworden, in anderen Fällen
sind ernste Schwierigkeiten entstanden. Um die Dinge
chronologischzu nehmen, denke ich hier in erster Linie
an unser Abkommen mit England.  Nach mehr¬
fachen Fühlungnahmen auf diplomatischem Wege, die
eine Bestimmung des Bereiches und der Ziele unserer
künftigen Beziehungen bezweckten, sind wir gelegentlich
meines Londoner Besuches zu einem direkten Abkom¬
men gelangt , das sich auf den Grundsatz gegenseitigen
Beistandes für den Fall einer unmittelbaren oder mit¬
telbaren Bedrohung der Unabhängigkeit eines unserer
Staaten stützt. Die Formel des Abkommens ist aus der
Erklärung des Premierministers Chamberlain vom
6. April bekannt, einer Erklärung , deren Text verein¬
bart und als das zwischenden beiden Regierungen ab¬
geschlosseneAbkommen zu betrachten ist. Ich halte es
für meine Pflicht , hier hinzuzufügen, daß die Art und
Form der erschöpfenden, in London durchgeführten Ge¬
spräche dem Abkommen besonderen Wert verleiht . Ich
möchte, daß es der polnischenOeffentlichkeit bekannt sei,
daß ich bei den englischen Staatsmännern nicht nur ein
tiefes Verständnis für die allgemeinen Fragen der
europäischen Politik angetroffen habe, sondern auch eine
Einstellung dem polnischen Staat gegenüber, die es mir
möglich gemacht hat , all« wesentlichen Fragen offen und
vertrauensvoll zu besprechenund ohne daß Zweifel hin-
terblieben wären.

Außenminister Beck ging dann auf die Rede des
Führers ein, mit der der deutsch-polnische Vertrag von
1934 außer Kraft gesetzt sei. „Die Tatsache", erklärte
Beck, „daß ich die Ehre hatte , aktiven Anteil am Ab¬
schluß und an der Durchführung dieses Abkommens zu
'nehmen, verpflichtet mich, es zu analysieren . Im Jahre
1934 war das Abkommen ein Ereignis großen Aus¬
maßes. Es war dies ein Versuch, den Lauf der Geschichte
zwischenzwei großen Völkern irgendwie besser zu ge¬
stalten , ein Versuch, aus der ungesunden Atmosphäre
säst täglicher Reibungen und tiefergreifender feindlicher
Absichten herauszukommen, sich über die seit Jahrhun¬
derten angehäuften Animositäten zu erheben, um tiefere
Grundlagen gegenseitiger Achtung zu schaffen. Die

Außerkraftsetzung des Abkommens ist kei'ne Sache von
geringer Bedeutung. Andererseits ist jedes Abkommen
so viel wert , wie die daraus sich ergebenden Konse¬
quenzen. Und wenn die Politik und das Vorgehen des
Partners vom Grundsatz des Abkommens abweichen,
dann haben wir nach dessen Äbschwächungoder Ver¬
schwindenkeine Ursache, Trauer zu tragen . Das deutsch-
polnisch« Abkommen vom Jahre 1934 war ein Abkom¬
men über gegenseitige Achtung und gute Nachbarschaft,
und als solches trug es in das Leben unseres Staates,
in das Leben Deutschlands und in das Leben ganz
Europas einen positiven Wert herein.

Mit dem Augenblick jedoch, da Tendenzen zutage
traten , das Abkommen, sei es als Beschränkung der
Freiheit unserer Politik zu interpretieren , sei es als
Motiv , um von uns einseitige und mit unseren vitalen
Interessen unvereinbare Zugeständnisse zu verlangen —
mit diesem Augenblick hat es seinen wahren Charakter
verloren.

Zu der aktuellen Lage übergehend, erklärte Außen¬
minister Veck, das DeutscheReich habe die Tatsache des
polnisch-englischen Einvernehmens zum Anlaß für die
Beendigung des Abkommens vom Jahre 1934 genommen.
Zu der Frage der juristischen Einwände verwies Beck
auf den Text der polnischen Antwort auf das deutsche
Memorandum , welches noch heute der deutschen Re¬
gierung eingehändigt werde. Veck befaßte sich sodann
mit den Fragen der Fühlungnahme bei der Außerkraft¬
setzung des deutsch-polnischen Vertrages.

Außenminister Beck behauptete sodann, daß es für
den einfach denkenden Menschen klär sei, daß nicht
Charakter , Ziel und Rahmen des polnisch-englischen
Abkommens entschieden hätten , sondern die Tatsache
allein , daß ein solches Abkommen abgeschlossenworden
sei. Denn. so erklärte Beck. wenn die Reichsregierung
die zwischenDeutschland und Polen im Jahre 1934 ab¬
geschlosseneNichtangriffserklärung als das Bestreben
interpretiert hätte , Polen zu isolieren und zu verhin¬
dern, daß Polen mit den Westmächten in normaler
und freundschaftlicher Weise zusammenarbeite — so
hätten wir selbst eine solche Interpretation immer
zurückgewiesen.

Zu den deutschen Vorschlägen, welche die Zukunft
der Freien Stadt Danzig,  den Verkehr zwi¬
schen dem Reich und Ostpreußen  durch Pom-
merellen betreffen, machte Minister Beck folgende nicht
gerade von historischen Kenntnissen zeugende Feststel¬
lungen : „Die Freie Stadt Danzig ist keine Erfindung
des Versailler Vertrages , sondern eine seit vielen Jahr¬
hunderten bestehende Erscheinung. Wenn man das Ge¬
fühlsmoment beiseite läßt , so ist die Freie Stadt Danzig
das „Ergebnis der positiven Kreuzung polnischer und
deutscher Interessen". Nicht nur die Entwicklung, son¬
dern ihre Daseinsberechtigung verdanke Danzig dem
Umstand, daß es an der Mündung des einzigen großen
Stromes Polens gelegen sei. „Polen steht entschlossen
auf dem Boden der Rechte und Interessen seines See-
hanldels und seiner Seepolitik in Danzig."

Unter Bezugnahme auf die Forderung auf Rückglie¬
derung Danzigs und auf den Vorschlag Polens vom

Haß bis zur vestmiungslostgkett
wüste kehversammlung in Posen schmäln stdolf kitler / Vie polnischen Nedner sordern

,Me » 6renre" einschließlich vreslaus
Warschau, 6. Mai.

In Posen fand in den Abendstunden des Donnerstags
eine von allen polnischen Parteien einberufene Hetzver-
sammlung statt , in der wieder einmal die Besetzung
Danzigs und Ostpreußens und die Herbeiführung der
„Oder-Grenze" einschließlich Vreslaus gefordert wurde.
In der Menge wurde eine Puppe mitgefühlt , die den
Führer am Galgen darstellte, (!) Jedesmal , wenn das
Wort „Hitler " fiel, brach die Masse in wilde Schmäh-
ruse gegen den Führer aus . Nach Absingen deutsch¬
feindlicher Lieder begab sich die aufgehetzte Menge zum
deutschen Generalkonsulat , wo wüste Schmährufe gegen
Deutschland und gegen Adolf Hitler ausgestoßen wur¬
den. Eine dichte Polizeikette hatte Mühe, den aufge¬
stachelten Mob vor tätlichen Angriffen zurückzuhalten.
Dafür aber hielten sich die verhetzten Elemente an
VolksdeutschemEigentum schadlos. So wurde die stadt¬
bekannte Konditorei Erhörn übel zugerichtet.

Die großen Schaufensterscheibenwurden eingeschlagen,
die Gardinen zerrissen, Stühle aus dem Lokal auf die
Straße geschleudert, ganze Torten in die Menge ge¬
worfen. Ein Wagen deutscher Marke, der vor dem
Eingang zur Konditorei parkte, wurde von der Menge
schwer beschädigt, seine Reifen wurden zerschnitten.
Höchst peinlich war allerdings die Ueberraschung, als
ein polnischer Ulanenossizier aus einem nahegelegenen
Kino herauskam und sich als Besitzer des Wagens er¬
wies. Auch in der Kosmos-Vuchdiele wurden die Schau¬
fensterscheiben eingeschlagen.

Veulscher slüchrlingsstrom

das Haus verließen, zerstörten die Eindringlinge die
gesamte Einrichtung des Hauses. Die draußen wartende
Menge, die zum Teil mit Karabinern bewassnet war,
schlug indessen die Fensterscheiben ein. Als die Haus-
insasse» aus den Boden flüchtete«, holten die Polen eine
Leiter , bestiegen das Dach, rissen die Dachsparren ab
und bombardierten die Eigentümer des Hauses mit
Steinen . Darauf schoß der Sohn Pomerenkes in Not¬
wehr aus die Polen , von denen zwei verletzt wurden.
Die Polizei , die kurz darauf eintraf , verhaftete Pome-
renke und sechs andere Volksdeutsche. Das Dorf Wald¬
dorf ist für jeden Verkehr gesperrt worden.

Die deutsche Bevölkerung des Dorfes Wolz (Kreis
Grand enz) wurde von polnischen Banden ebenfalls in
unglaublichster Weife terrorisiert . Fast allen Volksdeut¬
schen wurden die Fenster eingeschlagen. Ferner versucht«
man, die Bewohner aus den Häusern zu vertreiben . Ein
großer Teil der Einwohner konnte sich in höchster Eile
über die nahe liegende Grenze nach Deutschland in
Sicherheit bringen . Das zum größten Teil von Deutschen
bewohnte Dorf ist jetzt fast menschenleer. Es sind nur
noch wenige Deutsche anwesend, die von Haus zu Haus
gehen, das Vieh der geflohenen Volksdeutschen füttern
und versuchen, einen Teil der Habe zu retten.

In Liebenwalde (Kreis Schwetz) wurden die Volks¬
deutschen Hermann und Emil Mähties in ihrer Woh¬
nung von Polen überfallen und mißhandelt ; einem
wurden die Zähne eingeschlagen und der Unterkiefer
gespalten, während der andere derart mißhandelt wurde,
daß er besinnungslos liegenblieb.

I 26. März bezüglich einer gemeinsamen Garantie Dan«
zigs stellte Veck die Frage , um was es in diesem Augen¬
blick gehe. Er verstieg sich dabei zu der Behauptung
daß das Wort „Korridor " eine künstlicheErfindung sei
und es sich hierbei um uraltes polnisches Land handele.
Veck ging dann auf die bekannten belanglosen Transit-
vorschläge Polens ein, mit denen er ein nach Lösung
drängendes politisches Problem glaubte aus der Welt
schaffen zu können. Beck behauptet«, Deutschland ver¬
lange einseitige Zugeständnisse und stellte die Frage
„Wo bleibt die Gegenseitigkeit?" — Polen denke nicht
daran , sich darauf einzulassen. '

Minister Veck spielte sodann den Unwissenden und
erklärte , daß die wichtigen deutschenVorschläge, die der
Führer in seiner Rede erwähnte , ihm nur inoffiziell
zur Kenntnis gelangt seien, so z. B. fei auch der Vor¬
schlag einer Verlängerung des Nichtangriffspaktes auf
25 Jahre nicht in konkreter Form vorgelegt worden.

Minister Beck erklärte sodann bezüglich des Angebots
des Führers , daß die Anerkennung und endgültige An¬
nahme der bestehenden polnisch-deutschen Grenze ledig¬
lich eine Anerkennung des äs jurs und cks kaoto
bestehenden Eigentums sein werde.

Beck ging zum Schluß auf den bekannten letzten
Absatz des deutschen Memorandums ein . in dem es
heißt : „Wenn die polnische Regierung darauf Wert
legte, eine neue vertragliche Regelung der polnisch¬
deutschen Beziehungen herbeizuführen, dann ist die
deutsche Neichsregierung dazu bereit ." Wenn die
Reichsregierung in ihrem Verhältnis zu Polen von
friedlichen Absichten und friedlichen Verhandlungs¬
methoden ausgehe, dann seien alle Unterredungen
möglich, soweit sie früher erwähnte Grundsätze
respektierten.

Beck schloß, falls es zu Unterredungen kommen solle,
dann werd« die polnische Regierung ihrem Brauch
gemäß die Fragen sachlichbehandeln. Sie werde mit
den Erfahrungen der letzten Zeit rechnen, werde es aber
keineswegs am besten Willen fehlen lassen.

Beck beendete seine Rede mit den pathetischen Wor¬
ten : „Wir in Polen kennen nicht den Begriff eines
Friedens um jeden Preis . Es gibt im Leben der Men¬
schen, der Völker und der Staaten eine Sache, die un¬
schätzbar ist: das ist die Ehre !"

Veamter ausgewiesen
Paris , 8. Mal.

Die französischeRegierung hat den Beamten des ita¬
lienischen Konsulats , Carlo Vatteroni , ausgewiesen. Die
gleiche Maßnahme war seinerzeit bereits gegen die
Sekretärin des italienischen Konsuls in Toulon ergrif¬
fen worden.

Siebenmal saviel offene Stellen
als flrbeitsgesuche

Berlin , 8. Mai
Nach dem Bericht über die Vermittlungstätigkeit der

Arbeitsämter im Monat März waren nicht weniger
als 1428 009 offene Stellen zu bearbeiten . 774 000 Ar¬
beiter und Angestellte fanden mit Hilfe der Arbeits¬
ämter Beschäftigung. Infolge des winterlichen Rück¬
schlages war diese Zahl nur um etwa 20 000 größer als
im Vormonat und nicht unerheblich geringer als im
Vorfahr . Die angespannte - Lag« des Arbeitseinsatzes
kommt besonders in den am Monatsende noch unerle¬
digten offenen Stellen zum Ausdruck. Ihre Zahl betrug
fast 600 000. Welche Wandlung im Arbeitseinsatz seit
1933 eingetreten ist, wird besonders deutlich durch eine
Gegenüberstellung und berufliche Aufgliederung der
offenen Stellen . 1933 waren es Ende März nur 34 000,
jetzt 594000. Bon den 34 000 offenen Stellen des Jahres
1933 entfielen 21000, also 60 Prozent auf die Land¬
wirtschaft. Ende März 1939 betrug die Zahl der offe¬
nen Stellen 169 000. Für Hilfsarbeiter aller Art waren
1933 nur 642 offene Stellen vorhanden, jetzt dagegen
117 000, für Metallarbeiter waren es damals 325. jetzt
52000. für Baufacharbeiter damals 271, jetzt 55 000.
Aus Niedersachsenwurden siebenmal soviel offene Stel¬
len gemeldet, als Arbeitsgesuche, d. h. verfügbare Ar¬
beitskräfte , aus Nordbayern fünfmal soviel, aus Mittel-
deutschland, Südbayern und der Pfalz ungefähr vier¬
mal soviel.

Wer aut
„besseres kaucken

kommt , clem bekommt
das kaucben besser!

Paris , 6. Mai.
Der „Figaro " meint, im Zusammenhang mit dem

Sturz Litwinows , die Hypotheke eines sowjetrussischen
Rückzuges nach Asien sei nicht von der Hand zu weisen.
-Der marxistische Häuptling Vlum dagegen hetzt die
Sowjetrnssen gegen Deutschland auf und hofft, daß es
zu keinem Rückzüge nach Osten kommen werde. Die
„Epoque" schildert die Gefahren einer deutsch-russischen
Annähruwg in den düstersten Farben

Polnische Terrormatznahmen
Thor » , 8 . Mai.

In Walddors (Kreis Graudenzj drangen zwei Polen
in das Haus des VolksdeutschenLandwirts Oskar
Pomerenke ein und forderten mehrere anwesende Volks¬
deutscheaus, das Haus zu verlassen, während eine etwa
20 Mann starke polnischeGruppe vor dem Haus wartete.
Als die Volksdeutschen, um Streitigkeiten zu vermeiden,

D« HrAeAee Äm PkqMAsküee-swekk
Zum Reichswerbe- und Opfertag 1939 des DeutschenJugendherbergswerles am 6. und 7. Mai richtet

Gauleiter Carl Rover  an die Volksgenossen des Gaues Weser-Ems nachstehenden Ausruf:
..Die deutschen Jugendherbergen erfüllen eine nationalsozialistische Aufgabe. Sie sind Wahrzeichen

unserer Jugend und dienen ihrem Glück und ihrer Gesundheit."
Diese Worte des Führers bedeuten eine Verpflichtung für jeden Volksgenossen. Es ist deshalb mein

Wunsch, daß jeder am Reichswerbe- und Opsertag für das Jugendherbergswerk durch seine Spende dazu
beiträgt , daß durch neue Jugendherbergen »och mehr Jungen und Mädeln das Erlebnis der Land¬
schaften und ihrer Mensche« im Raume Weser-Ems vermittelt werden kann.
Oldenburg,  den 8. Mai 1939. Carl Rover

Gauleiter und Neichsstatthalter ."

Sie lugend muß wandern!
Generalfeldmarschall Eöring  erläßt zum Reichs¬

werbe- und Opsertag am 6^7. Mai salzende» Ausruf:
„Heimat und Heimatliebe kennzeichnen jeden echten
deutschenMenschen. Wer aber die Heimat kennenlernen
will. der muß sie erwandern . Er muß sich mit ihr ver¬
bünde« fühlen und mit all ihren Geschöpfen, vor allem
aber mit ihren deutschen Menschen. Die Jugend mutz
wandern . Sie soll ihre engere Heimat kennen, um auch
die Heimat aller deutschen Stämme zu erkennen, zu
lieben und zu achten. Dann trägt sie die größere Heimat

in sich. das vom Füürer geschaffeneGroßdeutsche Reich.
Das Deutsche Jugenoherbergswerk hat in allen Gauen
aus freiwilligen Opfern des ganzen Volkes seine Bauten
errichtet. Die Jugendherbergen sind nicht nur Unter-
kunsts-, sondern auch Erziehungsstiitten der deutschen
Jugend . Im Erlebnis der Jugendherbergen schmilzt die
Einheit der großen deutschen Heimat und die Gemein¬
schaft des ganzen Volkes zusammen. Wieder wird von
der Jugend die Volksgemeinschast aufgerufen , zu den
Reichswerbe- und Opsertagen des deutschen Jugend¬
herbergswerkes. Helft alle unseren Jungen und Mädeln
durch eure Spenden !"

„Schlacht bei veelin"
„Polen als Beherrscher ganz Europas"

Warschau, 6, Mai.
In der Aula der Posener Universität fand eine

„Kundgebung" der Posener polnischen Studentenschaft
statt , der auch Vertreter des AkademischenSenats bei¬
wohnten. Während sich der Leiter der militärischen
„Akademischen Legion", Major Tabaczynski, noch eine
gewisse Zurückhaltung auferlegte und lediglich erhöhte
Opfer der Studenten für die polnische Armee forderte , ver¬
stiegen sich haltlose Zivilisten zu maßlosen Haßaus-
brüchen gegen Deutschland.  Der eine Redner,
der als stellvertretender Vorsitzender des „Allpolnischen
Jugendverbandes " vorgestellt wurde, verzapfte seine
Weisheit dahingehend, Deutschland sei aus einem ehe¬
maligen Vasallenstaat Polens ( !) , nämlich aus Preußen,
entstanden. 1410 habe man die Deutschen bei Tanuen-
berg geschlagen, jetzt aber werde man sie bei Berlins !)
zusammenhauen. Dieser offenbar von allen guten Gei¬
stern verlassene „Akademiker" verkündete dann außen¬
politische Forderungen der ' polnischen Jugend : Die
„Rückgabe" Danzigs und die Einverleibung Ostpreußens
und Schlesiens seien als „Mindestforderungen " zu be¬
trachten, deren Erfüllung die „gerechte Oder-Grenze"
für Polen mit sich bringen würde. Ueber dieses „Mini¬
mum" hinaus forderte der Redner auch noch das Lau-
sitzer Gebiet für Polen . In diesem Augenblick brachen
die Studenten in Hoch-Rufe auf die „polnische Lausitz"
aus.

Als dritter Redner trat ein gewisser Nowacki mit der
Behauptung hervor , nicht Deutschland werde heute ein¬
gekreist, vielmehr fei Polen von Deutschland umklam¬
mert worden. Die gemeinsame Grenze betrage heute
ca. 2700 Kilometer . Nach der BesetzungOstpreußens und
nach der Errichtung der Oder-Grenze bis Stettin werde
sie nur 700 Kilometer lang sein, aber nach dem Siege
von Berlin würde sie kaum mehr als 400 Kilometer
betragen Durch diesen „gewaltigen polnischen Sieg",
der den unvermeidlichen Krieg mit Deutschland, das
Europa unterwerfen wolle, krönen werde, wurde Polen
ganz Europa beherrschens!) .

Vas wstw. ein stolzer krfolg
Hauptamtsleiter Hilgenseidt dankt den ehrenamtliche«

Mitarbeitern
Berlin . 6. Mai.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt hat nach Beendigung des
letzten WHW. an die ehrenamtlichen Helfer des Winter-
hilfswerks des deutschen Volkes folgenden Aufruf er¬
lassen:

„Meine Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen ! Das erste
Winterhilfswerk des GroßdeutschenReiches liegt hinter
uns . Es ist tm Hinblickauf die großen geschichtlichen Er¬
eignisse ein stolzer Erfolg geworden. Dieses Ergebnis
war nur möglich durch Eure unermüdliche treue Mit¬
arbeit , Ihr habt als Gefolgsmänner des Führers
Eure Pflicht getan. Euer Tank ist der Erfolg der Ar¬
beit. Ich weiß, daß Ihr ebenso in den kommenden
Wochenund Monaten Euch für die großen Aufgaben der
nationalsozialistischen Volkswohlsahrt einsetzen werdet."
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„Alles ist schon einmal dagewesen" oder „Es gibt
nichts Neues unter der Sonne ", das sind Sprichwörter,
die über zahlreiche Anhänger verfügen und ebenso
'energische Gegner finden. Zu den Dingen , die einen
unbefangenen Leser zum Anhänger der so ausgedrück¬
ten Anschauung machen könnten, gehört ein auch nur
flüchtiges Studium der ausländischen Presse aus den
Jahren vor dem Weltkrieg. Man wird, ob man will
oder nicht, unwillkürlich an die Sprache und die Argu¬
mente erinnert , die uns in denselben Organen heute
begegnen. Mit der gleichen Unverfrorenheit wurde da¬
mals wie heute behauptet , das friedliche Europa werde
einzig und allein durch Deutschland beunruhigt , die un¬
geheuren Rüstungeir Frankreichs und Rußlands wurden
und werden allein als notwendige Folge des deutschen
Militarismus dargestellt u. a. m.

Eine Blutenlese von Aeußerungen aus dem knappen
Zeitraum vom 15. Februar bis 15. März 1914 diene
als Beispiel. Damals kommen zum ersten Male sehr
ernste warnende Stimmen über die sich'mehr und mehr
zuspitzenden Kriegsvorbereitungen in Rußland und
Frankreich' in der deutschenPresse zu Worte. Die amt¬
lichen Stellen in Deutschland versuchten leider den Ein¬
druck dieser Artikel abzuschwächenund unterstützten alle,
die praktisch dem deutschen Volke Sand in die Augen
streuten. Sie behaupteten, daß kein Grund zur Besorgnis
vorliege, daß es genüge, wenn der Zar friedliebend und
deutschfreundlich sei und daß sich, bis die Aufrüstung
der anderen beendet sein werde, die „Verhältnisse"
wohl ändern würden. Dieses Vorkriegsdeutschland be¬
trieb also eine Vogel - Strauß - Politik.  Es for¬
derte die verantwortungsbewußten Schriftleiter der
deutschenPresse geradezu auf, die anderen Mächte und
.ihre Presse nicht zu „reizen".

Das hinderte diese nicht einen Augenblick, dieselben
deutschen Stellen einer systematischen Hetze, Heraus¬
forderung und Kriegsvorbereitung zu beschuldigen. Die
neutralen Staaten wurden in der niederträchtigsten
Weise vor einer erdichteten„deutschen Gefahr" gewarnt,
mährend die Verbündeten der Entente bereits ohne
Rücksicht auf diese kleinen Staaten neue politische Kar¬
ten Europas entwarfen. Auch daran zu erinnern , scheint
uns imZeitalterdes „Garantie " - Fimmels
nicht unnütz Aber sehen wir uns einmal die Beispiele
im einzelnen an. Die Moskauer Zeitung „Nowoje
Wremja" bemühte sich, den nordischen Ländern , insbe¬
sondere Schweden, in einem Leitartikel am 20. Februar
1914 einzureden, daß eine „deutsche Gefahr" für sie be¬
stünde. Der wirkliche Anlaß für diesen Artikel war eine
Kundgebung schwedischerBauern wenige Tage zuvor
vor dem Königsschloß in Stockholm, wo die Bauern den
König um eine Beschleunigung der Rüstungen zum
SchutzeSchwedens gegen — Rußland baten.

Besonders beliebt war es schon damals und ist es
auch heute, englisch-französische Maßnahmen als voll¬
kommen „natürlich " und jede deutsche aufmerksame Be¬
obachtung solcher Maßnahmen als Furcht oder Ver¬
logenheit darzustellen. Der Leserschaft des betreffenden
Landes wird dann jedesmal eingeredet, Frankreich und
England müßten gegen ihren eigenen Willen aufrüsten,
um sich vor der deutschen „Bedrohung" zu sichern. Wir
kennen diesen Vers heute ganz genau, aber schon im
März 1914 schrieb solches der Pariser „Temps".

Feststellungen über die Aufrüstung anderer Staaten
In der deutschen Presse werden heute wie damals von
schlecht bezahlten Korrespondenten als eine Propaganda
für neue militärische Ausgaben in Deutschland verdäch¬
tigt . So meint der „Temps" am 6. 3. 1914: „Handelt
es sich darum , in . Deutschland neue-. militärische Aus¬
gaben vorzubereiten, neue Kredite für den Ausbau der
Artillerie oder ein umfangreiches Flottenprogramm an¬
zubahnen? Ode,r aber ist das .einfach ein Manöver , um
die Unterhandlungen zwischen Berlin und Petersburg
über die Wiedererneuerung der Handelsverträge ein¬
zuleiten ? Der Artikel (der „Kölnischen Zeitung ") wäre
in diesem Fall eine Art Faustschlag auf den Tisch, be¬
kanntlich ein durchaus nicht neues Mittel der deutschen
Diplomaten . Wenn die Pressekampagne in Deutschland
weitergeht , ohne daß sie von oben unterbrochen wird,
so ist das ein Zeichen, daß sie einer dieser Hypothesen
entspricht."

Am gleichen Tage schrieb der russische Berichterstatter
des Pariser „Mattn ", Rußland habe nicht zuerst ange¬
fangen, Deutschland zu bedrohen, sondern die Zusam-
menziehung seiner Truppen an der Westgrenze sei nur
dir Antwort auf die schon früher von Deutschland ge¬
troffenen militärischen Maßnahmen . Nach dieser unver¬
schämten Umkehrung der Tatsachen geht der „Mattn"
zu einer offenen Drohung über, indem er feststellt,
Rußland sehe fetzt ein , daß Deutschland mit seiner Herr-

London erkennt die Slowakei an
kb. London, 6. Mai

Am Freitagabend wurde in London offiziell mit¬
geteilt, daß Großbritannien sich entschlossenhabe. die
-Iowakei de facto anzuerkennen.

schuft ganz Europa regieren wolle. Also: Die alte
Lüge von der angeblichen deutschen Absicht, die Welt zu
erobern , die ja bekanntlich in der Vorkriegspropaganda
genau wie heute eine maßgebliche Rolle spielt.

Eine andere Variante wählte der „Petit Parifien ".
Aehnlich wie man heute Deutschland ungerechtfertigte
Presseangriffe gegen Polen vorwirft , obwohl die deut¬
sche Presse bekanntlich von den ihr durchaus gegebenen
Gelegenheiten, sich über berechtigte Mißstände zu be¬
schweren, nur den allersparsamsten Gebrauch macht,
wurde dies damals in bezug auf Rußland behauptet.
Der „Petit Parifien " leitartikelte darüber ausführlich
am 9. 3. 1914 und stellte fest, daß diese Angriffe der
deutschen Presse auf Rußland wenigstens das eine Gure
zeitigten, daß nämlich das russische Nationalgefühl wie-
dererstarke und sich damit in wirtschaftlichen Kreisen
Rußlands eine rege Propaganda gegen die Fortsetzung
des Handelsvertrages mit Deutschland entfalte . Ruß¬
land habe sich wieder einmal von dem Werte des
Bündnisses mit Frankreich überzeugt. Aehnliche Artikel
befanden sich unter Ueberschristen wie : „Die Deutschen
fahren fort , Rußland anzugreifen ", in fast allen Pariser
Zeitungen.

Auch die Tön« einiger Pariser Leitartikler aus die¬
sen Märzwochen 1914 kommen uns heute nicht unbe¬
kannt vor. So hieß es in einem Leitartikel vom 10. 3.
1914 folgendermaßen: „Keine Tatsache hat sich geboten,
um diesen hitzigen Ausbruch der Leidenschaft zu recht¬
fertigen , dessen Anblick Deutschland jetzt den zivili¬
sierten Nationen bietet . Wenn dieser Anfall von Ent¬
rüstung auf einen schlechtenVorwand zurückginge, so
wäre das immerhin eine Erklärung , aber auch davon ist
nichts zu bemerken. Werden wir dauernd verurteilt
sein jeden Morgen die Physiognomie (des Kaisers ) zu
studieren , um zu wissen, ob wir einen Tag lang in Frie¬
den leben dürfen ? Wenn Rußland den Frieden brechen
wollte, hatte es Gelegenheit genug. Diesmal hat Ruß¬
land das Berliner Spiel durchschaut und das ist viel¬
leicht der letzte Grund all dieses Lärms ." Der Verfasser
dieses Ausbruchs war kein Unbekannter , er hieß
Clemenceai^

Wir kennen diesen ganzen Wust von Beschijnpfungen,
mit denen man dem Deutschen Reich, das damals ja erst
39 Jahre lang bestand, die schlimmsten, seit Jahrhunder¬
ten gehegten Absichten gegen das „unschuldige" Eng¬
land oder Frankreich unterstellt . Sie werden von einer
damals wie heute verjudeten Greuel-
fabrikation  der ahnungslosen Leserschaft aufge¬
tischt. Ja wir müssen nach dem Studium dieser sinnlosen
Lügen eigentlich sagen, die Herren hätten sich inzwischen

Plumpe Hetze zusammengebrochen kunU um UieKVslr
»Veutschfeindlitke Kundgebungen in Mailand " / Scharfe flbfichr für pariser Zeitungen

(vrsbtbsrietit nnssrss Vertreters in Rom)
rä . Berlin , 6. Mai.

In Mailand sind alle Vorbereitungen getroffen, heute
Reichsautzenminister von Ribbentrop  festlich zu
empfangen. Die faschistischen Formationen und die Be¬
völkerung Mailands werden dem Vertrauensmann des
Führers einen herzlichen und begeisterten Empfang be¬
reiten und so zugleich, wie die italienische Presse be¬
tont, unmißverständlich die neue Liigen-
hetze gegen die Achse Berlin — Rom wider¬
legen.  Französische Blätter hätten nämlich Meldungen
über feindselige Demonstrationen der
Mailänder Bevölkerung  in die Welt gesetzt.
Der Mailänder „Popolo d'Jtalia ", das Blatt Musso¬
linis , weist diese Verleumdungen mit aller Schärfe zu¬
rück: Der Höhepunkt der Unverschämtheit sei die Be-

-hauptung , daß in Mailand Agitation gegen die An¬
wesenheit deutscher Truppen getrieben sei. Die ganze
Welt wisse, erklärt „Popolo d'Jtalia ", daß dies falsch
sei. Es sei wirklich bemerkenswert, daß man über ^oie
Stadt Mailand Falschmeldungen verbreiten könne, als
ob sie eine verlorene Insel zwischen Australien und
Asten sei. Man hätte ja die Ereignisse durch einen

einfachen Telefonanruf  nachprüfen können.
Gegen diese Lüge erhebe sich mit faschistischer Leidenschaft
die Stadt , die den Außenminister des befreundeten,
Deutschland beherbergen werde. Mailand werde auf
allen Straßen sein und der Welt zurufen, daß oie
Achse unantastbar sei, und daß hinter dem Duce ein
geschlossenes Volk marschiere.

Ebenso wie diese Verleumdungen werden auch die
Behauptungen Londoner und Pariser Blätter über die
Ziele des deutsch-italienischen Äußenministertrefsens
als Ausdruck einer unverantwortlichen Pressefreiheit
verzeichnet. Die Unverantwortlichkeit  der
Presse schreibt, „Lavoro Fascista" , sei eines der
größten Uebel der Demokratien.  Uns scheint
es, erklärt das Blatt , daß es nichts über die Ziele des
Treffens von Como zu erfinden gibt . Es sei natürlich,
daß die repräsentativen Vertreter der beiden Völker
auf diplomatischem Gebiete in Kontakt bleiben und die
Mittel zur Steigerung der gemeinsamen Aktion prüften.

„Tribuna " schließt ihren Kommentar zu dem Treffen
mit folgendem Satz : „Italien und Deutschland fahren
in ihrem konstruktiven Werk fort , das dem Licht ihres
Glaubens und der Macht ihrer Waffen anvertraut ist".

Zwei Sroftfeuer in See Neichskauptstadt
Berlin , 6. Mai.

Die Reichshauptstadt wurde in der Nacht von Mittwoch
zum Donnerstag von zwei schweren Grotzseuern heimgesucht,
die beträchtlichen Schaden anrichteten.

Der erste Brand brach kurz vor Mitternacht in einem unter¬
halb des Hochbahnhofs Gleisdreieck gelegenen Schuppen aus.
Die Flammen fanden in der etwa tiü Quadratmeter großen
Holzbaracke reiche Nahrung , so daß die Versuche der Feuer¬
wehr, das Gebäude selbst zu retten , erfolglos blieben . Das
Feuer nahm zeitweise einen derartigen Umfang an, daß der
Bodenbelag der Hochbahnstrecke zwischen Gleisdreieck und
Biilowstratzc davon bedroht wurde . Der Verkehr zwischen
diesen Bahnhöfen mutzte daher für mehrere Stunden still¬
gelegt werden . Erst am Donnerstagmorgen , nach der Rieder-
kämpsung des Brandes , konnte er in vollem Umfange wieder
ausgenommen werden.

Während an dieser Stelle noch die Löscharbeiten im Gange
waren , wurde die Feuerwehr kurz nach Mitternacht bereits
ein zweites Mal alarmiert . Diesmal war im Norden Berlins
in einer Lampensortieranstalt ein Feuer ausgebrochcn , das
gleichfalls mit rasender Schnelligkeit um sich griff . Mit acht

rotzen Rohren nahm die Feuerwehr unter persönlicher
eituna von Oberbranddirektor Wagener , den Kamps gegen

das Flammenmeer aus. Doch mutzte sie sich damit begnügen,
die umliegenden Häuser und Gebäude zu schützen. Auch dieser
Brand konnte erst in den Morgenstunden vollends gelöscht
werden.

Streikwatzntznn in USP.
fast die ganze vraunkotzlenindustrie der Vereinigten Staaten stillgelegt

Newyork,  K. Mai.
Freitag traten wieder 100 000 Mann in der Vraun-

kohlenindustrie Amerikas in den Ausstand, so das die
Gesamtzahl der Streikenden jetzt 458 000 beträgt . Damit
sind nahezu sämtliche Bergwerke der Vereinigten Staa¬
te» dnrch Streik stillgelegt. Dieser Ausstand ist der
größte seit dem Sommer 1822. Damals streikten rund
eine halbe Million . Die Kohlenknappheit in den Groß¬
städten nimmt stündlich ernstere Folgen an.

Der Streik in der amerikanischen Braunkcchlenindu-
strie trifft die Allgemeinheit immer schwerer. Das ge¬
samte Verkehrsleben Newyorks ist gehemmt. Der U-
und Hochbahnverkehrmuß ab sofort um ein Viertel ein¬
geschränkt werden. Wenn der Streik noch weitere acht
Tage andauert , muß der gesamte elektrifizierte Bahn-
verkehr und seiner weiteren Umgebung eingestellt wer¬
den. Auch in den Jndustrisbezirken im Osten und Mit¬
telwellen machen sich ähnliche Erscheinungen bemerkbar.
Verschiedentlich kam es zu Zusammenstößen  zwi¬
schen Streikposten uNd Arbeitswilligen.

Dreimal Noolevett — wer macht das mitt
Washington , 6. Mai.

USA .-Jnnenminister Jckes, der Intimus des Präsi¬
denten , setzte sich in der Pressekonferenz warm für eine
abermalige Wahl Roofevelts zum Präsidenten ein und
zerstreute damit jeden noch irgendwie bestehenden Zwei¬
fel über Roofevelts Absicht, sich zum dritten Male zum
Präsidenten der Vereinigten Staaten wählen zu lassen.
Jckes erklärte in der Pressekonferenz, Roosevelt sei der
einzige Kandidat , der in den Präsidentschaftswahlen
von 1940 siegen könne. Wie wenig die Amerikaner die
Ueberzeugung des rührigen Innenministers teilen , zeigt
eine Probeabstimmung - es amerikanischen Instituts für
öffentliche Meinung , das derartige Abstimmungen regel¬
mäßig veranstaltet . Dieses Institut teilte am Donners-

Deutschland liefert einen neuen Beitrag zum Frieden

Schlag auf Schlag werden die gegen Deutschland er¬
hobenen Anschuldigungen entkräftet . Vor wenigen
Wochen zählte der amerikanische Präsident unter den
angeblich vom Reich „bedrohten " Staaten auch die
baltischen Länder Litauen , Lettland , Estland auf . Wie
die „Bedrohung" dieser Staaten in der Praxis aus¬
sieht, zeigt sich in diesen Tagen, in denen das Deutsche
Reich mit Lettland einen gegenseitigen Nichtangriffs¬
pakt abschließt und bereits die Verhandlungen mit Est¬
land so weit fortgeschritten sind, daß «in gleicher Pakt
auch mit diesem Staat zu erwarten ist. Hierbei ist zu
erwähnen , daß zwischen Deutschland und dem dritten
baltischen Staat , dem benachbarten Litauen , bereits an¬
läßlich des Abkommens über die Rückkehr des Memel-
landes zum Reich eine beiderseitige Nichtangriffsver-
pflichtung übernommen wurde. Mit dem Abschlußdieser
Vereinbarungen ist ein wesentlicher Beitrag
zum Frieden  in diesem Raum geleistet worden, der
nun nicht mehr von einer Mächtegruppe als Aufmarsch-
feld gegen das Reich benutzt werden kann. Andererseits
haben die baltischen Staaten die Gewißheit, daß das
Reich sie — entgegen allen Verdächtigungen — nicht
angreifen wird . Im Baltikum ist das Gleichgewichtwie¬
derhergestellt. Die kleinen Ostsee-Staaten können in
Ruhe und Sicherheit ihre Neutralitätspolitik , die für
sie bereits Tradition geworden ist, fortsetzen. Die klare
Festlegung des Verhältnisses zwischen dem Reich und
den baltischen Staaten wird — so kann man hoffen —
auch dem Deutschtum in diesen Ländern sowie der wei¬
teren Entwicklung der Wirtschaftsbeziehungen Mischen
dem Reich und den drei Ostseestaaten förderlich sein.

, London ärgert sich
London, 6. Mai.

Die Verhandlungen über Nichtangriffspakte Deutsch¬
lands mit Lettland bzw. Estland werden von den Lon¬
doner Blättern lediglich kurz verzeichnet. Bei aller

tag mit , daß bei der letzten Abstimmung nur 23 v. H.
der Wähler eine dritte Präsidentschaft Roofevelts be¬
fürworten.

peinliche krinnerung
Das britische Königspaar und die Kriegsschulden

Washington , 6. Mai.
Im Zusammenhang mit dem Besuch des britischen

Königspaars in Amerika bringen Senator Vone und
der Abgeordnete Sweeney die britischen Kriegsschulden
in Erinnerung . Der demokratische Senator Baue
äußerte , es wäre angebracht, daß der englische König
nicht nur dem Weißen Haus . sondern auch dem Schatz¬
amt seinen Besuch machen würde, um Amerika mit¬
zuteilen , was England in der Frage der Kriegsschulden
zu tun gedenke. Noch schärfer drückte sich der demo¬
kratische Abgeordnete Sweeny aus , der im Repräsen¬
tantenhaus in seiner Rede den Kongreß und das Weiße
Haus aufforderte , nicht beim englischen Königspaar den
Eindruck zu erwecken, daß Amerika in einem nächsten
Krieg wieder mit Geld und Waffenlieferungen ein¬
greifen würde.

Staatsrat vertritt König Seorg
London, 6. Mai.

Georg VI. hat am Freitag einen Staatsrat ernannt,
der die Funktionen des Königs während seiner Ab¬
wesenheit übernimmt . Der Staatsrat setzt sich aus der
Königin -Mutter , dem Herzog von Gloucester, dem Her¬
zog von Kent, Prinzessin Victoria Alexandra und Prinz
Arthur von Connaught zusammen. Wenn der Staats¬
rat auch weitreichende Vollmachten besitzt, so sind ihm
doch gewisse Beschränkungen auferlegt, ' er hak z. B.
nicht das Recht, das Parlament aufzulösen, es sei denn,
daß der König persönlich die Anweisung hierzu gibt . .

Knappheit lassen die Blätter jedoch erkennen, wie ärger¬
lich man in London darüber ist, daß die baltischen
Staaten den englischen Einkreisungsbestrebungen damit
unmißverständlich den Rücken kehren. So meldet die
„Daily Mail " resigniert aus Helsinki, daß weder Finn¬
land noch die baltischen Staaten in die „Anti -Angrisfs-
frontbemühungen " der britischen Politik einbezogen zu
werden wünschten.

sb
Die vom lettischen Rundfunk und von der Presse am

Freitagmorgen veröffentlichte Meldung , daß Deutschland
und Lettland übereingekommen sind, einen Nicht¬
angriffspakt abzuschließen, wurde in ganz Lettland mit
mit Genugtuung aufgenommen.

Segen jüdische flusbeuter
Drastisches Vorgehen litauischer Bauern

Kowno, 6. Mai.
Wie die litauische Telegraphenagentur meldet, kam

es in der litauischen Stadt Neustadt, Kreis Tauroggen
zu Kundgebungen , bei denen die Ladenfenster sämt-'
licher jüdischen Geschäfte zertrümmert wurden . Anlaß
war ein Streit zwischen einem jüdischen Pferdehändler
und einem Bauern , der von dem Juden eine alte Schuld
forderte. Als ein anderer Jude sich in die Auseinander¬
setzung einmischte und den Bauer mit einem Stein
niederschlug, bemächtigte sich der Marktbesucher heftige
Empörung , die das Vorgehen gegen die Juden zur
Folge hatte . Die örtliche Polizei war der Empörung
der Bevölkerung und insbesondere des von den Juden
wie überall so auch in Litauen ausgesogenen und über¬
vorteilten Landvolkes gegenüber machtlos, so daß Grenz¬
polizei und eine Militärabtoilung herbeigerufen wer¬
den mußte. 12 Personen wurden verhaftet . Die Unter¬
suchung ergab , daß die Ausschreitung durch das heraus¬
fordernde Verhalten der Juden hervorgerufen wordenwar.

Die serbisch-kroatischen Einigungsverhandlungen . Wie das
Zentvcübürv beim jugoslawischen Mimsterpr -äsitnum mitteilt,
sind die Verhandlungen über die Lösung der kroatischen Frage
nicht unterbrochen worden . Die seinerzeit zwischen Minister¬
präsident Zwetkowitsch und dein Präsidenten der kroatischen
Bauernpartei Dr . Matschet bei ihren Agvamer Besprechungen
ausgearbeiteten Vorschläge würben vielmehr weiterhin geprüft

schon etwas Neues ausdeuten können. Es wundert uns
gelinde gesagt, daß Sie Leserschaft dieser Blätter
25 Jahre später sich nicht einmal bei gleichem Wortlaut
an die alten Schwindel erinnert.

Aber das ist offensichtlichauch bei den Engländern
nicht der Fall , von denen die Sage ging, sie hätten die
„politische Erziehung " gepachtet. So lesen wir in der
„Times " vom 10. 3. 1914: Die wunderbare Einstimmig¬
keit der deutschen Blätter lasse den Befehl der deutschen
Regierung erkennen. Weiter verbreitete sich der Artikel
über „die bekannte Schändlichkeit der deutschen Presse-
methoden". Deutschland wolle mit dieser Presse¬
kampagne neue Pläne vorbereiten und appelliere des¬
halb an patriotische Befürchtungen Jetzt habe man das
„französische Gespenst" oder das „russische Gespenst"
heraufbeschworen, um die Steuerzahler aufzumuntern.
Die deutsche Pressehetze und die deutschen Drohungen
würden die Bande zwischen den Angehörigen der Entente
nur noch enger ziehen, weil sie die Notwendigkeit der
engsten Zusammenarbeit zwischen Frankreich, England
und Rußland nur betonen könnten, Also auch hier wie
überall die systematischeUnterstellung, daß Deutschland
den Frieden störe.

Wahrlich , jetzt braucht man eigentlich die Blätter
nicht mehr aufzuschlagen, die heutzutage an der Seine

oder an der Themse gedruckt werden. Wir wissen es
ja schon, was Deutschland von dieser Ereuelpresse nack
gelogen wird . Doch wir können mit souveräner E<
lassenheit dies Gewäsch abtun . Die Welt ist heute nich
mehr die von 1914. Nicht mehr wie damals treibt ma
in Deutschland Vogel-Strauß -Politik ! Nicht mehr wi
damals behauptet man an amtlichen Stellen , von eine
„Einkreisung " nichts zu wissen. Nicht mehr wie do
mals kann man uns damit einschüchtern, daß man un
die Unterlegenheit des Deutschen Reiches mit dem i,
Sterben liegenden Bundesgenossen Oesterreich-Ungar
vorhält . Nicht mehr wie damals werden heute i
Deutschland halbe  Maßnahmen getroffen.

Deutschland ist heute stärker denn je  un
es hat bessere und mächtigere Freunde , zugleich abe
liegt die Führung seiner Geschicke heute in einer Haut
die im Gegensatz zu damals einen klaren und un
zweideutigen, dabei zugleich auf die Erhaltung de
Friedens gerichteten Kurs steuert. Der V e r g'l e i c
mit jenen Tagen hinkt!  Während damals Ee
witterschwüle über Europa lastete und niemand di
wahre Lage erkannte oder fähig war zu handeln , Habei
wir heute ein Wort , an das wir glauben können. E
ist das Wort des Mannes , in dessen Hände wir da
Schicksalunseres Volkes legten : „Ich glaube an eine!
langen Frieden ." 0. IV.

überfatlsversuch eines 14jälzrigen
Berlin,  6 . Mai.

Der Raubiibersall auf einen Taxichausseur , der im vorigen
Monat von einem 14jährigen Jungen versucht wurde , durch
das umsichtige Verhalten des Krastdroschkensahrers aber recht¬
zeitig verhindert wurde , fand jetzt vor dem Jugendgericht in
Kottbus seine Sühne . Wegen Verbrechens gegen das Auto-
sallengesetz und Unterschlagung wurde der jugendliche Täter
zu süns Jahren und einem Monat Gesängnis verurteilt.

Der Bursche hatte Ansang April von seinem Lehrherrn in
Senstenberg den Auftrag bekommen, 22V RM . bei der Post
einzuzahlen . Er zog es jedoch vor mit dem Gelde durchzu-
brennen und sich nach Berlin zu begeben, wo er es in
wenigen Tagen verbrauchte . Dann faßte er den Plan , einen
Taxichauffeur zu berauben und sich aus diese Weise neue
Barmittel zu beschaffen. Gegen 1V' Uhr abends bestieg er
in der Nähe des Potsdamer Bahnhofs eine Taxe angeblich,
um sich in einen der westlichen Vororte Berlins hinausfahren
zu lassen. Durch das verdächtige Benehmen des Jungen recht¬
zeitig gewarnt , hielt der Fahrer jedoch unterwegs an und
forderte die Bezahlung der bisher gefahrenen Strecke. So
stellte er fest, daß der Junge nicht einen Pfennig mehr in
der Tasche hatte . Er übergab ihn der Polizei , die bei einer
Leibesvisitation eine geladene Lnstdruckpistole und mehrere
Bleigeschosse vorfand . Als man ihm seine Uebersalläbsicht aus
den Kops zusagte , gab er diese ohne weiteres Leugnen zu.

Zum 50. Male über dem Südatlantik
Hamburg , 6. Mai.

Am Freitag startete eine Maschine des Typs Blohm L Boß
„8s . 139" zur 50. Ueberquerung des Südatlantiks.

Die drei Transozeanslugzeuge von Blohm L Boß , Bau¬
muster „8s 139" und „8s 139 h", konnten seit ihrem Ein¬
satz über dem Südatlantik im Dienste der Teutschen Luft¬
hansa insgesamt 50 Flüge zwischen Afrika und dem süd-
amerikanischen Kontinent zurücklegen. Nach Abschluß des
Nordatlantik -Dienstes im Oktober v. I . wurden die drei
Hochseeschwimmerslugzeuge „Nordmeer ", „Nordwind " und
„Nordstern ", die mit je vier Jumo -205-O-Motoren ausgerüstet
find, aus der Südatlantikstrecke der Deutschen Lusthanfa ein¬
gesetzt. Die Strecke Bathurst — Natal beträgt 3040 Kilometer,
während die Strecke Bathurst — Recife 3193 Kilometer beträgt.
Auf der Strecke Afrika — Südamerika wurde eine Gesamt-
durchschnittsgeschwindigkeit von 289,79 Stundenkilometer , aus
der Strecke Südamerika — Afrika ein Durchschnitt von
246,29 Stundenkilometer , d. h. ein Gesamtdurchschnitt von
264 Stundenkilometer erzielt . Die Durchschnittsgeschwindig¬
keiten des „Nordsterns " lagen mit einem Gesamtdurchschnitt
von 282,95 Kilometer bedeutend höher.

Zehr auch Verästeln aus Memel
Memel , 6, Mai.

Die Bernsteinvorkommen auf der Kurischen Nehrung in
der Nähe von Schwarzort sind mit der Heimkehr des Memel-
landes von der Staatlichen Bernstein -Manufaktur Königs¬
berg übernommen worden . Damit hat die deutsche Bernstein¬
küste eine beträchtliche Verlängerung erfahren . Wenn auch
aus der Nehrung nicht soviel Bernstein gefunden wird wie
im Bergwerk Palmnicken , so belief sich die Jahresbeute der
memelländischen Fischer immerhin bis zu 2000 Kilogramm.

Srauenlzafte Zustände ln Plziladelpkla
Newhork, 6. Mai.

In Philadelphia führte die schon seit Wochen andauernde
Untersuchung der grauenhaften „Geschästsmethoden " einer
organisierten Bande von sogenannten Versicherungsmövdern,
denen nach vorsichtigen Schätzungen der Staatsanwaltschaft
rund hundert Menschenleben zum Opser sielen , zur Verhaf¬
tung eines Mannes , der beschuldigt wird , im Juli 1934 einen
gewissen Rasae( Caruso ertränkt zu haben. Die Zahl der
Verhafteten ist hiermit auf 17 gestiegen . Einer der bereits
schuldig befundenen Rädelsführer namens Petrillo hielt unter
dem Namen Herman Caruso die Versicherungspolice zur Ein¬
lösung vor , die ebenso wie viele andere ausbezahlt wurde.
Aus den bisherigen Aussagen geht hervor , daß die meisten
Opfer vergiftet wurden : andere wurden durch Automobile
überfahren , wieder andere erschlagen. Der Lieferung ver¬
dächtig ist der jüdische Arzt Perlman . dessen Vernehmung
andauert . >

Die in der Außenpolitik so sensationswütigen amerikanischen
Blätter schenken diesem in der Kriminalgeschichte Wohl sehr
seltenen Fall bezeichnenderweise nur geringe Beachtung.

Seit acht Jahren der wärmste April . Aus den Auszeich¬
nungen der schlesischen Wetterstation Nieder -Salzbrunn geht
hervor , daß der diesjährige April mit 8,59 Grad Wärm « der
wärmste Aprilmonat der fetzten acht Jahre war . Die Turch-
schnittswärmc der acht Aprilmonate betrug 6,4 Grad.

80 000 RM . Ordnungsstrafe sür Preisverstöße . Der Re¬
gierungspräsident — Preisüberwachungsstelle in Erfurt —
hat gegen den Kaufmann Walter Friedrich , den Inhaber der
Harzer-Thüringer Obst- und Beerenpresserei in Nordhausen,
wegen schwerer Preisverstöße eine Lrdnungsstras « von
50 000 RM . festgesetzt. Außerdem ist Friedrich die Betriebs-
sührereigenschast aberkannt worden.

Italiens Luftwaffe
Rom , 8. Mai.

Die faschistischeKammer hat am Freitag mit der
Aussprache über die Haushaltspläne der Wehrmacht
für das mit dem 1. Juli beginnende Rechnungsjahr
1939/40 begonnen und den Voranschlag für die Luft¬
waffe nach einer Rede des Unterstaatssekretärs im Luft¬
fahrtministerium , General Balle , angenommen.

General Balle erwähnte eingangs die Schwierig¬
keiten. die Frankreich der italienischen Verkehrsluftfahrt
auf dem -Wege nach Jbero -Amerika mache, was das

'faschistischeItalien nicht vergessen werde. Dann schil¬
derte er , wie der Duce Tag für Tag , ja Stunde für
Stnnde den Aufbau der gesamten italienischen Wehr¬
macht in der Richtung auf das gesteckte Ziel regele. Mit
Stolz könne er sagen, daß die Luftwaffe diesem Ziele
immer näherkomme. In der Erfüllung ihrer Aufgaben
wollten die italienischen Flieger , wie General Balle
unter stürmischem Beifall der Kammer betonte , an der
Spitze stehen, wenn die Stunde des Einsatzes schlagen
sollte. Die faschistische Luftwaffe sei ein in voller Kraft
sich auswirkender Faktor , der mit der größten Ent¬
schlossenheitund im vollen Bewußtsein seiner in zwei
Kriegen erprobten Stärke sich die Hauptaufgabe stelle,
den italienischen Luftraum bis zum letzten zu ver¬
teidigen.
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diieÄerüsulseke kunüseksu
kerechte Strafen für Schwarzschlachtn

6robe Verstöße gegen die Marktordnung und Steuerhinterziehung
Wilhelmshaven , 5. Mai

In Wilhelmshaven führte die Große Strafkammer
des Landgerichts Oldenburg unter Vorsitz von Land¬
gerichtsdirektor Brahms  die Verhandlung gegen fünf
Schwarzschlachterzu Ende, die in der letzten Woche be¬
reits in Oldenburg begonnen hatte.

Den fünf Angeklagten wurde zur Last gelegt, daß sie
gegen die Marktordnung und gegen die Kontingen¬
tierungsbestimmungen für Fleisch verstoßen haben, daß
sie Steuern hinterzogen, daß sie entsprechendeAusgleichs¬
abgaben für die Einfuhr von Fleisch nach Wilhelms¬
haven nicht gezahlt und daß sie außerdem das schwarz¬
geschlachteteVieh mit einem selbstangefertigten Stempel
versehen und so den Anschein erweckt haben, als wenn
das Vieh ordnungsmäßig beschaut worden wäre.

Es wird angenommen, daß schwarzgeschlachtetwurden:
17 jg. Bullen , 28 junge Rinder , 8 ausgewachseneRinder,
38 Kühe, 337 Kälber , 8 Schafe und 861 Schweine.

Die sehr eingehende Beweisaufnahme ergab, daß die
Angeklagten I ., Vater und Sohn aus Heidmühle, die
Tiere schwarzgeschlachtetund den größten Teil des Flei¬
sches an die Mitangeklagten R., Vater und Sohn , in
Wilhelmshaven geliefert haben. Der fünfte Angeklagte
D. aus Jener hat bei der Beschaffung der Tiere und
beim Schlachten geholfen. Die Angeklagten gaben im

allgemeinen ihre strafbaren Handlungen zu. Nach der
Vernehmung zahlreicher Zeugen und mehrerer Sachver¬
ständiger beantragte der Staatsanwalt gegen die An¬
geklagten Gefängnisstrafen zwischensechs Monaten und
einem Jahr acht Monaten und gegen die vier Haupt¬
angeklagten außerdem eine Geldstrafe von je 10 000RM.
Der als Nebenkläger zugelassene Vertreter des Haupt¬
zollamtes, beantragte gegen die Angeklagten Steuer¬
strafen und Wertersatz in erheblichem Ausmaß.

Nach mehrstündiger Beratung verkündete das Gericht
gegen Mitternacht folgendes Urteil : Der Angeklagte
I . sen. wird zu sieben Monaten Gefängnis , 23 836 RM.
Steuerstrafe , 65 888 RM . Wertersatz und 5888 RM.
Geldstrafe, der Angeklagte I . jun. zu sechs Monaten
Gefängnis . 23 836 RM . Steuerstrase , 85 898 RM . Wert¬
ersatz und 5888 RM . Geldstrafe, der Angeklagte R. sen.
zu sieben Monaten Gefängnis , 17 588 RM . Steuerstrase,
58 985 RM . Wertersatz und 5888 RM . Geldstrafe, der
Angeklagte R. jun. zu sechs Monaten Gefängnis , 17 588
Reichsmark Steuerstrafe , 58 985 RM . Wertersatz und
5888 RM . Geldstrafe und der Angeklagte D. zu drei Mo¬
naten Gefängnis , 2218 RM . Steuerstrase und 7888 RM.
Werterfatz verurteilt.

In der Urteilsbegründung stellte die Große Straf¬
kammer fest, daß sich die Angeklagten in besonders gro¬
ßem Umfange über die gesetzlichenBestimmungen für
die Sicherung der Volksernährung hinweggesetzthaben.

tterneliaken
Zweite wirtschaftskundliche Fahrt der Wrrkscharen.

Die Kreiswaltung Verden der DAF ., die erst kürzlich
eine wirtschaftskundliche Fahrt der Werkscharmänner
durch den Kreis Verden durchführte, plant für den
nächsten Manat eine weitere Fahrt ähnlicher Art , die
einmal die Werkscharmänner wirtschaftskundlich weiter
bilden, zum andern aber auch der Pflege der Kamerad¬
schaft dienen soll. Die neue wirtschaftskundliche Fahrt,
an der allein weit über 30 Werkscharmänner aus den
HhMelinger Betrieben teilnehmen, führt in den Gau
Sud -Hannover-Vraunschlbeig nach Clausthal -Zellerfeld.
Dort ist eine Besichtigung der Bergwerksanlagen und
der Hüttenwerke vorgesehen. Außerdem ist eine Wande¬
rung nach Wildemann geplant, um den Werkscharmän¬
nern Gelegenheit zu geben, auch die Schönheiten und
Eigenarten des Harzes kurz kennenzulernen. 93

Praktische Frauenarbeit in der NS .-Frauenschast. Es
ist ein schönes Zeichen für die Hilfsbereitschaft der Frau
überhaupt und für die Zusammenarbeit aller Frauen
im Deutschen Frauenwcrk , wenn man einmal sieht, wie
in den Nähstuben unseres Kreises Verden, insbesondere
auch in Hemelingen, die Frau der NS .-Frauenschaft mit
der Frau des DeutschenRoten Kreuzes, die ja auch dem
Deutschen Frauenwerk angehört , gemeinsam schafft an
gemeinsamen Aufgaben. Das , was gerade am oring-
lichsten ist, wird vorgenommen; Verbandschrqnke füllen
sich, es wird geflickt, gestopft. Mütter und Kinder , von
der NSV . verschickt, werden vorher eingekleidet Usw.
Allen Frauen , die mithelfen, macht die Arbeit Freud«.
Ein Führerwort , ein Wort der Reichsfrauenführerin,
ein gemeinsames Lied, eine schöne Vorlesung lassen
ihnen joden Nähnachmittag zu einem Erlebnis werden.

(93
KIsIinüork

Besserung der Postverhältnisse. Durch die stetige Zu¬
nahme von Siedlungsbauten im Vereich der Poststelle
Mahndorf (Vez. Bremen) hat «ine Aenderung der Zu-
stellverhältnisse eintreten müssen, die unter günstiger
Auswirkung für das zwischen den Eisenbahnlinien Bre¬
men- Hannover und Kirchweyhe—Sagehorn gelegene
Siedlungsgebiet in den letzten Tagen in Kraft ge¬
treten ist. Die Einstellung eines zweiten Postzustellers
bietet nunmehr die Gewähr dafür , daß jeder Bewohner
des Zustellbereiches rechtzeitig in den Besitz sei-ner Ta¬
gespost gelangt . Auch die Äbsendungsmöglichkeit auf¬
gelieferter Briefsendungen hat eine erhebliche Verbesse¬
rung dadurch erfahren , daß an Werktagen nach einer in
Mahndorf und Uphusen um 20 Uhr eingelegten Brief¬
kastenleerung die eingesammelten Sendungen mit dem
Zug 317 Bremen—Hannover , ab Mahndorf 20.46 Uhr,
Beförderung erhalten . Dadurch wird der Briefverkehr
mit der Kreisstadt Verden und mit Vremen wesentlich
beschleunigt. Mit der getroffenen Regelung ist ein
langgehegter und berechtigter Wunsch der Bewohner
Mahndorfs in Erfüllung gegangen.

Vorbei»
Berdener Rundschau. Nachdemdie beiden Kreise Ver¬

den und Rotenburg des Bannes Lüneburger Heide (271)
der HJ . von diesem Bann abgetrennt und zu einem
neuen Bann der HJ . vereint wurden , ist unsere Stadt
nun endlich auch zum Sitz eines HJ .-Vannes geworden,
welches mit Freuden begrüßt wird . Die Führung dieses
neuen Bannes übernimmt Oberstammführer Karl
Ropers , während die Geschäfte des Jungbanns Ober-
fähnleinführer Heino Fischer, bislang Führer im Bre¬
mer Jungvolk , wahrnimmt und Ringführerin Anne¬
liese Vartels aus Nordenham den VDM .-Untergau
leitet . — Unter Führung unseres Landrates Dr . Weber,
unseres Bürgermeisters Landfchastsrat Dr . Lang und
des Standortältesten Oberst v. Seydlitz fand eine Be¬
sichtigung des Geländes in unserer Wesermarsch für die
Errichtung eines Hauptgestüts für unser hannoversches
Pferd durch Oberlandstallmeister Dr . Seisferth -Verlin,
Landstallmeister Korndorff -Celle und Regierungspräsi¬
dent Schmidt-Stade statt , der sich auch eine Inaugen¬
scheinnahme der Domäne Schäferhof im Kreise Nien-
burg anschloß. — Bei seiner Reise durch Deutschland
wird der Berliner Circus Busch auch in unserer Stadt
ein Gastspiel geben. — Staatsanwalt Landwehr von
der hiesigen Staatsanwaltschaft ist an das Kriegsgericht
in Köln versetzt und GerichtsassessorDede wurde zum
Staatsanwalt bei der hiesigen Staatsanwaltschaft.
Zweigstelle Wesermünde. berufen. — Wegen beruisiahr-
läisiger Körperverletzung und Uebertretung der R .-Str .-
V. verurteilte das Schöffengericht den im Jahre 1893
hier geborenen M. zu 6 Wochen Gefängnis . Der Ver¬
urteilte hatte im Dezember an einer Feier in Ahne¬
beryen teilgenommen und fuhr mit zwei weiteren Ar¬
beitskameraden nach dem Genuß von Alkohol auf der
Rückreise bei Wahnebergen gegen einen Straßenbaum.

wobei er mit seinen zwei Begleitern mehr oder minder
schwer verletzt wurde, während der Kraftwagen abge¬
schleppt werden mußte.

korenburß
Auszeichnung. Auf einer in Lllneburg abgehaltenen

Gauamts - und Kreisleitertagung überreichte Gauleiter
Otto Telschowdem Kreisleiter Pg . Bock das vorn Füh¬
rer für 40jährige treue Dienstleistung verliehene Treu¬
dienst - Ehrenzeichen. — Dem Gendarmerie - Meister
Fischer aus Echeeßel wurde vom Führer als Anerken¬
nung für seine 25jährige treue Dienste in der deutschen
Polizei die Polizeidienstauszeichnung erster Stufe ver¬
liehen. 75

Goldene Hochzeit. Das Fest der goldenen Hochzeitbe¬
gehen am kommenden Sonntag die Eheleute Friedrich
Lohmann und Frau in Einloh bei Scheeßel. 75

Offener Sonntag . Am Sonntag , dem 7. Mai sind die
Ladengeschäfte im Kreis Rotenburg eine Stunde vor
und zwei Stunden nach dem Gottesdienst geöffnet. 75

Verkehrsunsall . Ein noch glimpflich abgelaufener Un¬
fall ereignete sich in der Harburger Straße . Die Frau
eines Anwohners der Harburger Straße wollte mit
ihrem Fahrrad , nachdem sie von einem Lastwagen
überholt worden war , die Straße überqueren , ohne
ein in entgegengesetzter Richtung kommendes Auto zu
bemerken. Die Radfahrerin wurde zu Boden gerissen,
ihr Rad wurde vollkommen zertrümmert , sie selbst kam
mit nur geringen Verhetzungen und einem gewaltigen
Schrecken davon. 75

Velinen korsl
In die Kalkgrube gestürzt. Während des Spiels auf

einem Baugelände stürzte ein siebenjähriger Junge in
eine Kalkgrube. Spielkameraden legten Bretter über die
Grube und zogen den Verunglückten wieder heraus.

48 Jahre in der Delmcnhorster Feuerwehr . Stadt¬
branddirektor Karl Stöver konnte auf eine 40jährige
Tätigkeit in der Delmenhorster Feuerwehr zurückblicken.
Am Donnerstagabend waren die Männer der Wehr, die
Angehörigen der Delmenhorster Schutzpolizei sowie die
Kreisfeuerwehrführer des Oldenburger Landes zu einer
Ehrung für den Jubilar angetreten . Bürgermeister
Dr . Anacker gedachte der großen Leistungen auf dem
Gebiet des Feuerlöschwesens mit . ehrenden Worten und
überreichte im Namen der Stadt die Jubiläumsausgabe
von Hitlers „Mein Kampf". Landesbranddirektor Fort¬
mann sprach im Namen der Kreisfeuerwehrführer und
dankte dem Kameraden Karl Stöver , der gleichzeitig
sein Stellvertreter ist, für seine aufopfernde und segens¬
reiche Tätigkeit , war er es doch, der den Kemeinschafts-
gedanken zuerst verwirklichte und die Wehren seines
Kreisgebietes zu einem Verband vereinigte , aus dem
dann der Landesverband Oldenburg entstand. Polizei¬
hauptmann Kulla überreichte ein Bild des Chefs der
deutschenPolizei.

Vsxessek
Der Wassersport wird allmählich wiederaufgenom¬

men. Nachdem der Vegesacker Rudelverein schon vor
einigen Wochen „anruderte ", hat jetzt auch der Verein
„Wassersport" seine Pontons wieder ausgelegt . Im
Hafen liegen zwar noch die Logger der Bremen-Vege-
sacker-Fischerei-Gesellschaft. Aber soweit .es der übrige
Raum zuläßt , hat man auch Sportboote dort vertäut.
Am Sonntag belebten schon viele Segelboote die Weser.
Der Aumunder Wassersportverein taufte am Sonntag
eine neue Rennjolle , die in Gemeinschaftsarbeit von
Mitgliedern erbaut wurde, auf den Namen „Erpel ".
Am Aumunder Löschplatzliegen schon die meisten Boote
auf dem Wasser. Am kommenden Sonntag soll wieder
eine neues größeres Motorboot vom Stapel gelassen
werden, das ebenfalls in Gemeinschaftsarbeit entstand.
Der Verein hat noch einige Segeljollen im Bau . (69

SsvIisuLsn -vssendSreir
Sitzung der Gemeinderäte. Bürgermeister E. Woltjen

hatte die Gemeinderäte zu einer Sitzung einberufen,
in der als Hauptpunkt über die Feuerwehr beraten
wurde. Pg . Woltjen erläuterte zunächst die auf der
letzten Sitzung zur Beratung stehenden Fragen und
deren Erledigung . Der Brandmeister der freiwilligen
Feuerwehr hatte im Auftrage des Bürgermeisters ver¬
schiedene Projekte betreffs Feuerwehrhaus nebst Ga¬
rage ausgearbeitet . Auf Grund eingehender Beratung
kamen die Gemeinderäte zu der Ansicht, von dem Kauf
eines Althaufes abzuseihenund für die Feuerwehr einen
Neubau nebst Garage zu bauen, der dann allen Anfor¬
derungen einer modernen Feuerwehr besser entspricht.
Für dieses Projekt steht ein geeignetes Grundstückzur
Verfügung. Die GrundstücksverhaNdlungen sollen aufge¬
nommen werden. Das Gesamtprojekt soll jedoch infolge
erhöhter finanzieller Beanspruchung der Gemeinde für
Straßenbau usw. vorläufig zurückgestelltwerden. Unter
Sonstiges wurden kleinere Aufgaben besprochen. 51

^Vesernisrsoli
Kurze Umschau. Wegen Vornahme unzüchtiger Hand¬

lungen an seiner Pflegebefohlenen wurde K. aus Nor¬
denham in einer Sitzung der Großen Strafkammer da¬
selbst zu 1)4 Jahren Gefängnis verurteilt unter An¬
rechnung der Untersuchungshaft. — In der letzten
Augustwoche soll das Kreissportfest der Erzieher des
Kreises Wesermarschdurchgeführt werden. — Bei Moor¬
see (Butjadingen ) wurde ein Kraftradfwhrer von einem
Personenwagen angefahren und derart schwer verletzt,
daß er eiligst ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
— Durchgehende Pferde rasten in Verne auf einen vor
Rabes Gasthaus parkenden Personenkraftwagen , der
erheblich beschädigt wurde. Nachdem die durch einen
Motorradfahrer scheu gewordenen Pferde hier noch nicht
aufgehalten werden konnten, stürzten sie in der Kurve
beim Breithof und wurden dabei verletzt, so daß ein
Tier sofort dem Tierarzt zugeführt werden mußte. 67

600000  ha vauerngriinlandverbessert
Für die insbesondere zur tierischen Ernährung not¬

wendige Leistungssteigerung des Grünlandes haben die
Reichsregierung und der Reichsnährstand seit dem Früh¬
jahr 1937 beträchtliche Mittel bereitgestellt. Sie werden
in Form von Beihilfen gegeben. Bei einer Uebersicht
der „NS -Landpost" konnten dabei bisher 600 000 Hek¬
tar Bauerngrünland verbessert werden, was allerdings
als wenig gegenüber der Gesamtfläche von rund 12,2
Millionen Hektar zu betrachten sei. Das Erreichte könne
daher nur ein Anfangserfolg sein. Bisher wurden über
300 000 Hektar Wiesen und Weiden umbrochen und in
ackerbaulicheNutzung genommen, während rund 280 000
Hektar Wiesen and Mähweiden umgewandelt wurden.

krvmertrsven
Zehn Jahre Unterweser-Hitlerjugend . Auf einer Füh¬

rertagung des Bannes Unterweser (285) machte Ober-
bannfllhrer Otten Mitteilung über den großen Appell,
der anläßlich des zehnjährigen Bestehens der Unter-
weser-HJ . Mitte September dieses Jahres abgehalten
werden wird . Im Rahmen der Veranstaltungen ist u.
a. ein Wufmaysch von 8000 Jungen und Mädeln sowie
eine Ausstellung über die Arbeit und Geschichteder
Unterweser-HJ . vorgesehen.

75 Kilo Wurst verbrannt . In der Vürgermeister-
Smidt -Straße geriet in der Räucherei einer Schläch¬
terei ein Gasräucherofen in Brand . Ehe die Feuerlösch-
polizei zur Stelle war , waren bereits rund 75 Kilo
Wurstwaren vom Feuer vernichtet. Nach einer halben
Stunde Brandbekämpfung war das Feuer gelöscht.

Tödlich verunglückt. Auf der Reichsstraße Bad Zwi-
schenahn—Oldenburg ereignete sich ein tödlicher Ver¬
kehrsunfall. In Aschhauserfeldfuhr ein Motorradfahrer
mit großer Wucht gegen einen Baum und erlitt so
schwereKopfverletzungen, daß er bald nach dem Unfall
starb.

Oldenburg schmückt zum Dragoner -Treffen. Innerhalb
kurzer Zeit legt die Gauhauptstadt wiederum ein Fest¬
kleid an und zwar anläßlich des Treffens der alten
Dragoner am 6. und 7. Mai . Die Heiligengeiststraße
wird wiederum als Prachtstraße hergerichtet werden.
Insbesondere jedoch werden die Straßen festlich ge¬
schmückt, die vom Festmarschberührt werden. Eine große
Ehrenpforte am Bahnhofplatz wird den ehemaligen
19. Dragonern den Willkommengruß entbieten . Ein be¬
sonders festliches Bild wird die Stadt in den Abend¬
stunden bieten, wenn das Schloß, das Ehrenmal und
die alte Kaserne an der Bremer Heerstraße, die die
Bezeichnung Dragoner -Kaserne erhält , angestrahlt
werden.
Ssrkel

Auf dem Heimweg ertrunken. Im Moor bei Bol-
lingen im Saaterland wurde ein Mann tot aufgefunden.
Der Verunglückte war von seiner Arbeitsstätte nicht
heimgekehrt. Bei der eingeleiteten Suchaktion konnte
die Leiche dann in einer kleinen Furche gefunden
werden. Es dürfte sich um einen llnglücksfall handeln.

Die ersten Tomaten wurden geerntet. In der Groß-
gärtnerei der NorddeutschenKraftwerke wurden bereits
die ersten Tomaten in diesem Jahre geerntet.
Knuten

Führertagung der SA .-Marinestandarte 116. Heute
und Sonntag hält die Marinestandarte 116 der SÄ .»
deren Gebiet die Küste zwischenLeer und Elsfleth ein¬
schließlichder ostfriesischenInseln umfaßt, in Emden
eine Führertagung ab, die einmal dazu dient , die SA .-
Führer über die in nächster Zeit zu erfüllenden Auf¬
gaben, vor allen Dingen die seemännische Ausbildung
und die Standartenwettkämpfe am 4. Juni in Wil-
hclmshavep zu unterrichten , zum anderen aber näher
bekannt zu machen mit einer der bedeutendsten Hafen¬
städte. So wird . die Tagung , zu der ein Kameradschafts¬
abend am Sonnabend den Auftakt bildet , ausgefüllt sein
mit verschiedenen Referaten und einer Reihe von Be¬
sichtigungen, bei denen die SA .-Führer aus berufenem
Mund auch näheres über die Bedeutung Emdens als
Seehafenstadt hören werden.
Usanover

Zwei Kinder überfahren und getötet. Am Weißen-
Kreuz-Platz wollten zwei Geschwister, ein vierjähriger
Knabe und ein sechsjähriges Mädchen, die Alte Celler
Heerstraße überqueren . Sie liefen hinter Kraftwagen
querüber , ohne sich umzusehen, ob die Straße frei war.
Ein nahendes Auto erfaßte den Knaben und verletzte
ihn tödlich, während sich das Mädchen retten konnte. —
In Grasdorf lief der vierjährige Sohn eines landwirt¬
schaftlichenVerwalters auf die Straße , wobei ein par¬
kender Kraftwagen die Sicht versperrte. Der Junge
wurde von einem Kraftwagen erfaßt und so schwer ver¬
letzt, daß er auf der Stelle starb. .

Dänisches Schauspiel in Berlin
öastspiel des königlichen Ilzeaters Kopenhagenim Schiller-Iheater

Wir erinnern uns , daß vor Jahresfrist Heinrich
George  mit seinem Ensemble in Dänemark gastierte.
Diesem Kulturaustausch folgt jetzt das Königliche
Theater Kopenhagen mit zwei Gastspielabenden in Ber¬
lin . Rein äußerlich spürt man den großen Abend schon.
Vor den Toren grüßen die Reichsfarben, der Danebrog,
die Berliner Farben . Eine festlich gestimmte Zuschauer¬
schaft, die dänische Kolonie in Berlin ist oerständlicher-
weise zahlreich vertreten , füllt erwartungsvoll das Par¬
kett und die Ränge.

Es geht in Szene die klassische dänische Komödie
„Erasmus Montanus"  von Ludwig Holberg.
Der Referent ist nicht der dänischen Sprache mächtig.
Es verbleiben aber (der Inhalt , die deutsche Uebertra-
gung war bekannt) darum die rein schauspielerischen
Leistungen des Abends um so nachhaltiger in Erinne¬
rung.

er seihst in der Patsche sitzt, und der saftige, herrlich
behäbige Küster Peer von Henrik M a l b e r g. Sie er¬
hielten mit gutem Recht auf offener Bühne Sonderbei-
fall. Als gewitzten Verwalter sahen wir Waldemar
Moeller ^ der auch für die Zeitung „Politiken " Kari¬
katuren zu zeichnenpflegt, und die liebliche Lisbeth von
Karin Nellemose  wird in guter Erinnerung blei¬
ben. Der Beifall am Schluß war entsprechend herzlich
und anhaltend . — Der 2. Abend gehörte einer Vor¬
stellung der „Maria Stuart " in dänischer Sprache.

8siv2 Orotbo

Psitzner-Woche in Frankfurt . Zum 70. Geburtstag
Hbns Pfitzners am 5. Mai veranstalten die Städtischen
Bühnen in Frankfurt eine Pfitzner-Woche, in der die
„Rose vom Liebesgarten " in einer völlig neuen Fassung
uraufgeführt wird. Der Komponist wird bei der Erst¬

aufführung zugegen sein. Die Woche bringt weiterhin
drei Opern des Meisters . wen.

Eine neue Oper Carlsriedrich Pistors . Der Solo^
Bratschist des Städtischen Orchesters in Rostock,  Carl¬
friedrich Pistor,  der als Opernkomponist bereits mit
drei Werken hervorgetreten ist, hat eine volkstümlich«
komische Oper vollendet, die von der Generalintendanz
des Mecklenburgischen Staatstheaters in Schwerin
zur Uraufführung für die Spielzeit 1939/40 angenom¬
men wurde. - «88-

Züricher Wesendonk-Haus wird Wagner -Gedenkstätte.
Das im Züricher Villen-Stadtteil Enge gelegene Wesen-
donk-Haus , in dem sich Richard Wagner während seines
langen Züricher Aufenthaltes (1849 bis 1858) oft als
Gast aufhielt , soll den Charakter einer Wagner -Gedenk¬
stätte erhalten . Die Räumlichkeiten in dem schöben
Patrizierhaus sind seit Wagners Zeit fast unverändert
geblieben. Im Rahmen der bevorstehenden Züricher
Festspiele werden mehrere festlicheHauskonzerte in den
gleichen Räumen veranstaltet , in denen Wagner oft seine
Kompositionen den ihm befreundeten Wesendonks vor¬
gespielt hat. ' t.

Der „Volksprofessor" gestorben. Im Alter von 80 Jah¬
ren starb in Waren  in Mecklenburg Professor Dr.
h. c. Richard Wossidlo.  Mit Bienenfleiß hat er 54
Jahre seines Lebens hindurch alles erreichbare Material
auf dem Gebiet« mecklenburgischerVolkstumsforschung
zusammengetragen. Ueber 34 000 Aufzeichnungen allein
finden sich in den Sagenkästen,, die die Wände seines
Arbeitszimmers bedecken. Das mecklenburgischeVolk und
darüber hinaus viele Wissenschaftlerim Reicheverehrten
diesen Forscher, der in seiner Heimat allgemein der
„Volksprofessor" genannt wurde.

Tagung der Kaiser-Wilhelm -Gesellschast. Die diesjäh¬
rige Tagung der Kaiser-Wilhelm -Gesellschaftzur Förde¬
rung der Wissenschaftenwird am 24. Mai in Breslru
abgehalten . Im Anschluß an die 28. Hauptversammlung
der Gesellschaftbegeben sich die Tagungsteilnehmer auf
eine Fahrt durch den Sudetenaau . Die Vortrüge der
Tagung halten Pros . Dr .- Freiherr von Verschuer
(Frankfurt a . M.) über „Das Erbbild vom Menschon"
und Pros . Dr . Thienemann,  der Direktor der
HydrobiologischenAnstalt in Plön , über „Landschaft und
Gewässer in Lappland ". t.

Die Fabel ist wie bei allen Holbergstückeneinfach. Ein
junger Studiosus aus der ersten Hälfte des 18. Jahr¬
hunderts namens Rasmus Berg kehrt in sein Heimat -,
darf zurück als „Erasmus Montanus ". Die „Bildung"
und Disputiersucht haben ihn verdreht gemacht. Er
spielt seinen Eltern , dem Bruder , den Schwiegereltern,
der Geliebten , dem Verwalter und nicht zuletzt dem
Küster in rednerischen, geschwollenenAusführungen mit,
bis er durch einen kleinen Streich an einen Leutnant
gerät , dem er in die Falle läuft ; und unter Androhung
sämtlicher Strafen wird er „weich" , er ist eine Jammer¬
gestalt von Soldat , bereit , sein« wissenschaftlichenEr¬
kenntnisse abzuschwören und sinkt in die Arme seiner
Lisbeth.

Es ist eine derbe Komödie der Erziehung. Holzschnitt-
manier würde man vielleicht sagen können. Ungemein
lebendig und volkstümlich, oft aus dem Wortwitz ko¬
mische Situationen schaffend. Das von Dr. Fraenger
stilvoll ausgestattete Programm nennt keinen Regisseur
des Abends. Es liegt wohl darin begründet , daß man
vom dänischen Schauspieler erwartet Holherg in jeder
Art interpretieren zu können, denn ein altes Sprich¬
wort besagt in Dänemark : „Wenn du Holberg spielen
kannst kannst du alles spielen."

Zwei Darbietungen ragen aus dem recht geschlossenen
Ensemble heraus . Der Erasmus Montanus des Holger
Gabriel sen,  der wichtigtuerisch und mit einem
Flusse der Beredsamkeit alles durcheinanderwirbelt , bis

5inliarLs 6rab geöffnet
Deutschlandsältestes vaudenkmal / Lrneuerung der Basilika in Seligenstadt

Einhard , der Biograph und Baumeister Karls des
Großen, von dem uns in den Basiliken in Steinbach
und in Seligenstadt die ältesten deutschenBaudenkmäler
erhalten sind, ist in Seligenstadt bestattet. Als seine
Lebenszeit dürfen wir mit einiger Sicherheit die siebzig
Jahre zwischen 770 und 840 annehmen. Nach Seligen¬
stadt hatte er sich an seinem Lebensabend zurückgezogen,
hier liegt er seit 840 begraben. Bis vor kurzem war
die von Einhard selbst bestimmte Begräbnisstätte unbe¬
kannt. Erst die Erneuerung der Seligenstädter Basilika
führte zur Auffindung der ersten Ruhestätte des Er¬
bauers , dessen Gebeine im 13. Jahrhundert in einer
Sandsteintumba beigesetzt wurden und seit 1722 in
einem pompösen Marmorsarkophag enthalten sind.

Bei der Tieferlegung des Fußbodens wurde eine
Ringkrypta freigelegt , in der sich die Grabstätte Ein-
hards befand. Die Ringkrypta , die einzige Anlage
dieser Art und vor allem auch die früheste in Deutsch¬
land , wird völlig freigelegt und wieder zugänglich ge¬
macht werden, Mehr als bisher wird man aus dem nun
ganz gesicherten Grundriß und der Krypta die monu¬

mentale Baugesinnung erkennen können. Einhard wies
den Weg zur deutschen Bauweise des Mittelalters , in
ihm haben wir den frühesten Vorläufer und bedeutenü-
sten Anreger des romanischen Stils zu erkennen. Fast
herb in der Einfachheit und doch ausgeglichen in inne¬
rer Schönheit — so begegnet uns Einhard in seinen
Bauten . Die Erhabenheit der deutschen Dome hat hier
ihren ersten Ausdruck gefunden.

Bei den Erneuerungsarbeiten stieß man auch auf den
Marmorsarkophag Einhards , der eine sargähnliche Lade
enthält , die 1872 zum letztenmal geöffnet wurde. Nach
einem damaligen Bericht befinden sich im Holzsarg eine
Pergamentrolle und zwei schwarzseidene Söckchen, die
die Gebeine des Eeschichtsschreibersenthalten . Außerdem
fand sich darin noch ein Stück Leinwand und ein Stück
seidenartiger Stoff , offensichtlichKleiderreste, die in den
1100 Jahren so spröde geworden sind, daß sie schon beim
Anfassen Risse erhalten . Die Gebeine lassen nach ärzt¬
lichem Gutachten auf kleinen Wuchs schließen, der Schä¬
del war klein, die Stirn niedrig . Die Beschreibungen,
die Einhard von sich selbst gegeben hat , stimmen genau
damit überein.

Paracelsus -Viicherei für die Wiener Medizinische
Bibliothek. Zur Eröffnung der Wiener Akademie für
ärztliche Fortbildung schenkte der Reichsärzteführer Dr.
Conti  der Wiener Medizinischen Bibliothek die be¬
rühmte Sudhoffsche Paracelsus - Biblio-
thek.  Eeheimrat Sudhoff, der im vorigen Herbst ver¬
storbene Leipziger Hochschullehrerfür die Geschichte der
Medizin, hat in 60jähriger Sammeltätigkeit fast sämt¬
liche Schriften des Paracelsus , dessen Bild im Lauf der
Jahrhunderte völlig verfälscht worden war , zusammen¬
getragen . Die Paracelsus -Bibliothek umfaßt 352 Bände.
Den Inhalt dieser Bände hat Eeheimrat Sudhoff in der
von ihm herausgegebenem vierzehnbändigen Sammlung
der medizinischen und naturwissenschaftlichen Schriften
des Paracelsus teilweise veröffentlicht. Der verstorbene
Reichsärzteführer Dr . Wagner erwarb vor zwei Jahren
die Bibliothek und überwies sie dem Dresdner Hygiene¬
museum.

Pommersches Musikfest. Das 10. Pommersche Musik¬
fest wird ' vüm 12. bis 14. Mai in Ereifswald  ab¬
gehalten. Auf dem Programm stehen ein Wehrmacht-
konzert. ein Jugendkonzert, ein Marktsingen der HJ ..
ein Sinfoniekonzert (Dirigent Nikolaus von Lukacs)
mit Werken von Beethoven und Vruckner und eine Auf¬
führung von Händels „Festoratorium " unter ' der Lei¬
tung von Artur Reichow . t.



1. Beilage zu Nr . 123 Bremer Zeitung Sonnabend , den 6. Mal 1939

Unsere Jungen und Mädel sammeln
Jeder baue mit am Jugendtserbergswerk— Jede Spende ein Baustein

Bremer Schiffsmodelle für Lüttich
Bremen , 6- Mai

Ln wenigen Wochen wird in Lüttich die Internati¬
onale Wasserausstellung 1939 eröffnet. Wie wir bereits
vor einiger Zeit unseren Lesern ausführlich mitteilen
konnten, ist die bereits zum Bau des deutschen Hauses
aus der Pariser Weltausstellung herangezogene bre¬
mische Stukkateurfirma H. Lüning äc Sohn  auch
diesmal beauftragt worden, die Fronten des ebenfalls
in Lüttich erstehenden Deutschen Hauses herzustellen.
Rund 150 Eefolgschaftsmitglieder der genannten hie¬
sigen Firma sind augenblicklichmit der Ausführung der
Arbeiten in Lüttich beschäftigt. Neben dieser Heran¬
ziehung bremischer Unternehmen — wie wir hören, sind
auch andere hiesige Firmen in Lüttich beschäftigt —
beteiligen sich auch namhafte Bremer Kreise an der
Ausgestaltung der Ausstellung, so die Deutsche
Schiff - und Maschinenbau Aktiengesell¬
schaft , Werk  A . G. „Weser ". In diesen Tagen
wenden von diesem Werk drei sehr wertvolle Schiffs¬
modelle nach Lüttich versandt, und zwar die Modelle
der auf der hiesigen Werft gebauten Schiffe „Oslo¬
fjord ", „Anitas"  sowie die Nachbildung des Wal¬
fangbootes „Ter  je ". Die beiden erstgenannten Modelle
sind in den eigenen Werkstätten der Aktiengesellschaft
„Weser" in monatelanger Arbeit — neben vielen
anderen — hergestellt worden. Wie uns der Leiter der
Modellbau -Werkstatt berichtet, benötigte man zur An¬
fertigung des im Maßstab 1:100 ausgeführten Modells
der „Anitas " rund fünftausend Arbeitsstun¬
den!  Die 12 Mitarbeiter der Werkstatt haben über
zwei Monate an diesem kleinen Wunder gearbeitet . Be¬
denkt man, daß die Modelle peinlichst genau dem Ori¬
ginalschiff nachgebildet werden müssen, und dag z. V.
auch die sehr wichtigen„Unterwasserlinien " des Schiffs¬
rumpfes selbst für die Anfertigung der Modelle im
Konstruktionsbüro berechnet werden müssen, so kann
man verstehen, dag ein solches Schiffsmodell einen
Wert von 50000 Mark  darstellt . Bei der Nach¬
bildung des größten Fahrgastschiffes, das in letzter Zeit
auf der Weserwerst gebaut wurde, der „Oslofjord ",
mußten sogar völlig neue Wege  beschritten wer¬
den, da hier kein massiver Holzkörper als Schiffsrumpf
verwendet wurde, sondern ein Holzkörper nachgebildet
wurde, der in feinem Innern nach eigenen Stabilitäts¬
berechnungen geformt werden mutzte. Das Modell ist
übrigens auch von innen zu beleuchten; hinzugefügt sei
noch, daß sogar die Lampe am Vortopp brennt ! Allein
das kleine Ankerspill kostete nicht weniger als 20 Ar¬
beitsstunden ! Besieht man die Feinheiten all der man¬
nigfaltigen Einzelheiten , die selbst unter der Lupe be¬
stehen können, und erinnert man sich an die Tatsache,
datz alle Teilchen matzstabsgetreu nachgebildet wurden,
so kommt man zu der Ueberzeugung, datz es große
Meister ihres Fachs  sind , die derartige Fein¬
arbeit ausführen!

Die Modelle werden daher in Lüttich in jeder Weise
Künder deutscher Wertarbeit  unserer Wers¬
ten sein, da sie nicht nur den Bau der großen stolzen
Seeschisfe zum Ausdruck bringen , sondern darüber hin¬
aus noch die Sorgfalt und den Fleiß des deutschenAr¬
beiters , der derartige Modelle schuf! X
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Qinks:  Die gübrersebakt des Losmei- -lungvolks eriitkuete gestern navlimittag die Sammelaütion kür üas ventselle ^UKvnällerlivrgswork. — kevbts:  Das
bloäell üer 6reurlanäzugenäkbrberge Weener in vstkrieslanä , das bei V. 8eblotts in üer Obernstrakv ausgestellt ist . ^ utnabMSn: Lobmiclt (2).
Seit gestern klappern wieder in Bremens Straßen die

roten Sammelbüchsen. Hitlerjugend sammelt.
Diesmal , nachdemsie im Laufe des vergangenen Winter¬
halbjahrs mehrmals für das WHW- eingesetzt worden
war , in eigener Sache. Und für jeden Volksgenossen,
der , mag er auch an Jahren ' alt sein, im Herzen jung
geblieben ist und mit der Jugend fühlt , kann es' nichts
Schöneres geben, als durch einen kleinen Beitrag zum
Erfolg der Sammlung beizutragen . Dem Deutschen
Jugendherbergswerk  gilt die Straßen - und
Haussammlung. Jugend , die nicht auf Fahrt geht, ist
keine Jugend , Jugend , die nicht wandert , lernt die
Heimat nicht kennen. Fahrten und Wanderungen aber
sind undenkbar ohne ein Netz von Jugendherbergen,
das sich über das ganze Reich zieht.

Neue Jugendherbergen zu errichten und vorhandene
Jugendherbergen auszubauen , ist Deutschlands Jugend
aber nur möglich, wenn sich das ganze deutsche Volk —
das ja die Jugend seine  Jugend nennt , zu einem frei¬
willigen Beitrag bereit findet. Dieser Beitrag wird von
dem Volksgenossen geleistet, der heute und morgen
einige der schönen Handwerkszeichen erwirbt , die von
den Jungen und Mädeln der HJ . zum Kauf angeboten
werden. Darüber hinaus aber ist es erforderlich, daß
von jeder Familie Marken gekauft werden, die in diesen
Tagen Haus bei Haus vertrieben werden.

Die Stratzensammlung in Bremen wurde gestern
abend von der Führerschaft des Jungbanns eingeleitet.
Mit einem wahren Feuereifer wurde der erste Angriff
auf die Spendenfreudigkeit der Bremer durchgeführt. Die
Pimpfe . Jungmädel , BDM .-Mädel und Hitlerjungen,
die heute und morgen die Sammlung fortsetzen, werden
ihren Kameraden in nichts nachstehen. Das dürfen sie
auch nicht, denn es gilt in Bremen 170 000 Abzeichen
umzusetzen. Nur wenn jeder Erwachsene mindestens zwei
Abzeichen erwirbt , kann dieses Ziel erreicht werden.
Die Pimpfe haben natürlich das große Los gezogen.

Das UodvII den „Oslokfoi-chtz stas Zusammen mit xvvoi anderen als Länder Vreiuor
nationalen IVasserausstelluiiK naeli Imttieb versandt wird.

Vi ertarbeit nur Inter-
^uknahmo : Lellwiät.

Sie haben, um heute recht fleißig sammeln zu können,
sogar schulfrei bekommen. Die Jungmädel , die erst heute
gegen Mittag eingesetzt werden, haben von der dritten
Schulstunde an frei.

Zur Unterstützung der Sammlung führt die Jugend
zahlreiche- Sonderveranstaltungen durch. So konzertiert
der Musikzug der Marine -HJ . am Sonnabend von
17.30 Uhr und am Sonntag von 16 Uhr an vor Hill-
manns Hotel. Die Motor -HJ . veranstaltet Umzüge. Die

Spielschar singt und musiziert am Sonntag ab 17 Uhr
bei Hillmanns Hotel. Am Sonntag von 10 bis 12 und
von 15 bis 17 Uhr zeigt die Motor -HJ . auf dem Doms¬
hof sportliche Vorführungen . Am Sonnabendnachmittag
singen, musizieren und tanzen Jungmädel auf dem
Marktplatz. Jungmädelsingen finden ferner zur gleichen
Zeit auf allen Plätzen der Stadt statt . Auch am Sonntag
laden die Jungmädel zum Marktplatz ein. Hier werden
sie ab 11.30 Uhr singen. (Z
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Zu dem Arbeltspolitischen Schulungslehrgang der Deutschen Arbeitsfront in der „Glocke'' zu Bremen (vergl.
auch die „Bremer Zeitung " vom t . Mai ) werden führende Männer der Partei und der DeutschenArbeitsfront
gu den Tagungsteilnehmern (über 700 Betriebssichrer und Obmänner ) sprechen. Der Reichsorganisationsleitsr
und Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr . Robert Sey, wird am Montag , dem 8. Mai 1930 in Bremen
eintreffen . — Unsere Bilvar zeigen : Obere Reihevonlinksnachrechts:  Reichsorganisations¬
leiter Pg . Dr. Robert Ley, Gauleiter und Reichsstatthalter Pg . Carl Rover , Beauftragter für die Durchführung
des Leistungskampses der deutschen Betriebe , Reichsamisleiter Pg . Dr. Hupsauer , Reichsamtsleiter Gesandter
Pg . Werner Daitz. — Untere Reihe von links nach rechts:  Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront
Pg . Dieckelmann, Leiter des Amtes für Berusserziehung und Betriebsführung Pg . Pros . Dr. Arnhold , Leiter des
Hauptschulungsamtes stellvertretender Gauleiter Pg . Friedrich Schnkidt, Staatsrat Parteigenosse Willi Bürger.

llot.: Xrckiv krssssabt . Wsssr -llins der (dt>

Bremer Schauspielhaus

Java -Vali-Isieater mit Bevi Bja
In unserer Zeit der betonten Körperschulung erlebt

der Tanz geradezu seine Erneuerung , und seine Ver¬
künde!, Künstler und Künstlerinnen , finden hier wie
überall starkes Interesse für ihre Darbietungen . Wir
haben in diesem Winter wiederholt darauf hingewie¬
sen, datz leider sich der abendländische Tanz völlig auf
die eine Wurzel , die erotische, stütze und so wesentliche
Anregungen und Abwandlungen, ja Steigerungen ver¬
missen lasse, die aus seiner anderen Wurzel, die kul¬
tischen, erwachsen könnten. Das ist an sich nicht verwun¬
derlich. Denn in den zweitausend Jahren christlicher
Zeitrechnung ist alles ausgemerzt, was hierzulande aus
dieser zweiten, mächtigeren Wurzel entwickelt sein
könnte, und wir haben keinerlei Anhalt , was einst und
wieviel vorhanden gewesen sein möge. Datz es Großes
und Schönes war , dürfen wir bei der tiefen religiösen
Veranlagung unseres Volkes und seiner Innerlichkeit
des Empfindens ohne weiteres voraussetzen, daß es
völlig anders war als alles , was es Derartiges heute
noch zu sehen gibt, ist aus rassischer Verschiedenheit
ebenso selbstverständlich.

Trotzdem freuen wir uns , wenn wir irgendwann und
-wo Gelegenheit haben, in das Wunderreich des kul¬
tischen Tanzes Einblick zu bekommen. Auch dann , wenn
er uns so fernliegt , daß wir weder zu seinen religiösen
Untergründen wie zur Bedeutung der Auftritte und
Gesten einen Zugang finden. Es ist wie der scheue und
etwas neidische Blick des Erwachsenen in das weihnacht¬
liche Märchenland der Kleinen, denn wir abendländi¬
schen Begriffsmenschen sind seit Jahrhunderten vom
magischen Weltbild der farbigen Erdteile abgeriegelt.
Und so sicher wir ucks als erwachsene Rasse gegenüber
den kindhaft gebliebenen fühlen dürfen, so selbstverständ¬
lich haben wir dafür unseren Preis gezahlt. Daher wäre
andererseits sinnlos, etwas zu verlangen , datz unserem
Tanze ein kultisches Gehabe — möglichstnoch nach mor-
genländischem Vorbild — anempfunden würde. Aber
was von dort ausgehen kann, sind Ströme der Anre¬
gung und Aneiferung ! Denn an Mannigfalt wie an
Vollendung der Tanzgebarden sind uns jene Völker un¬
endlich überlegen . Ob und wann dann aus dem tiefen
Drängen unserer Zeit nach religiöser Erneuerung am
Ende noch einmal in unseren Breiten kultischer Aus¬

druck auch im Tanzmätzigen aufsteigen könne, mutz ab¬
gewartet werden.

Für diese Anregung und Aneiferung war Devi D j a
mit ihrem Java -Bali -Theater eine einmalige Gelegen¬
heit, die denn auch mit solcher Freude und innerem An¬
teil ergriffen wurde, datz der Abend schon seit Tagen
völlig ausverkauft war . Denn hier ist es unwesentlich,
ob Tänzer überhaupt kultisches Tanzen weitertragen
und gar vor unsere profanen Augen tragen könnten,
ehe ihnen nicht das religiöse Erlebnis gleichgültig, ja
innerlich fremd geworden sei, und ob das Miterleben
der Zuschauerschaftbis zur Selbstentäutzerung notwen¬
dige Vorbedingung sei, die auch auf den Tänzer zurück¬
strahle und ihm erst völliges Verschmelzenmit der Gott¬
heit, die er verkörpern will, möglich mache.

Außerdem hatten die Gäste ihre Folge außerordent¬
lich geschicktaufgebaut , so datz jedem etwas geboten
wurde, ganz gleich, aus welchm Grunde er gekommen
sein mochte. Anfang und Ende waren im engsten Sinne
kultischeTänze, erhaben und unbegreiflich, aber rührend
und gefühlsstark auch hier und für uns . Dann folgten
Darstellungen aus der Helden- und Göttersage, kurz
und ruchlos als „Sketchs" bezeichnet, die jedoch für das
Wayang -Wong, das javanische Theater , beispielhaft sein
dürften . Volkstänze und Kriegersport standen dazwischen,
die von der Spiegelung des alltäglichen Lebens, da¬
durch Gesang und Tanz- seine Verklärung erfährt , bis
zu^ völliq frei gestalteten Darbietungen der Körper-
übung führten , zu kurzen Szenen der Selbstverteidigung,
und auch sie zierlich und tänzerisch gesteigert. Außerdem
hatte hie Leiterin , Dem Dja , selber Tanzfolgen nach
Ueberlieferungen geschaffen, die zeigten, wie weit noch
die heutigen Bewohner der „glücklichen. Inseln " mit
dem Gehalt des Glaubens ihrer Väter verbunden sind
und sich einzufühlen vermögen, bis endlich vor derPause
einige Lieder und Szenen deutlich den Einbruch des
Abendlandes und der Fremdenindustrie , übermächtig
und zerstörend auch dort , nachwiesen — und einen Lei-
fallgesegneten Abgang in die Pause schufen.

Es ist hier nicht der Ort , nachkostendnoch einmal die
vielfältigen Gaben durchzugehen. Sie waren im Pro¬
gramm ausführlich dargelegt , so datz jeder zu folgen-
vermochte, und sie erhielten alle vollendete Wiedergabe
und den kostbaren Reiz dieser zierlichen und wahrhaft
adeligen Rasse. —

Ein Wort sei noch zur Musik gesagt, die im wesent¬
lichen vom heimatlichen Gamelan -Orchester getragen
wurde. Gegenüber dem indischen Tanz, der vor Jahren
unvergessen einmal hier gastierte, erschien diese java¬
nisch-balinesische Musik rhythmisch sehr einfach, mono¬
ton. Sie war durchgehends auf gradteiligem Takte auf¬
gebaut, und zwar so streng, datz sich mühelos fast über¬
all Viervierteltakt unterschieben ließe. Melodisch hat
jeder Tanz seine — auch uns sehr eingängige — kurze.
Motivführung , die ununterbrochen wiederholt wird.
(Auch ungleich den Indern , die eine erstaunliche Kunst
der Abwandlung darboten .) So wurde gestern zum be¬
wunderten Solisten der Musiker der Trommler,
der auf dem gleichförmigen Untergründe eine Fülle
rhythmischer Unterteilungen in strengster Anlehnung an
die Tanzgebävden frei entwickelte. Die Stimmen ent¬

sprachen chorisch wohl der vorgefaßten Meinung ; bis
Einzelsänger jedoch verrieten eine sorgfältige Schulung,
die sicherlich auf europäische Einflüsse zurückging, und
der Ahschlutzvor der Pause mit seinem Aufgebot von
Hawai -Eitarren ' usw. und seiner völlig tonalen faden
Schlagerharmonik zeigte, daß — leider — auch dort die
Tage dieser alten Künste gezählt sind und Devi Dja mit
ihren Künstlern eine Zeit spiegelt, die in der Heimat
allmählich abstirbt.

Noch aber ist sie stark genug, um die Welt zu Lezan¬
dern , auch uns , als kühl und zurückhaltend verschrienen
Bremer . Und daher gab es überall , besonders jedoch zum
Schlüsse, außerordentlich reichen und anhaltenden Bei¬
fall, der bewies, wie sehr man diese einmalige Gabe .zu
schätzenwußte., Clemens Cunis

Motette im Bom
Die 195. Motette bot mit einer zwei Violinkonzerte,

ein Chor- und ein Orgelwerk enthaltenden Vortrags-
folge ein vielfältiges , in allen Teilen mit vollendeter
Künstlerschaft mitgeteiltes musikalisches Erlebnis . Im
Vordergrund der Aufmerksamkeit stand diesmal die Vio¬
linistin Lotte Srllert - Brinkmann,  deren Vor¬
trüge von einem ebenso vitalen wie beseelten, mit reifer
technischer Meisterschaft gepaarten künstlerischen Tem¬
perament zeugte,;. Sie hatte Werke zweier italienischer
Meister der Violinkomposition aus der Barockzeit
gewählt : eine Sonate in s-moll von Veracins und die,
Ciaconna Z-moll von Vitali . Beide Werke sind in ihrer
üppigen Figuration und der quellenden Fülle musika¬
lischer Gedanken echte Zeugen ihres Zeitalters , in dem
eigentlich erst die Entdeckung der Violine als Solo-
instrument die reifsten Früchte zu tragen begann . Die
viersätzige Sonate mit den bezaubernden Echomotiven
der Gigue wie die technischhöchst anspruchsvolle Cia¬
conna wurden von der Jnterpretin geistig überlegen
gestaltet und durch ihren kraftvollen, sowohl stärkste Ent¬
ladungen wie feinste Schwingungen in edlen Klang
formenden Bogenstrich zu voller Leuchtkraft erhoben.
Nicht zu unterschätzen, besonders im letzten Werk, war
die von Käte van Tricht gespielte,' bei aller Mei¬
sterschaft der Durchführung selbstlos zurücktretende
Orgelbegleitung . Die Organistin brachte abschließend
eine in prachtvollen Klangfarben schwelgende Tokkata
von Rossi. Wunderbar rein und innig sang schließlich
der Frauenchor des Domcho 'res  unter Lei¬
tung von Richard Liesche  den Chorsatz von Schubert
„Gott ist mein Hirt ". vl.

Italienische Musik im Bremer Sender
In einer Nachnnttags -Veranstaltung des Bremer

Senders hörten wir das Trio Ov 107 in ä -moll des im
Jahre 1925 verstorbenen Italieners Enrico Marco
Vurssi,  das leider im Konzertsaal so wenig zu Gehör
gebracht wird . Wir wollen deshalb hoffen, daß recht
viele Hörer dieser ausgezeichneten Sendung gefolgt sind
und danken unserem Bremer Sendeleiter Reinhold
Krug,  datz er uns mit diesem Trio einen Einblick
gab in wertvollste Literatur moderner italienischer
Kammermusik. Die beiden ersten Sätze zeichnen sich durch
eine wundervoll weiche, lyrische Stimmung aus , von
denen der zweite, „Dialoge " LberschriebeneSatz in 8 -äur
die Geige auf das ungemein sangliche Thema des Cellos
antworten läßt und somit einen Dialog , d. h. ein Zwie¬
gespräch dieser beiden Instrumente Herbeiführt . Das
folgende „Scherzo" mit dem melodischen Mittelteil
lc' tet dann unmittelbar in das „Finale " über , das außer
einem sehr interessanten Pizzicatoteil fast schon den
Rahmen einer Kammermusik sprengt und mit orche¬
straler Wucht das ganze Werk abschließt.

Die Ausführenden waren Willy Loppe (Geige ) ,
Paul Zingel (Cello ) und Reinhold Krug (Kla¬
vier ) , die eine sehr ausgefeilte und geschlossene Leistung
boten und dem Werk in jeder Weife gerecht wurden.

^cksls klsrinssn.

Möller -Uraufführung in Gießen. Das Stadttheater
Gießen hat das , neue Werk von Eberhard Wolfgang
Möller: „Der Pripz Eugen" zur alleinigen Urauf¬
führung erworben und wird es am 7. Mai in einer
Morgenveranstaltung herausbringen . rasn.
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Sonnabend:
Sauerkraut, . Erbsbrei , Kartoffeln

Das Sauerkraut wird mit wenig Fett und Wasser kurz
eine halbe Stunde gekocht (Fett kann auch fehlen ) und mir
einer geriebenen rohen Kartoffel gebunden . Gelbe Erbsen
weisen am Abend vorher eingeweicht und mit dem Ein-
weichwasser zum Kochen gebracht . Speckreste mitkochen.
Speck oder Zwiebeln werden geröstet , die Würfel zurück¬
gelassen , einige Lössel Mehl in dem Fett geröstet und zu
dem durchgestrichenen Erbsbrei gegeben und zusammen
aufkochen lassen . Beim Anrichten mit den gebräunten
Zwiebeln bestreuen.

Sonntag:
Gemüsesuppe, Sauerbraten , Kartofselklötze und Backobst

Zwiebeln , Porree , Sellerie , rote Wurzeln , Kohlrabi werden
feingeschnitten , in etwas Fett gedünstet und heißes Wasser
oder Kartosfelwasser ausgefüllt und alles weichgekocht. —
Dann läßt man Fadennudeln darin garziehen und schmückt
die Suppe mit Salz , Petersilie und Schnittlauch ab . Der
Sauerbraten wird abgetrocknet , von allen Seiten ange¬
bräunt , die Ringzwiebeln , 1 Stück Porree und Wurzel
dabeigegeben , heißes Wasser und etwas von der Marinade
dazugeben , und langsam weichgeschmort . Man kann auch
ein Stück Honigkuchen oder Schwarzbrot in der Tunke
zerkochen lassen . Die Tunke wird mit angerührtem Mehl
gebunden und durch ein Sieb gegeben . Kartosseln werden
am Tage vorher gedämpft und gepellt . Die Klöße werden
kurz vor dem Kochen leicht gemengt , man rechnet aus
1 Kilogramm Kartosseln (gerieben ) 1 Ei , etwas Salz,
75 Gramm Mehl , 40 Gramm Grieß . Alte Brötchen oder
Weißbrot werden in seine Würfel geschnitten und diese
in Schmalz oder Butter geröstet und beim Formen davon
in die Mitte der Klöße gegeben . Die Klöße werden in leicht
gesalzenem , kochendem Wasser , das man mit ange¬
rührtem Kartoffelmehl etwas bindet , im ossenen Tops gar¬
ziehen lassen (bis sie sich beim Anrühren um sich selbst
drehen ). Das gemischte Backobst wird gewaschen , einge¬
weicht , mit dem Einweichwasser , etwas Zitronenschale und
Stangenkaneel ausgekocht, garziehen lassen , dann mit Zucker
abschmecken.

Vs,I<sk,5s,r >skung aus clsk ?,c>xi8
Immer wieder das leidige Zurücktreten
Am Donnerstagnachmittag verunglückte ein SKjähriger

Fußgänger gegen 18 Uhr beim Ueberschrviten der Fahrbahn
der G e n e r a l - L u d e n d o r s f - S t r a ß e in der Nähe der
Kreuzung mit dem Breitenweg . Er hatte die Fahrbahn be¬
reits bis zu den Straßenbahnschienen überquert , als er plötz¬
lich unentschlossen einige Schritte zurücktrat . Er kam dabei
einem Radfahrer in den Weg , der im gleichen Augenblick
hinter dem Fußgänger vorbeifahren wollte . Der Fußgänger
wurde von dem Radfahrer umgerissen und so schwer ver¬
letzt, daß er einem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Einigermaßen glimpflich verlief ein anderer Verkehrs-
unsall , der sich am Donnerstagmorgen kurz vor 8 Uhr
aus der Schwachhauser Heerstraße  abspielte . Ein
Kjähriger Junge , der sich auf dem Schulweg befand , stand
am Saumstein der Straße , wo er eine Zänkerei mit einem
Mädchen hatte ; dabei wurde er von dem Mädchen festgehalten.
Als ein Kraftwagen herankam , riß sich der Junge los und
lief blind auf die Fahrbahn , wobei er mit dem Kops gegen
den vorbeifahrenden Wagen stieß, zu Boden geworfen und
leicht verletzt wurde . Der Junge war von dem Vorfall der¬
art überrascht , daß er Hinterher vor Schreck kaum seinen
Namen nennen konnte . Man kann daher annehmen , daß
dieser Fall ihm für sein ganzes weiteres Leben eine Lehre
sein wird , und daß er nie wieder in derart unvorsichtiger
Weise sein Leben auss Spiel setzen wird.

Eine fünf Zentimeter lange und tiefe Wunde am Kopf
trug ein angetrunkener Radfahrer davon , der am Mittwoch¬
nachmittag gegen 18 Uhr bei der Fahrt durch die Wolt-
mershauser Straße  stürzte und im nächsten Augen¬
blick von einem überholenden Kraftradsahrer gestreift wurde.
Er gab an , er fei unvermutet mit dem Pedal gegen die
Saumsteinkante gestoßen und dadurch zu Fall gekommen . X

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkhrs-

unsälle werden gebeten , sich im Polizeihaus Zimmer 217.
oder auf einer Polizeiwache zu melden

Am 3. Mai gegen 15.50 Uhr wurde in der Nordstraße,
gegenüber der Düsseldorfer Straße , eine ältere Frau von
einem Radfahrer angefahren , als sie unachtsam auf die Fahr¬
bahn trat . _

Platzkonzert . Heute  mittag von 12.30—13.30 Uhr gibt der
Gaumusikzug des RAD ., Arbeitsgau XVII unter der Lei¬
tung von Obermusikzugführer Bahrs  auf dem Bahnhoss-
platz ein Platzkonzert.

immer die glsiobs Sorte Des ru trinken.
Lbvsodslung erbödt äsn Llsnuö nnä dies
blststlbnvn cknoods Tee
in allen erprobten  Ussokwnoksartsn.

wer schreibt Schreibmaschine?
r. Neichsleistungsfchreiben beginnt in den nächsten lagen / Teilnehmer erhalten Leistungsbescheinigungen

Die DAF . rüst aus zur Teilnahme am zweiten Reichs-
leistungsschreibcn aus der Schreibmaschine . Ziel dieses Wett¬
bewerbs , dessen Sieger wertvolle Preise erhalten , ist einmal
die Schassung eines Gesamtüberblicks über den allgemeinen
Leistungsstand , zum anderen ein Vergleich der diesjährigen
Leistung mit dem Ergebnis des Vorjahres . Ferner lernen
die 'Teilnehmer — und das ist sehr wesentlich — einmal ihre
tatsächlichen Leistungen selber kennen . Viele Maschinenschrei-
ber und Maschinenschreiberinnen , die im Betriebe oft ziemlich
gleichartige Arbeiten aus der Schreibmaschine aüszusühren
haben , versagen , wenn ungewohnte Anforderungen an sie ge¬
stellt werden . So gibt daS NeichSleistungsschreibcn , zu dem
nicht nur die sogenannten „Kanonen " antreten sollen , die
Möglichkeit und die Anregung , vorhandene Lücken durch
Uebung auszugleichen.

Im Vorjahre beteiligten sich allein in Bremen 1500 Ar¬
beitskameraden an dem Reichsleistungsschreiben . Eine ähnlich
große Teilnehmerzahl muß sich auch diesmal wieder anmelden.
In Betrieben , in denen mindestens 10 Anmeldungen abgegeben
werden , kann am gewohnten Arbeitsplatz und mit der ge¬
wohnten Maschine geschrieben werden . Alle übrigen Teil¬
nehmer erledigen ihre Arbeiten am 13. oder 14. Mai im
Reinhold -Muchow -Haus . Die Austragung des Leistungsschrei¬
bens ersolgt unter Aussicht von Uebungsleitern des Reinhold-
Muchow -Hauses und der Deutschen Stenograsenschaft . /

Im RoichSleistungssclzvöiben werden zwei Aufgaben ge¬
stellt . Die Teilnehmer haben zunächst nach einer Druckvorlage
einen unterschriftreifen Bries zu schreiben . Innerhalb von
20 Minuten werden nur 1200 Anschläge gefordert . Es kommt
auf eine zweckmäßige , übersichtliche und sinngemäße Anord¬
nung des Inhalts des Briefes und auf die Sauberkeit und
Fehlerlosigkeit der Arbeit an . Als Schreibfehler gelten : Zu¬
viel geschriebene, fehlende , überbrückte , eingeklemmte , unleser¬
liche oder zu hoch oder zu tief stehende Buchstaben , Ziffern
und Zeichen , Auslassungen von Wörtern usw . In einem
Wort känn jedoch nur ein Fehler berechnet werden.

Die zweite Aufgabe ist eine Geschwindigkeitsprüsung . Die
Teilnehmer erhalten eine umfangreiche Druckvorlage und
haben innerhalb 10 Minuten möglichst viel fehlerlos zu
schreiben.

Jeder Teilnehmer des Leistungsschreibens erhält eine Lei¬
stungsbescheinigung,  sosern er mindestenA bei einer
der beiden Ausgaben eine brauchbare Arbeit abgegeben hat.
Aus den Gaubesten entfällt der Gaupreis . Die Schreiber der
zwölf besten Arbeiten werden zum Reichsausscheidungsschrei¬
ben , das am 16. Juli in Bayreuth durchgeführt wird , ein¬
berufen . Diese Teilnehmer erhalten sreie Bahnfahrt und
kostenlose Unterbringung und Verpflegung in Bahreuth . Es
sind drei Reichspreise ausgesetzt im Werte von Ä)0,—, 150,—
und 120,— RM . Anmeldungen zum Reichsleistungsschreiben
— die Teilnahme ist kostenfrei — sind umgehend
an das Reinhold -Muchow -Haus zu richten . (7)

vremiscke wirlschastszalilen
Wie aus den vom Statistischen Landesamt Bremen heraus¬

gegebenen bremischen Wirtschaftszahlen hervorgeht , ist gegen¬
über dem Vorjahre ein Bevölkerungszuwachs von rund 5000
zu verzeichnen . Diese Bewegung setzte sich in den ersten beiden
Monaten dieses Jahres fort , um im März dann aber von.
347 887 (Februar ) auf 347 232 zurückzugehen . Eine beträcht¬
liche Zunahme ist unter der Rubrik „Eheschließungen " zu
verzeichnen , betrug sie doch im März 8,0 auf 1000 Einwohner
gegen 6,7 im März 1S38. Die Jndexzisser in Lebenshaltung
und Verbrauch belies sich auf 127,1, wenn man vergleichs¬
weise für das Jahr 1913/14 die Zahl 100 setzt. Der Verbrauch
an Frischmilch , Elektrizität und Gas zeigt weiter eine nicht
unbeträchtliche Aufwärtsentwicklung an . Ferner ist eine
günstige Entwicklung im Lust -, Fremden - und Straßenbahn¬
verkehr zu verzeichnen . Auch meldet die Sparkasse einen
erhöhten Spareinlagenbestand . Z

MindestensZ? Prozent ältere
flngestellte

Der Reichsfinanzminister hat im Einvernehmen mit
den übrigen beteiligten Ministerien Richtlinien für die
Beschäftigung älterer Angestellter in den öffentlichen
Verwaltungen und Betrieben erlassen. Der Hündertsatz
der mehr als 4l)jährigen Beschäftigten soll in jeder Be¬
schäftigungseinheit des öffentlichen Dienstes im Reichs¬
durchschnitt der Beschäftigung älterer Angestellter in
den privaten Betrieben , der 3ö,8 Prozent beträgt , min¬
destens erreichen. Ist diese Voraussetzung nicht erfüllt,
so ist bis zur Erreichung des Reichdurchschnittssatzes
die mit Angestellten zu besetzenden Arbeitsplätze mit
älteren ' Angestellten aufzufüllen, soweit dies mit den
Anstellungsgrundsätzen, mit der Sonderaktion zugun¬
sten der um die Bewegung verdienten Personen und
mit den dienstlichen Erfordernissen vereinbar ist. Bei
einer wesentlichen Unterschreitung des Reichsdurch-
schnittssatzes ist im Benehmen mit den Arbeitsämtern
zu prüfen , inwieweit unter Vermeidung unbilliger
Härten jüngere Angestellte durch älter « ersetzt werden
können. Auf der anderen Seite dürfen Entlassungen
älterer Angestellter nicht deshalb erfolgen, weil die
Pflichtzahl der zu beschäftigenden älteren Angestellten
bereits überschritten ist. Als Beichäftigungseinheiten
gelten die Bereiche einer höheren Verwaltungsbehörde,
die Verwaltungen und Betriebe einer Gemeinde und
öffentliche Betriebe mit mehr als 200 Beschäftigten.

80. Geburtstag . Am heutigen
Sonnabend seiert Frau Juliane
Kraus  Wwe .. Osterdeich
209a, in voller geistiger Frische
und bei ausgezeichneter Ge¬
sundheit ihren 80. Geburtstag.

Hohes Alter . Frau Friedevike Ellebrecht,  Blocklander
Straße 33, feiert am 6. Mai ihren 88. Geburtstag in körper¬
licher und geistiger Frische.

Geschiistsjubiläum . Das 30jährige Geschästsjubiläüm begeht
heute die Schlächterei Paul Groß  Nachs ., Wilh . Domeher
jun ., Bremen . Admiralstraße 120.

Silbernes Arbcitsjubiläüm . Am heutigen Tage kann der
Dreher Karl Neumeister,  wohnhaft Stendorfer Str . ' 38,
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag Werk : Act.
Ges. „Weser " zurückblicke«!

25jähriges Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der
Werkmeister Hinvich Meyer,  wohnhaft Grambker Str . 32,
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk : Act.
Gef. „Weser " zurückblicken.

vie Vautätigkeit in den Vorstädten
Die Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschast Bremen G. m.

b. H. lsgt den Geschäftsbericht für das vergangene Jahr vor,
dessen bedeutsame außenpolitische Ereignisse auch auf dem
Gebiet des Wohnungsbaues  zahlreiche Auswirkungen
gehabt hat . Neue Ausgaben verschiedener Art forderten von
dem gemeinnützigen Wohnungsunternehmen eine erhöhte
Banleistung , während andererseits , die vordringlichen Bau¬
vorhaben des Reichs für die Durchführung der Wohnungs¬
bauten gewisse Schwierigkeiten mit sich bringen mußten . Die
Auflockerung der Bestimmungen und Verordnungen über den
Bau von Voliswohnungen mit Reichsmitteln ist inzwischen
erfreulicherweise spürbar  geworden , so daß die
von den gemeinnützigen Wohnungsunternehmen immer wie¬
der geforderte Erstellung von Vierraumwohnungen , wie sie
den Richtlinien des Heimstättenamtes der TAF . entsprechen,
zu tragbaren Mieten verwirklicht werden kann . Der außer¬
ordentlich große Bedarf an Arbeiterwohnstätten , der durch
den Ausbau bremischer Industrieanlagen in nächster Zeit
eine weitere erhebliche Steigerung erfahren muß , verlangt
gebieterisch eine baldige Lösung der angedeuteten Frage . Für
dieses Jahr ist als erster Abschnitt der Bau von 398
Geschoß - und Volkswohnungen  und rund 200
Kleinst edler st eilen  im Anschluß an eine bereits
vorhandene Bebauung vorgesehen . Außerdem erfährt die
Schassung von Grünanlagen , und Kinder¬
spielplätzen  eine starke Förderung . Die Mieteinnahme
erhöhte sich gegenüber dem Vorjahre um 182 615 RM . Der
Reingewinn im Geschäftsjahre betrug rund 50 000 RM ., der
sich aus eine 5prozentige Dividende und auf die Zuweisung
zur Vermögensrücklage verteilt . K
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Sonnabend , 6. Mai : 5.45 Weckruf , Morgenfpruch , Webter.
5.50 Von Hos und Feld . 6.00 Frühnachrichten . 6.10 Leibes¬
übungen . Lola Rogge . 6.20 Zum fröhlichen Beginn ! / Schall¬
platten .) 6.30 Morgenmusik auf dem „Hein Gobenwind " an¬
läßlich der Reichswerbe - und Opsertage des . Teutschen Jugend¬
herbergswertes . In der . Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00
Wetter : Haushalt und Familie . (8.20 bis 10.00 Sendepause .)
10.00 König der Wissenschaft . Ein Hörspiel um Alexander
von Humboldt . 10.30 So zwischen elf und zwölf . (Schall-
Platten .) Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen
iur die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.00 Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am
Mittag 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.20
Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen See-
schlffahrt . 15.15 Marktbericht . 15.20 Leichte Mischung (Schall-
platten ). 16.00 Von Köln : Spaß muß sein . Ein klingender
Bilderbogen . 18.00 Kamerad , weißt du näch? Hamburger
Jungs an de Westfront . 18.30 Lied im Volksmund . 18.50
Wetter . 19.00 Vom Fleet zum Tor der Welt . 750 Jahrs
Hamburger Hasen . 19.55 Sportmeldungen . 20.00 Erste Abend¬
nachrichten . 20.15 Nachrichten in englischer Sprach «. 20.30
Deutsche Dichterkomponisten . 22.00 Nachrichten . 22.20 Zweite
Nachrichten in englischer Sprache . 22.35 Hamburg : Stadt-
parkrennen . 22.45 Wir tanzen in den Sonntag . 24.00 Nacht¬
musik (bis 3.00).

VsIlsrLsns » äsr » 2.
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Vicht mehr sonnig
Auch am Freitag war das über der Ostsee liegende Hoch

sür unser Wetter bestimmend . Die absinkende Lustbewegung
trocknete die Atmosphäre aus und ließ keine Hausenwolken
mehr auskommen . Die Ein - und Ausstrahlung war im Lause
des Tages sehr kräftig . Ein Beweis , daß die Zufuhr der
arktischen Lust aufgehört hatte , war die Tatsache , daß das
Thermometer vor Sonnenaufgang nur noch bis auf plus
5 Grad gesunken war . In den Mittagsstunden stellte sich eine
Erwärmung um 10 Grad ein , nämlich bis aus 15 Grad . Der
Höhepunkt der Schönwetter -Periode ist schon wieder erreicht.

Von Südosten und Südwesten dringen Störungsgebiete mit
Regenfällen gegen unseren Bezirk vor . Wir müssen daher

zum mindesten mit Zunahme der Bewölkung rechnen . Zum
Wochenende dürfte es noch trocken bleiben , aber am Sonntag
kann es etwas Regen geben.
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Ortsgruppe Fedelhörcn . Sonntag , den 7. Mai , Gemein-
schastsausslug der Pol . Leiter mit ihren Frauen . Treffpunkt:
8 Uhr vor dem Lloyd -Wartesaal (neben tzauptbahnhos ).
Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppe Hohwisch. Der Ansmarsch am morgigen
Sonntag fällt aus.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Sonntag , 7. Mai , 8 Uhr , Arbeits¬
dienst für alle PA . und Parteigenossen sowie für sämtliche
Pol . Leiter und Walter und Warte der Gliederungen im
Gemeinschastshaus Sebaldsbrück . . Für die Amtsleiter und
Stabsleiter der Gliederungen findet gleichzeitig eine Be¬
sprechung statt . Erscheinen ist Pflicht.

NS.-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung ! Alle Musikreserentinnen tressen

sich Montag , 8. Mai , um 8 Uhr in der Besselstraße 64-
Wir machen daraus aufmerksam , daß die Ausstellung

der Handweberei Meldorf nur noch bis
Sonntag abend geöffnet  ist . Wir "raten dringend,
diese hochwertige Ausstellung noch zu besuchen.

Hitler-Jugend
Die Standortspielschar tritt am Sonntag um 10.45 Uhr bei

Hillmann an.

Voraussage für den 6. Mai : Schwache , umlaufende Winde.
Zunahme der Bewölkung , meist noch trocken. Temperatur
ziemlich unverändert.

Borausfichten für den 7. Mai : Südwestliche Winde , stark
bewölkt , zeitweise Regenschauer , wenig Temperaturänderung.

Die JustizpressestelleBremen teilt mit : Am Geburtstag
des Führers sind ernannt worden : Der Justizsekretär
Hans Fischer am Amtsgericht Bremen zum Justizinspek¬
tor , der Justizassistent Landwehr am Landgericht
Bremen und der Justizassiftent Ahrens am Amtsgericht
Bremen zu Justizsekretären, die Justizwachtmeister
Oetjen und Röpke beim Landgericht Bremen zu Justiz¬
oberwachtmeistern, die Justizwachtmeister a. P . Eich,
Krone und Oettel beim Landgericht Bremen zu Justiz¬
wachtmeistern.
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„Weißt du, Oma," erzählt der kleine Reiner ganz
entrüstet, „unsere Susanne hat schon einen Schatz, dabei
ist sie doch erst achtzehn Jahre !"

„Na, mein Jungchen, vielleicht hast du mit achtzehn
auch schon einen?"

„Ach, Oma das geht doch gax nicht, dann bin ich doch
selber einer -

Die „Koralle"
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(2. Fortsetzung)
Brauer sah sie durchdringend an ; seine Stimme wurde

merklich kühler. „Das sind dann allerdings nicht die
schlechtesten Sachen, die man unter Umständen hat mit¬
gehen heißen."

Er schritt zu seinem Schreibtisch, griff nach einer
Zigarette und fand, daß er in einer Sackgassestak. Der
Schmuck und die einzelnen Stücke, die verschwunden
waren , waren einerseits so wertvoll , daß jetzt ein Dieb-
stahl außer Frage stand, aber anderseits waren die
Stücke so wertvoll , daß der Täter sie erst recht nicht ab¬
setzen konnte, wenn er sich nicht sofort verdächtig machen
wällte . Das mußte jeder, der im Werk arbeitete , eben¬
sogut wissen wie er, Brauer . Nach solcher Ueberlegung
blieb der Diebstahl sinnlos ; denn , daß jemand solche
Wertstücke stahl, um sie zu Hause in die Matratze zu
stecken, war wohl nicht anzunehmen.

Der Prokurist trat wieder ein. „Ich habe es ange¬
ordnet , Herr Direktor !"

„Gut ! Nun müssen wir Leute nach den Facettiere-
rinnen schicken, Bringmann . Lassen Sie die Mäd¬
chen — —" Bräuer nannte die Namen , „von Boten
holen! Die Mädchen sind eben gegangen : man wird
sie also noch zu Hause antreffen , oder die eine mag
von der anderen wissen, wo sie zu finden ist. Nehmen
Sie sich Leute, die Räder haben! Unter Umständen
holen sie-die eine oder die andere noch auf der Straße
ein."

Bringmann stand zögernd. „Sollte man nicht lieber
gleich die Polizei benachrichtigen, Herr Direktor ?"

Bräuer wiegte den Kopf; er konnte sich noch immer
nicht entscheiden. „Polizei , Bringmann ? Polizei ? Ich
kann noch nicht an einen Diebstahl glauben . Kein
Mensch kann mit solchem Schmucketwas anfangen —
das wissen wir doch alle. Irgendwo wird er schon sein.
Wird sich fchon aufklären , Bringmann . Außerdem könnte
die Polizei auch nichts anderes tun als wir ; sie könnte
auch nur die Facettiererinnen zusammentrommeln und

verhören. Also machen wir 's schon so, wie ich gesagt
habe!"

Vringmann nickte und ging wieder.
„Wer von Ihnen wurde kontrolliert ?" wandte Bräuer

sich an Berta Pollicke.
„Fräulein Warren ", antwortete ' diese schluchzend.

Dann weinte sie so heftig los , daß ihr Gesicht in Tränen
schwamm. „Ich habe ihn nicht genommen. Herr Direk¬
tor ! Hier ist meine Tasche! Sie können sie sehen . . ."

„Wer hat Sie denn verdächtigt?" erwiderte Bräuer
ärgerlich. „Nehmen Sie sich zusammen!"

»

JosS Gundelenar klopfte an Jrenes Wohnungstür.
Auf sein Klopfen öffnete sich rechter Hand von ihm

eine andere Tür , und eine kleine, verhutzelte Frau
trat heraus . «

Gundelenar wandte sich um. „Ich möchte zu Fräulein
Busch", sagte er und zog ein wenig den Hut. „Sie scheint
aber noch nicht da zu sein?"

„Nein", antwortete die Alte muffig.
„Dann werde ich hier auf sie warten . Sie muß ja

jeden Augenblick kommen; die Schicht ist zu Ende."
„Das glaube ich nicht" sagte Frau Meliert noch muf¬

figer, als fühle sie sich gekränkt, daß dieser vornehme
Fremde, den sie nicht einmal kannte, so gut über Irene
Busch, ihre Untermieterin . Bescheid wußte. „Im Syn¬
dikat haben sie jetzt viel zu tun und arbeiten in zwei
Schichten, und Fräulein , Busch macht häufig Ueber-
stunden."

Gundelenar holte sich umständlich eine Zigarette her¬
vor und zündete sie an. In den vielen Jahren , wo er
selbst Untermieter gewesen war . hatte er genügend
Erfahrungen mit Wirtinnen gesammelt ; er kannte alle
Arten : die Raffigen , die Geizigen, die Neugierigen,
die Zänkischen, die Muffigen , die Sauberen , die Lieder¬
lichen und die mit Stockzähnen. Dies hier war eine
Saubere , aber Muffige und Mißtrauische . . . „Das ist
dumm!" antwortete er . ..Aber einen Augenblick werde
ich noch warten ."

Die Alte wollte noch etwas wissen: sie zog die Hänoc
unter der Schürze hervor und legte sie auf den Rücken;

vom Rücken wanderten die Hände wieder unter die
Schürze. „Kennen Sie Fräulein Busch denn?"

„Ja ."
Die Alte rieb sich am Kinn und drehte sich unbefrie¬

digt ab . . .
Gundelenar lehnte sich ans Geländer und sah über

die Schulter den Treppenschacht hinunter . In diesen
großen Mietshäusern war überall dasselbe zu sehen.
Die Treppenstufen waren vertreten ; unzählige Hände
hatten die braune Beize der Geländer abgegriffen : sie
waren an manchen Stellen schmutzighell und klebrig
vom Dampf, den geöffnete Küchentüren herausließen.
Von den Wänden waren handgroße Putzstücke abge¬
fallen. Irgendwo zankten sich ein paar Kinder , und die
Frauen klatschten vor den Türen oder von Treppen¬
absatz zu Treppenabsatz herauf und hinunter , die Hände
unter die Schürze gesteckt und die Markttasche überm
Arm oder den Wassereimer neben sich.

Hier lebte nun Irene ? Er wußte nicht, ob er ste
bedauern sollte . . Er sah wieder hinunter.

Irene stieg jetzt die Treppen herauf.
Jrenes Zimmer war größer, als er es sich vorgestellt

hatte , sonst aber war es genau das möblierte«Zimmer,
wie' er es kannte. Ein kleiner, dünner Teppich lag auf
den Dielen : in der Mitte stand der eirunde Tisch mit
der großen dunkelroten Plüschdeckedarüber ; zwischen
den beiden Fenstern hing der Spiegel in halber Höhe;
das Plüschsofa hatte den Aufsatz, auf dem in Pose sieben
oder acht Photographien standen; und in der Ecke
zwischen Fenster und Sofa grüßte natürlich die Zimmer¬
linde. Hinter dem dunkelgrünen Schirm vermutete er
Bett und Waschtisch.

„Hier lebst du also?" sagte er. '
Irene zog sich Mantel und Hur ab. Sie blieb ruhig

und gleichmütig: viel ruhiger und gleichmütiger jeden¬
falls , als sie dieser Stunde entgegengesehen hatte . Schon,
als sie ihn auf der Treppe bemerkte, war sie nicht
zusammengefahren.

Sie sah ihn an und mußte wieder daran denken, daß
er im Gefängnis gesessen hatte ; sie sah ihn an und
wollte wieder bei ihm etwas entdecken, das an das
Gefängnis erinnerte . Statt dessen stand er vornehm
gekleidet, wie einst. Alles an ihm war gut und teuer:
der modefarbene Hut, der Mantel , die Handschuhe und
die Schuhe. Geld spielte bei Jose Gundelenar keine
Rolle ; er besaß immer so viel. wie er brauchte. Und
er brauchte viel.

„Ja hier lebe ich!" Sie setzte sich auf die Kante des
Sofas als müsse sie sich in einem unfreundlichen frem¬
den Haus vor einem Menschen hinsetzen, der ihr wider¬
lich war.

„Du könntest es besser haben, Irene ."

Der Charakter eines Menschen läßt sich aus nichts
so leicht erkennen als aus einem Scherz, den er übel
nimmt. bicbtanderg.

Sie zuckte leicht zusammen, als sie aus seinem Munde
ihren Vornamen hörte. „Bist du deshalb gekommen?"

„Das kannst du dir denken." Er zog ein wenig die
Lippen von den Zähnen und lachte, ein wenig bitter,
ein wenig spöttisch. Sein Haar war schwarz und glän¬
zend wie Lack.

„Was willst du nun von mir hören ?" fragte Irene.
„Du hast mich gefunden, gut, du bist. zweimal hier-
gewesen und hast mich zweimal gebeten, zurückzukom¬
men; ich habe es zweimal abgelehnt. Wie kannst du nun
erwarten , daß ich meinen Entschluß umstieße?"

Er nahm seinen Hut vom Tisch auf und legte ihn
wieder zurück. „Ich werde ein fünftes, ein zehntes Mal
kommen — so oft. bis du zu mir zurückkommst."

Sie antwortete ruhig : „Das wird niemals sein!"
„Und warum nicht?"
„Weil du schlecht bist und nichts taugst. Weil du dein

ganzes Leben lang schlechtgewesen bist." Sie atmete
schwer und bekam plötzlichzwei tiefe, gramvolle Falten
um den Mund , so daß ste wie durch bösartige Zauber¬
kunst um zehn Jahre gealtert schien. „Nur die Kugel,
die dir der Zollsekretär nachschickte, wäre dir dienlich
gewesen."

„Das ist deutlich!" sagte er und drehte an seinem klo¬
bigen Ring . „Aber man kann sich auch ändern . Irene ."

Sie lachte kurz und trocken auf.
Er sah mit einem raschen feindlichen Blick aus seinen

schwarzen Augen zu ihr hinüber . „Und man weih
immer noch nicht, wer du bist?" Er beobachtete, daß
sie zusammensank. „Was meinst du, wenn ich Bräuer
morgen ein paar Worte sage —? Nun ?"

„Du kannst es tun", hauchte sie tonlos.
„Dann wird man dich sehr wahrscheinlich entlassen",

sagte er kalt. „Und dann ?"
Sie hatte ihren Schrecken überwunden und blickte ihn

wieder aus ruhigen Augen an. „Auch dies hast du
schon angedeutet, um mir zu drohen. Ob du es sagst
oder nicht sagst, ob ich daraufhin entlassen werde oder
nicht — dir bringt es keinen Vorteil . Dann sehe ich
mich eben nach einer anderen Stelle um." Sie machte
eine Pause und setzte warmer hinzu : ..Josö ! Gib mich
frei !"

Er lachte sie belustigt an.
Vor der Tür hörte man eine Männerstimme . „Wo

wohnt hier Fräulein Busch?" fragte die Stimme.
(Fortsetzung folgt).



Höchstgeschwindigkeit für krastsalirzeuge
neu geregelt/ Line Verordnung des Ziistrers zur Bekämpfung der Verkehrsunfälle

Schach dem verkelirswd!

Im Reichsgesetzblatt ist eine Verordnung zur Aenderung der Verordnung über das Verhalten
im Straßenverkehr (Straßenverkehrsordnung — StVO .j vom 3. Mai 1933 erschienen, nach der die Ver¬
ordnung über das Verhalten im Straßenverkehr vom 13. November 1937 in der Fassung der Verord¬
nung vom 13. Oktober 1938 geändert wird. Ueber die Neuordnung sprach am Freitag der Chef der
Ordnungspolizei , »-Obergruppenführer General der Polizei Dalucge  vor Vertretern der Presse.

k

Innerhalb der letzten Wochen hat sich eine große
Zahl schwerer Verkehrsunfälle mit zahlreichen Toten
und Schwerverletzten ereignet. -Angesichts dieser Tat¬
sache und bei der Unvernunft so vieler Kraftfahrzeug-
führer waren einschneidende Maßnahmen erforderlich.
Der Führer hat daher eine Begrenzung der Fahr¬
geschwindigkeitenfür Kraftfahrzeuge befohlen.

Die neue Verordnung, die am 7. Mai in Kraft tritt,
setzt für den Kraftfahrzeugverkehr folgende höchstzu-
lässige Fahrgeschwindigkeiten fest:

Innerhalb geschlossenerOrtschaften
für Personenkrqftwagen sowie Krafträder mit und ohn«
Beiwagen Kv Kilometer je Stunde ; für Lastkraftwagen,
Omnibusse und alle übrigen Kraftfahrzeuge 19 Kilo-
meter je Stunde.

Außerhalb geschlossenerOrtschaften und auf allen
Reichsautobahnen

für Personenkraftwagen sowie für Krafträder mit und
ohne Beiwagen 199 Kilometer je Stunde ; für Lastkraft¬
wagen, Omnibusse und alle übrigen Kraftfahrzeuge
79 Kilometer je Stunde.

Ausdrücklich sei darauf hingewiesen, daß die für ge¬
schlossene Ortschaften bestimmten Höchstgeschwindigkeiten
insbesondere auch auf der Ost-Weft-Achfe in Berlin und
auf gleichartigen oder ähnlichen Verkehrsadern gelten.
Auch aus der Ost-West-Achse dürfen also Personenkraft¬
wagen und Krafträder nicht schneller als mit 60 Stun¬
denkilometer und Lastkraftwagen sowie alle übrigen

Kraftfahrzeuge nicht schneller als mit 40 Stundenkilo¬
meter fahren.

Die Polizeibehörden sind angewiesen worden, die Ein¬
haltung der Höchstgeschwindigkeitendurch motorisierte
Streifen — auch in Zivil und mit Kraftfahrzeugen ohne
Pol .-Nummer — wirksam zu überwachen. Die Partei
und ihre Gliederungen , insbesondere das NSKK . wer¬
den bei der Ueberwachung mitwirken.

Es ist- vorgesehen, weitere Maßnahmen  tech¬
nischer Art zur lleberwachung der festgesetztenHöchst¬
geschwindigkeiten zu treffen.

llsberschreitung der Höchstgeschwindigkeiten wird
strengstens, in der Regel mit Polizeistrafen ^nicht unter
20 RAT, in schweren Fällen darüber hinaus mit Ent¬
ziehung des Führerscheins geahndet werden.

Die Polizei wird allerdings , was eigentlich nicht be¬
sonders betont zu werden braucht, keineswegs kleinlich
verfahren . Sie wird bei ihrer Ueberwachungstätigkeit
vor allem auch berücksichtigen, daß in gewissenVerkchrs-
lagen eine vorübergehende lleberschreitung der höchst-
zulässigen Fahrgeschwindigkeit zur Umgehung drohender
Verkehrsgefahren sogar notwendig sSin kann.

Bei den Kontrollen werden die Polizeistreifen auch
.dem vorschriftsmäßigen Rechtsfahren und Ueberholen
ihre besondere Aufmerksamkeit zuwenden: beides läßt,
namentlich auf den großen DurchgangSstratzen, noch sehr
zu wünschen übrig . Auch Verstöße gegen die Vorschrift
des Rechtsfahrens haben in den letzten Wochen wieder¬
holt zu schweren Verkehrsunfällen geführt.

kin stolzer lag für Schüler und Lehrer
Zum 50 jährigen Bestehen der Schule an der lalstraße

Zur Feier des 60jährigen Bestehens der Schule an
der Talstraße versammelte sich am Donnerstagabend
eine frohgestimmte Festgemeinde von Freunden und
früheren Angehörigem der Schule im Kreis der heuti¬
gen Schüler und Lehrer im Saal der Deutschen Ober¬
schule für Mädchen „Kleine Helle". Schulvorsteher A.
Achilles  konnte neben zahlreichen ehemaligen Lehrer¬
innen auch den ' Vertreten der Partei . Vertreter der
Frauenschaft, des BDM ., den Kreiswdrt des Reichs-
bundes der Kinderreichen, Pg . Rippe.  Oberschulrat
Dr . Dehning,  Schulrat Eronau  und drei Se¬
nioren der bremischen Lehrerschaft, die- einst vor
60 Jahren mit in das neue Haus eingezogen waren , be¬
grüßen.

Schulvorsteher Achilles gab dann einen sehr
anschaulichen Abriß der Schulgeschichte. Er erinnerte
daran , daß einst eine große Schulnot die Gründung der
Lehranstalt bedingte, und daß beispielsweise allein in
der damals noch sehr kurzen Lutherstraße über 800
Kinder gezählt wurden ! Als man die neuen Räume
bezog, fand vor allem die Turnhalle  größte Zustim¬
mung bei alt und jung , da sehr viele seinerzeit noch nie
zuvor in einer Turnhalle geturnt hatten . Der Schul¬
vorsteher würdigte ferner die Verdienste seiner Amts¬
vorgänger und der Freunde und Förderer der Schule.
Mit dem Hinweis , daß die Mädel der Schul« vor nicht
langer Zeit öffentlich gelobt worden sind. als sie da¬
zu beisteuerten, die Not der ins Reich heimgekehrten
Sudetendeutschen zu lindern , und daß sie auch jetzt wie¬
der bemüht wären , dem Führer anläßlich des Mutter¬
tages eine größere Anzahl von Baby - Aussteuern
zur Verfügung zu stellen, schloß der Schulvcrsteher.

Als Vertreter der Landesschulbehörde wies Ober¬
schulrat Dr . Dehning auf die für die Schule bedeutungs¬

volle Tatsache hin, daß der Ehrentag nahezu mit bem
SO. Geburtstag des Führers zusammenfiele. Weiter be¬
tonte er nach einer ausführlichen Darstellung unseres
völkischen Wfedererstarkens, daß der einst im schul-
bezirk vorhandene Kinderreichtum beispielhaft auch für
unsere Zeit sein sollte. Namens des am Kommen ver¬
hinderten Senators für das Bildungswesen, »-Ober¬
führer von Hoff,  sprach Oberschulrat Dr . Dehning
allen «inst und heute tätigem Lehrern und Lehrerinnen
öffentlich Dank und Glückwünscheaus und überreichte
als Zeichen des Dankes ein eindrucksstarkes Führerbild
von Willy Exner. Nachdem als Vertreter des NS .-
Lehrerbundes Schulvorsteher Kruse  sich den Glück¬
wünschen angeschlossen und hervorgehoben hatte , daß
Elternhaus , HJ . und Schule zu gleichen Teilen bestrebt
sein müßten, die Jungen und Mädel zu wahren Na¬
tionalsozialisten zu erziehen, übernahm Schulvorsteher
Achilles das wertvolle Geschenk in sein« Obhut und
versprach, daß das Bild in der Schule einen Ehrenplatz
erhalten werde. —

Zur Ausgestaltung einer sehr umfangreichen und
vielseitigen Bortrugsfolge trugen namhafte Bremer
Solisten bei, von denen einige als frühere Schülerinnen
oder Angehörige des Lehrerkollegiums sehr herzlich be¬
grüßt wurden. Thalea Gethards  sprach mit wunder¬
barer Meisterschaft Worte von Heinrich Lersch und
Goethe, Arnold Nülle  stellte sich mit meisterhaftem
Violins-piel in den Dienst der Sache, wobei die Beglei¬
tung in den Händen von Wilhelm Evers  lag . der zu
Beginn auch das Präludium 'a-woll von Bach auf der
Orgel mit rechter Einfühlung wiedergegeben hatte . Als
Sopran holte sich auch Anna Müller - Hanken
reichen Beifall . Nicht unerwähnt sei ein mit offenbar
viel Fleiß einstudiertes chorisches Spiel der Klasse 1.

Der Volksgenosse muß endlich einsehen, daß schar¬
fes Rechtsfahren  die unbedingte Voraussetzung
für einen geordneten, reibungslosen und damit sicheren
Straßenverkehr ist und daß die Polizei keineswegs etwa
nur aus Lust an der Handhabung einmal erlassener Vor¬
schriften immer wieder an die Verkehrsteilnehmer ap¬
pelliert.

Die Maßnahme der Gsschwindigkeitsbegrenzung trifft
nicht den vernünftigen , das heißt rücksichtsvollenund
einsichtigen Volksgenossen, der auch schon bisher nicht
schneller gefahren ist.

Mit dieser Verordnung wird . nun auch in Bremen
dafür gesorgt, daß nicht mehr wie bisher Tag für Tag
schwere und auch tödliche Verkehrsunfälle durch' zu
schnellesFahren , besonders auch durch unachtsames und
sorgloses Ueberholen verursacht werden.

Bei einer Bilanz des bremischen Straßenverkehrs des
Vorjahres mit seinen 56 Toten (16 Tote sind auch jetzt
schon wieder im neuen Jahr zu beklagen) ergibt sich im
Hinblickauf die Verkehrssicherheit die erschreckende Tat¬
sache, daß sich in Bremen fast alle drei Stunden
ein schwerer.Verkehrsunfall ereignet . Bedenkt man, daß
höchstens5 Prozent aller Verkehrsunfälle tatsächlichaus
das Konto der so oft angeführten „höheren Gewalt " zu
buchen sind, so bleibt das erschütternde Ergebnis , daß
an jedem Tag mehrere Bremer Verkehrsteilnehmer
Blutschuld auf sich laden, weil sie im Verkehr gefehlt
haben. Dieser Spiegel unseres hiesigen Straßenverkehrs
in der Unfallstatistik ist äußerst betrüblich, er ist uys
aber allein Wertmesser der Verkehrssicherheit! Die Zähl
der Unfälle steigt fortlaufend weiter an. Weist man
darauf hin. daß allein im letzten Halbjahr mehrere
Tausend neue Fahrer in Bremen als Verkehrsteilnehmer
hinzugekommensind. die erst jetzt beginnen,als „Neulinge"
und „Anfänger " ihr gerüttelt Maß an eigener Erfah¬
rung zu sammeln, so ist damit noch längst nicht das An¬
wachsender llnfallziffern erklärt , es kann vielmehr fest¬
gestellt werden, daß weniger die „Anfänger " als viel¬
mehr die „selbstsicheren " alten Fahrer  in
den Unfallakten als Schuldige und Beteiligte erscheinen.

Es scheint nahezu so, als ob gerade unter den alten
Fahrern Bremens noch sehr viele anzutreffen sind,
die nicht „mit der Zeit gegangen" sind und die auch
heute noch nicht wissen, daß ein Straßenbahngleis noch
längst keine Kennzeichnungfür eine „vorfahrtberechtigte"
Hauptstraße ist! — Dix Nachwuchsfahrer gehen durch
eine harte Schule; nach und nach wächst schließlich—
übrigens auch schon jetzt feststellbar — eine Heersäule
von verantwortungsbewußten und sicheren Fahrern
heran.

Wenn guter Rat zu keinem Erfolg führen konnte
und selbst die sehr ernsten Ermahnungen des Reichs¬
ministers Dr. Goebbels vor einiger Zeit ebenfalls nur
zu einer geringen Senkung der Unfallziffern führte —
dann muß es selbstverständlich sein, wenn der Führer
nunmehr erfolgsichernde Maßnahmen veranHaßt. um im
Interesse der Volksgesundheit für eine baldige Besserung
der Verhältnisse zu sorgen.

Verteilung der Zollpapiere
Die Zähler werden darauf hingewiesen, daß die Zähl-

papiere bis zum 9. Mai 1939 abends den Oberzählestn
durch das Statistische Landesamt zugestellt werden. Ab
10. Mai kann also der Zähler bei dem zuständigen Ober¬
zähler seine Mappe mit den Papieren in Empfang
nehmen und mit der Austeilung beginnen, so dast nach
Möglichkeit die Haushaltungsvorstände am Abend des
13. Mai im Besitz der Zählpapiere sind.

Ver erste Lünsstunderter
Donnerstag gegen 20.30 Uhr zog ein jüngerer

Arbeiter aus Eröpelingen den ersten Fünfhunderter von
einem der braunen Elücksmänner in einer Hastedter
Gastwirtschaft. Freudestrahlend zog der Glückliche ab
nach der Geschäftsstelle in der Langenstraße, wo er sich
das Bargeld abholte. Wer ist der Nächste?
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Lt . - Ulartlni - LireLiS
Am Sonntag Kantate (7. Mai ) singt  der Martini -Chor

im >Gottesdienst 10.15 Nhr

St .-Stcphani -Kirche. Der Konsirmandenunterricht von Herrn
Pastor prim . Fischer  beginnt wieder im 'Lehrsaäl Am
Stephanikirchhof 10

für die Knaben:
am Montag , d. 8. Mai um 15.00 Nhr sür die Konfirmanden
am Montag , d. 8. Mai um 16.15 Uhr sür die Katechumenen

für die Mädchen:
am Dienstag , d. 9. Mai um 15.00 Uhr f. d. Konfirmandinnen
am Dienstag , d. 9. Mai um 16.15 Uhr s. d. Katechumenen.

St .-Petri -Domkirche. Ab Montag , 8. Mai , ist der Aussichts¬
turm , Südturm , wieder täglich gevssnet : Zutritt werktags von
9—13 . und 15—18 Uhr, sonn- und feiertags von 14—18 Uhr
gegen eine Gebühr von 30 Pfg . sür Erwachsene und 15 Psg.
für . Kinder bis zu 14 Jahren.

Evttesrlienst ^ nrsigsn

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

K -->Abendmahl . L — Kindergottesdienst . D — Taufen
Sonntag , den 7. Mai 1939 — Kantate

I. Stadtgebiet:
St . Ansgarii : 10.15 Bode . 11.15 D ders. 11.30 L ders.

Donnerstag 15 3? Tobben 146.
St .-Pctri -Dom : g.) Tom:  8 .30 Mauritz . 10.15 Rahm K.

11.30 L Landesbischos Weidemann . 12.30 T im Tom
Rahm. Donnerstag 16 3? im Dom Landesbischos Weide¬
mann . — b) Ausbauschule Hamburger  Str .:
10.15 Schivenker. 10.45 3? ders.

N. L. Frauen : n) Kirche:  10 .15 Willen . 11.45 L . —
d) Lyzeum Biet öl:  9 .30 Fvick.

Friedenskirche (Wielandstr . 13) : 10 Mießner . 11 T ders.
11.45 L Urban . 11.45 l< Mießner Lefsingstr.

Grambke: 10 Collmar . 11 IT und 3?.
Eröpelingen : g.) Alte Kirche:  10 Coorßen . 11.15 L

Risius . — d) Dankeskirche Eröpelingen:
10 Risius . 11.15 L Coorßen.

Hastedt: 9 Hennig . 10 Köper. 11.15 L ders. 12.15 3? ders.
Horn : a) Hörner Kirche:  10 Fraedrich. — d) Dankes¬

kirche Sebaldsbrück:  10 Fehsenseld. 11.30 L.
St . Jakobi : 10.15 Lange . 11.15 L 12.15 3?.
Luthergemcinde : a) Sommer  str .: 9.30 Bertuleit . 11.15 L.

b) Landshuter  Str .: 10.15 Bertuleit . 11.15 P . 12 T.
St . Martini : 10.15 Nefer und Dworak . 11.15 3?.
St . Michaelis : 10.15 Hackländer. 11.15 L ders. 12.15 T ders.

Mittwoch 15 3? Kurt Dargel . Donnerstag 14.45 3? Hack¬
länder.

Lslebshausen : 10.15 Schmidt . 11.30 X.
St . Pauli : s) Alt - Pauli:  10 Mallow . 11.30 L ders.

11.30 L Finke . 12.30 1 Finke . 13.15 3? Mallow im
Gemeindehaus . — b) Z i o n : 10 Krämer . 11.15 L derf.-
12 3? ders. — o) Hohentor:  10 Gerner-Beuerle.
11.15 D ders.

Rablinghauscn : 10 Paul Meyer . 11 X und 3?.
St . Rembcrti : ?,) K i r che: 10. Nulle . 11 31 — b) Buchen-

straße:  10 Schomburg . 10.45 L.
St . Stephani : g) A l t - Ste p h a n i : 10 Greissenhagen.

11.30 X ders. 11.30 L Fischer im Gemeindehaus . —
b) Wilhadi:  10 Schröder . 11.15 L ders. — e) Jm-
manuel:  10 TeNkhaus . 11.30 L . 12.15 3?.

Walle : 10 Klein . 11 L . 11 3?. Mittwoch .15.30 D ich
Pastorenhans.

Christuskirche Woltmershansen : 10.15 F . W . Meyer . 11.30 X.
12.15 H

Bremische Heil- und Pflegeanstalt : 9 Wehowskh.
Diakonifsenhaus : 10 Heyne.
Deutsche Teemannsmisshm : 20 Abendandacht.
Der Wehrmacht-Gottesdienst in der Hastedter Kirche fällt aus.

II . L a n d g e b i e t:

Arsten: 9.30 Geiniß . 10.30 Iv. Lberneuland : 10 Reusche. 11.1-
Borgfeld : 10 Mohrmann.
Kirchhuchting: 10 Wessels.

11.15 L.
Mittelsbiiren : 14 Collmar.

L und 31 Mittwoch 15.30
D Altettheimkirche.

Dankeskirche Osterholz: 10.15
Wehowskh.

Seehausen : 10 Jarck. 11 L.
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Mit den hohen Arbeitsanforderungen , die zur Zeit
an das deutsche Volk gestellt werden , wächst auch die
Zahl der in das Berufsleben eintretenden Ehefrauen
aller Schichten , und das Problem , das heute am bren¬
nendsten zur Debatte steht , ist das der bestmöglichen
Lastewverteilung , die in einem gesunden und gerechten
Verhältnis zu den Schultern vorgenommen werden muß,
denen man sie aufbürdet . Es ist nun längst kein Geheim¬
nis mehr , datz trotz aller Bemühungen , den Frauen im
Arbeitsleben der Nation den Arbeitsplatz zuzuweisen,
der ihre biologische Ausgabe am wenigsten gefährdet,
von vielen Ehefrauen , die im Beruf stehen , heute -noch
ein gerüttelt Mag mehr an Arbeit verlangt wird , als
sie auf die Dauer leisten können . Viele Männer sehen
es zwar 'nicht ungern , wenn ihre Frauen auch einen
finanziellen Beitrag zum Unterhalt der Familie bei¬
tragen können , ja , manche halten es sogar schon für selbst¬
verständlich , dag sie nicht mehr allein für das aufkom¬
men müssen , was die Familie verzehrt . Sie haben sich
sehr schnell in die Tatsache hineingefunden , Vag ihre
Frauen regelmäßig in die Fabrik oder ins Büro gehen -,
aber bei weitem nicht allen ist die Revolution zum Be¬
wußtsein gekommen , die sich damit in ihrem eigenen
Haushalt vollzogen hat : er ist zum „berusstätigen Haus¬
halt " geworden.

Das bedeutet für die Frau viel , für den Mann wenig.
Die meisten Männer merken zunächst gar nichts davon;
sie kommen von der Arbeit wie sonst und finden wie
immer bisher ein Heim vor , in dem die Frau schon
wieder schafft und wo die gewohnte Gemütlichkeit wei-
terherrscht . Sie spüren erst allmählich gewisse Verände¬
rungen , vielleicht klappt es mal nicht so mit den ge¬
wohnten Zeiten , vielleicht ist auch die Frau jetzt abge¬
spannter und manchmal ungeduldiger ; sie scheint nicht
mehr so hilfsbereit , und dies oder jenes muß der Mann
auf einmal selber machen.

Da gibt es vielleicht schon die ersten kleinen Diffe¬
renzen . Der Mann besteht auf seiner „Gemütlichkeit " ,
er will , wenn er nach Haus « kommt , seinen beruflichen
Kram hinter sich werfen können , will sichs bequem
machen , das Radio anstellen und seine Zeitung lesen.
Oder er hat sich mit Freunden verabredet . Früher war
er gewöhnt , pünktlich sein Essen vor sich zu haben , und
er fand alles zurechtgelegt . Nun bittet seine Frau ihn
auf einmal , er möchte dies oder jenes für sie erledigen,
möchte noch schnell zum Kaufmann gehen , oder Holz klein¬
machen oder den Mülleimer hinuntertragen . Vielen
Männern braucht das nur einmal gesagt zu werden , und
die kleinen Dienste werden willig übernommen . Leider -
gibt es aber andere , die jegliche häusliche Belätigung
für ihrer „unwürdig " erachten , die nicht ' verstehen
wollen , warum die Frau das auf einmal nicht mehr
selbst machen will . Es braucht nicht einmal böser Wille
dabei zu sein , nur Gedankenlosigkeit , so daß sie nicht
einsehen , daß auf ihrer Frau ja zweierlei Lasten liegen,
die Berufsarbeit und die häuslichen Sorgen und
Pflichten.

Wir müssen bekennen , daß diese Einstellung viel weni¬
ger in Arbeiterkreisen zu finden ist , als gerade bei den
Angestellten , wo Mann und Frau ins Büro gehen . Hier
ist es oft so, daß der Mann durchaus nicht unzufrieden
damit ist , wenn seine Frau , besonders im Anfang der
Ehe , mitverdient , daß er aber die Beanspruchung der.
Frau durch den Beruf völlig unterschätzt . Was kann das
schon groß anstrengen , meint er bei sich; sie sitzt ja den
ganzen Tag auf dem Stuhl , im Kontor oder hinter der
Maschine und braucht ja keine körperlich angreifende
Arbeit zu leisten , wie etwa die Arbeiterin in der Fabrik.
Da wird sie doch das „bißchen Haushalt " nebenbei
machen können . Und abends will er sie selbstverständlich
für sich haben , will mit ihr ins Kino gehen oder Sport
treiben , nähen und flicken , plätten und aufräumen
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kann sie ja auch ein andermal . Er kommt gar nicht
darauf , daß die Frau auch einmal ein Ruhestllndchen
braucht, , weil für sie ja der Arbeitstag mit dem Ver¬
lasse « der Arbeitsstätte nicht beendet ist , sonderm im
Haushalt von neuem beginnt . Er macht sich keine Ge¬
danken darüber , wann sie die Lebensmittel herbeischafft,
obwohl sie vielleicht morgens früher das Haus verläßt
und abends später wieder zurück ist als er . Das er¬
müdende Stehen in den Geschäften , das schwere Tragen,
wenn sie müde von der Arbeit heimgeht , sind das nicht
Dinge , die er ihr zum Teil ersparen ja gelegentlich
ganz abnehmen könnte ? Wie mancher Mann besteht
darauf , zu Hause zu essen , anstatt seine Hauptmahl¬
zeit in der vielleicht sehr guten Werkkänti -ne einzuneh¬
men . Warum ? Weil er meint , seine häusliche Gemüt¬
lichkeit könnte darunter leiden . Anstatt dessen sollte er
sich überlegen , wieviel Arbeit und Lauferei er seiner
Frau ersparen könnte , wenn sie nur noch für Abendbrot
im Haushalt zu sorgen hätte , das dann zweifellos viel
gemütlicher sein wird , weil die Frau weniger abge¬
spannt ist.

Wo Kinder sind , verdoppelt und verdreifacht sich die
Bürde der häuslichen Lasten für die Mau , und auch
hier gibt es vieles , was der Mann durch vernünftige
Arbeitsteilung von ihren Schultern nehmen könnte . Er
braucht deshalb noch nicht gleich von „amerikanischen
Zuständen " zu reden , wie das leider mancher Mann tut,
der von anfangs umgewöhnten Pflichten nichts wissen
möchte . Es ist weder unmännlich , noch gefährdet es das
Familienleben , wenn der Vater sich darum kümmert,
daß seine Buben mit gebürsteten Anzügen und geputz¬

ten Schuhen in die Schule kommen , daß die Schulranzen
ordnungsgemäß gepackt und die Hände sauber gewaschen
sind . Es tut auch der väterlichen Würbe keinen Abbruch,
wenn der Haushaltungsvorstand Kohlen trägt oder dein
Wäschekorb zur Waschküche bringt . Wer sich seinen „be-
rufstätigen Haushalt " einmal mit offenen Augen willi¬
gen Herzens besieht , der findet tausendundein Ding,
womit sich die Frau oft ganz unnötig quält und auf¬
hält . Die Haushaltführung hat man lange zu Unrecht
nur als Beschäftigung ohne die Vollgeltung eines Be¬
rufs angesehen . Wie vielseitig und mühsam sie ist und
wieviel Kräfte sie verlangt , wird der Mann sehr rasch
merken , der seiner Frau wirklich ernstlich und regel¬
mäßig einen Teil der Mühe abnimmt.

Der unmittelbare Gewinn wird sehr bald zutage tre¬
ten . Auch für die Frau werden auf dies « Weise ein paar
entspannende Abendstunden herauskommen , wo sie sich
ohne Hast und ständiges schlechtes Gewissen ihrem Mann
und den Kindern widmen kann , wenn auch mit dem un¬
entrinnbaren S .topfkorb zur Seite . Aber ein Stopfkorb
ist für eine arbeitsgewohnte Frau ja schon ein Teil,
der zum Feierabend gehört.

Wir werden auf absehbare Zeit die Ehefrauen im
Berufsleben nicht mehr entbehren können . Deshalb wer¬
den wir — soll die beiderseitige Beruistätigkeit nicht
allein auf Kosten der Frau gehen — ' auf ein zuneh¬
mendes Verständnis , auf eine wachsende Ritterlichkeit
und eine daraus sich entwickelnde Arbeitskameradichaft
des Mannes nicht nur draußen am Arbeitsplatz , sondern
vor allem auch daheim in den vier Wänden rechnen
müssen . Dr . Ilss Lurssok -Ikiöbö

Kopftuch ocler Blumennest?
k̂ Icm kicit's nickt Isickt mit clsn ^rüklingsküten

Kostüm mit langem Cape und kragenloser Jacke, die durch
die Passe lest aut den Schultern liegt . Kanten und Nähte sind
breit abgesteppt. Der dreiteilige Anzug wird au ? einheit¬
lichem Material gearbeitet . Erforderlich zum Kostüm etwa
3,35 Meter Stoss , zum Cape etwa 1,75 Meier Stoff , je
140 Zentimeter breit . Bunte Beher -Schnitte sür 88, OK und
104 Zentimeter Oberweite . (S 36 687).

Vor den Schaufenstern der Hutgeschäfte sieht man jetzt
oftmals dichtgedrängt die Menschen stehen , Männer und
Frauen . Und wenn man sich dazugesellt , so sieht man,
wie die Leute die Köpfe schütteln und wie die Männßr
lachen . Und die Frauen sehen ein bißchen ungewiß aus
Lei dem Gedanken , daß es nun eigentlich an der Zeit
wäre , sich einen dieser neuen Frühlingshllte zu kaufen,
die so gar nicht nach „Hut " aussehen , sondern viel eher
an eine flache Blumenschale oder an einen spitzen
Zuckerhut oder an einen flachen Eierkuchen oder ein¬
fach nur an einen kleinen Bllltentuff erinnern.

Man hat 's wirklich nicht leicht mit den Hüten in
diesem Jahr . Und doch — schon beginnen ' wir wankend
zu werden , schon gewöhnt man sich an den Anblick von
Blumen und wieder Blumen und von blitzbunten Schlei¬
ern , die äußerst unternehmungslustig auf die merkwür¬
digen Hutgebilde drapiert sind . Nein , im Ernst — es
ist gar nicht so schlimm . Denn wenn Sie nicht wollen,
wenn Sie eben durchaus nichts Blumenhaftes , auch keine
entfernten Beziehungen zu bunten Blüten in sich spüren
— dann bliebe noch ümmer das kleine schlichte Lauf-
hütchen in sportlicher Form , nur mit einem Band oder
einer kleinen Feder geschmückt Oder der glatte auf¬
geschlagene Matrosenhut , der auch keiner Blumen be¬
darf oder ein Seidenhütchen mit gezogenen Effekten
vielleicht nur durch einen duftigen Schleier belebt.

Aber ich glaube , die Frauen si« d den Blumen am
Hute gar nicht so abhold wie sie zuerst vorgaben . Mit

den ersten warmen Tagen schon belebt sich das Mode-
bild mit dem ganzen Blumenzauber des Frühlings/
Rosen und Veilchen und bunte Anemonen nicken von
den leichten Strohhüten und luftige seidene Schleier
flattern im Winde . Eins , ist gewiß : je weiblicher die
Frau in den letzten Jahren wieder geworden ist , um
so kleidsamer und natürlicher wirkt auch das duftige
Schleiergespinst , um so anmutiger die beschwingten Blu¬
menhüte , die so deutlich sagen : Frau und Frühling sind
eins!

Dabei gibt es noch andere Möglichkeiten der Kopf¬
bedeckung , nämlich Kopftuch und Kapuze . Beide eignen
sich besonders gut zum Sport , zum Wandern , zum Rei¬
sen . Da ist das einfache geblümte oder getupfte Kopf¬
tuch , das nach alter bäuerlicher Art unter dem Kinn
geknotet wird . Und dann das größere Kopftuch , das
kunstvoll zu einer Kapuze gefaltet wird und ebenfalls
unter dem Kinn schließt . Beide stützen die Ohren und
das Haar , sind also die gegebene Kopfbedeckung für
Auto - oder Motorradfahrten in den Frühling.

Auch m der Stadt trifft man häufig die bunten
Kopftücher Vielleicht deshalb , weil sie so leicht und
luftig sind und dabei so überaus kleidsam . Es gibl
kaum eine andere Kopfbedeckung , die ein junges Gesicht
so jung und reizvoll erscheinen läßt wie das einfache
Kopftuch . . . ÜV L.

Vfsrum ItiniletStm bleiben!
Der Msxf 2 um scktsn Ksi 'cktur»
/sclsr Nis

Es scheint ein weiter Weg zu sein , der in das Glück
des Reichstums führt , der allein unvergänglich ist und
der sich darstellt in erbtüchtigen , gesunden Kindevw . Je
aufmerksamer der Lebensweg und der Daseinszweck deut¬
scher Menschen betrachtet worden ist , um so deutlicher
ist herausgestellt worden , daß aller Lebenseinsatz ver¬
gängliche Ergebnisse zeitigst , wenn zur Berufsleistung
nicht jene Leistung für die Gemeinschaft tritt , die ihre
ewige Dauer in gesunden Kindern findet . Jede gute
Ehe mündet in « ine Dauerhaftigkeit dann , wenn sie sich
zur Familie erweitert und ausbaut . Erst Kinder sind
die wirklichen Garanten letzten Lebensglückes . Warum
sollen also jene aus egoistischen oder anderen Gründen
in der Kinderarmut oder Kinderlosigkeit befangene»
Blutträger von solchem höchsten Glück ausgeschlossen
bleiben?

Wir können gar nicht genug den kinderlosen und kin-
derarmen Volksgenossen von diesem Glück berichten , um
auch sie mit den Sicherungen dieser Daseinserfüllung
vertrautzumachen . Wer kinderlos oder kinderarm ist und
absichtlich bleibt , schaltet sich freiwillig aus aus dem
Kreise glückhafter Daseinserfüllung . Hoffentlich verfügen
diese Kinderlosen und Kinderarmen über soviel gesun¬
den Egoismus , daß sie sich die Frage stellen : „Warum
soll ich kinderlos oder kinderarm bleiben ? "

Ableistung cles Pfliektjalrres

Es -wird vielfach angenommen , das Pflichtjahr für
Mädchen werde zweckmäßig nicht im Anschluß an den
Schulbesuch , sondern erst nach der Berufsausbildung
abgeleistet . Die Anordnung läßt allerdings zu , daß das
Pflichtjahr nach der Berufsausbildung abgeleistet wer¬
den kann . Hierbei ist jedoch nur an d i e Fälle gedacht,
in denen die Ableistung des . Pflichtjahres vor der Be¬
rufsausbildung aus besonderen Gründen Härten mit
sich bringen würde . Grundsätzlich soll das
Pflichtjahr vor der Berufsausbildung»
d . h . vor der Lehre oder dem Besuch der Fachschule , lie¬
gen . Dies hat außerdem den Vorteil , daß die Mädchen,
die beim Verlassen der Volks -, Mittel - oder Höheren
Schule noch im Wachstum begriffen sind , erheblich kräf¬
tiger und gesunder in die Berufsausbildung gehen und
anschließend sofort die Berufsarbeit aufnehmen können.

Mekr Trisekfleisck statt Wurst

Notwendige Maßnahmen zur Sicherstellung des
Bedarfes

' Die soeben ergänz,enen Anordnungen über die Sicher¬
stellung und Verbesserung der Frischfleischversorgung
werden jetzt in der „Deutschen Fleischerzeitung " ver¬
öffentlicht . Es wird hierbei daraus hingewiesen , daß
trotz aller Anstrengungen um eine gleichbleibende Ver¬
sorgung des deutschen Marktes mit Rindern und
Schweinen auch in Zukunft gewisse Schwankungen nicht
ausbleiben können . ,

Der Reichsinnungsverband des Fleischerhandwerks,
die Reichsfachgruppe Fleischwarenindustrie und die
Hauptvereinigung der deutschen Viehwirtschaft haben
bisher in gemeinsamer Arbeit versucht , Verknappungs¬
erscheinungen durch eine verringerte Fertigwaren-
herstellung zu mildern . Leider hat der Erfolg nicht den
Erwartungn entsprochen . Man konnte zwar in den letz¬
ten Wochen feststellen, , daß alle Wurst - und Aufschnitt-
waren , die von den Kunden verlangt wurden , in über¬
reichem Maße vorhanden waren , daß aber in manchen
Läden kein Schweinefleisch erhältlich war . Um diesem
Uebelstand abzuhelfen , sind jetzt alle Betriebe und
Dienststellen mit Nachdruck darauf hingewiesen worden,
daß in erster Linie die Versorgung mit
Frischfleisch  sichergestellt werden muß . Die Ver¬
braucherschaft wird sich auch damit abfinden , daß sich
in gewissen Zeiten Verknappungen an Schweine - und
Kalbfleisch bemerkbar machen . Sie wird aber keineswegs
auf das billigere Frischfleisch verzichten wollen , sofern
die Fleischer llb ^r übergroße Vorräte an Wurst und
Schinken verfügen.

So wird sich die Hauptvereinigung der deutschen Vieh-
wirtschaft jetzt darum kümmern , daß den Betrieben mit
einer derartig negativen Einstellung das Kontingent
gekürzt wird zugunsten der Betriebe , die sich um eine
gerechte Aufteilung des Vorrates in Frischfleisch und
verarbeitetem Fleisch bemüht haben . Die Viehwirt¬
schaftsverbände haben alle notwendigen Anweisungen
erhalten , die zur Sicherstellung der Frischfleifchversor-
gung im Rahmen des Kontingentes beitragen.

Räuckerfisck

gibt sriscke Lebenskräfte!

Räucherfisch , überall bekannt als besonders nahrhafter
Leckerbissen zum Frühstück und Abendbrot , wird in vie¬
len Gegenden Deutschlands ausschließlich „kalt " . ge¬
gessen . Es ist jedoch sür jede rechnende Hausfrau
wissenswert , zu erfahren , daß sich aus dem geräucherten
Seefisch viele herzhafte warme Mahlzeiten
herstellen lassen , die sich durch besonders hohen Sätti¬
gungswert auszeichnen . Hier ist einmal eine Möglich-
lichkeit , den täglichen Speisezettel zu bereichern und mit
bescheidenen Mitteln der Familie willkommene Ab¬
wechslung zu bieten.

Fischkrusteln : Etwa 500 Er . einige Minuten lang ge¬
kochter Fisch , vielleicht geräucherter Seelachs oder Schell¬
fisch, von derben Häuten und Gräten befreien und zer¬
kleinern , mit dem gleichen Gewicht gekochten , durch ein
Sieb gepreßten Kartoffeln , einem Ei , einigen Eßlöffeln
Fett , einem Teelöffel gehackter Petersilie , einem Tee¬
löffel gehackter Zwiebeln vermischen . Zu Rollen for¬
men , dies « in Semmelmehl tauchen und in heißem
Schweinefett Herausbacken , mit rohen halbierten Toma¬
ten anrichten.

Räucherfisch aus Röstbrot . Etwa 250 Gr . Räucher¬
fisch von dicken Häuten und Gräten befreien , eine Stunde
in Liter Milch weichen , dann auf einem Sieb ab¬
tropfen lassen , 50 Gramm geräucherten Speck in läng¬
liche Streifen schneiden , in der Pfanne erhitzen , einen
gehäuften Eßlöffel Mehl dazugeben und etwas an¬
rösten , mit der abgetropften kalten Milch auffüllen , zu
dicker Tunke kochen und mit dem in Flocken zerteilten
Räucherfisch vermischen . Auf heiße , geröstete Brotschei¬
ben , mit etwas gehackter Petersilie überstreut , anrichten.

Fischrogen . 250 Gr . besonders zarten Räucherfisch in
5— 6 Zentimeter lange Stücke zerteilen . 125 Er . Räu-
iberspecksckeiben um die Fischstücke wickeln und mit .Hölz¬
chen zu Rollen befestHen . Die Fischröllchen in der Back¬
röhre oder auch in der Eierkuchenofanne über offenem
Feuer erhitzen und mit Kartofelfalat .anrichten^

Vsrontnortliob : lleivr Tiocbsr,  k .rewsi,
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In der Folgezeit waren die Briefe dann etwas
kürzer geworden. Der Dienst hatte wohl mächtig nach
ihm gegriffen. Und in diesen Kriegsjahren waren
feine Briefe ganz kurz geworden. Die richtigen Kriegs¬
briese. Kaum etwas enthielten sie noch vom eigenen
Erleben und schon allein die Unterschrift zeigte, wie
der Junge sich gewandelt hatte. — Gewandelt ? Sie
blickte ihn an. Nein — gewandelt nicht. Dur chge formt.
Das Gesicht war fester geworden, die graublauen Augen
noch ruhiger , noch sicherer. Und die Unterschrift war
spitzer geworden, entschiedener, schroffer harte alle frü¬
heren Schnörkel verloren, aber der letzte Strich des „r"
wehte auch heute noch wie eine Flagge , froh vielleicht
nicht mehr und nicht mehr unbesorgt — aber aufrecht
und stolz. —

„Der alte Graf Zeppelin ist nun auch gestorben"
sagte Peter Straffer in die Stille hinein.

Sie nickte.
„Es ging mir so nahe, als habe ich einen Vater ver¬

loren . Er war so gerade und blieb Kämpfer bis zu aller¬
letzt. Kämpfer, für den es trotz aller Rückschläge doch nur
Ziege gab. So waren auch seine letzten Worte : „Ich
habe das volle Vertrauen . . ." Dann ist er eingeschla¬
fen, friedlich und still." Peter Straffer blickte in die
Dämmerung der Stube . „Ich hätte ihm lieber den Tod
gegönnt, wie ihn sein tapferes Herz sich gewünschthatte ."
Die Stimme sprach wie zu sich selbst. Und nun -fügte er
hinzu : „Im Sperrfeuer über England !"

Einen Augenblickwar Stille in der Stube . Die Mut¬
ter preßte nur die Hand ihres Jungen , als wollte — als
könnte sie ihn halten . Da sagte er schnell, wohl um die
letzten Worte zu überdecken: „Er war ja schließlich79
Jahre alt ."

„Ja . ja —. und ich bin ja nun auch langsam 74 . .
Sie lächelte ihrem Jungen zu. Sie war eine tapfere,
deutsche Mutter . Und jetzt sagte sie deshalb lebhaft:
„Damals unsere Fahrt mit eurem Luftschiff „Hansa"
war wundervoll. Auch Luise schwärmt immer noch da¬
von."

Peter Straffer strich der Mutter wieder die Hand. Das
tat ihr wohl. denn natürlich waren ihre Nächte voll
Bangen , wie die Nächte jeder deutschen Mutter , deren
Sohn im Feuer stand. Und nun war sie voll Glück, ihren
Jungen neben sich zu wissen, aber sie fühlte doch das
unaufhaltsame Verrinnen dieser kurzen Stunden , fühlte
auch, daß dies ein Abschied war — ein richtiger Ab¬
schied—, ob nun davon gesprochen wurde oder nicht.

In Peter Straffer schwang das gleiche Wissen. Er
sprach nichts von alledem. Er war nur ganz besonders
zärtlich und besorgt um seine Mutter —. und dann be¬
dankte er sich bei seinen Geschwisternallen, daß sie von
Halle Hergereist, daß sie so spät in der Nacht mit ihm
zusammengeblieben waren . — Nein . er sprach nicht viel
von dem, worum es ging. Nur zu seiner ältesten Schwe¬
ster sagte er leise und wie nebenbei : „In nächster Zeit
werden schwierige Sachen ausprobiert . Luise —. und
du mußt jetzt schon wissen, daß mir dann etwas Mensch¬
liches zustoßen kann." Er war . so ruhig wie immer. —
„Dann halte die Ohren steif!" —

Es war ein kurzer Abschied. Peter Straffer war nicht
der Mann für langes Abschiednehmen. Der Kraftwagen
ratterte in die Nacht. Aber am frühen Morgen stand
sein Luftschiff noch einmal über dem Haus.

Peter Straffer beugte sich stumm aus der Führer¬
gondel. Er sah sie unten winken. Mutter und Geschwi¬
ster. Es war wirklich schon ein richtiger Abschied . . .

Jetzt blieb das Haus zurück. Andere Dächer schoben
sich vorbei.

Das Luftschiff fuhr eine Schleife und, entfernte sich
langsam. Kurs Nord. ,

Unter seinem Heck flatterte die Kriegsflagge im fri¬
schen Frühlingswind.

L 44 fuhr über See nach England.
Die Rudergänger standen breitbeinig vor ihren Hand-

ädern, den Blick voraus , wo die Sonne jetzl blutrot in
das grüne Wasser sank. Mit einemmal waren die Far¬
ben ungekannt kräftig. Eine feurige Straße lief zur
Sonne hin.

Der . F. d. L. ging die paar Schritte nach Backbord in
der Führergondel , die. eine kleine Welt für sich, an
Drahtseilen und Streben unter dem mächtigen, schwar¬
zen Leib des neuen Riesenschiffes hing.

Auch die langgezogene Wolkenbank war jetzt grün
unter blauem Himmel. L 42, immer noch voraus , glänzte
golden. Der F. d. L. blickte stumm hinüber . Selbst Kapi-
tänlentnant Stabbert . der immer Tätige , mußte hin¬
sehen, und der bewegliche Rothe, Wachoffizier auf L 44.

Das Leuchten war wie eine Straße fließenden Blutes.
Man hatte das oft gesehen von Deck des stampfenden
„Panther " herab , — aber jetzt war das irgendwie an¬
ders , denn diese blutrote Straße führte geradenwegs
nach England . —

Stabbert steckte Mit der ihm eigenen kurzen Bewe¬
gung die Hand von oben in die schräg eingeschnittenen
Taschen seines kurzen Mantels . Er stand, wie immer,
sehr gerade , den Rücken hohl, den Kopf ein wenig zu-r
Seite geneigt.

Der Rudergänger in der Bugfpitze drehte fein Rad.
die Arme etwas gespreizt.

Der tiefrote Ball versank. Einen Augenblick schien sich
die See an dieser Stelle nach oben zu wölben. Sie
leuchtete weiß, wie flüssiger Stahl , und war im näch¬
sten Augenblickdoch stumpf und malt und kalt und tot.

Der Himmel war noch' ein paar Herzschläge lang von
zartem Grün.

Dann wurde auch der Glanz des Herausfahrenden
L 42 matt , — wurde grau , und ein paar Augenblicke
später war aus dem goldenen Riesenfisck, ein schwarzer,
drohender Vogel geworden, der bombenschwanger einer
Nacht des Grauens sich entgegenschob. —

Die Motoren dröhnten . Die Propeller peitschten das
Schiff durch die rauschende Luft. Der F. d. L. fröstelte.
Keiner sprach.

Die Nordsee war nun grau und ohne Ende. ohneLeben.
Stabberl beugte sich mit einem Ruck iiher die Karten.

Auch der F. d. L. wendete sich ab.
An Steuerbord stand ein kleiner, schwarzer Strich.

Strasser nahm das Glas . Achtern noch mehr nach Nor¬
den ein zweiter, hoch über See. Er nickte zufrieden.
Haben auch Kurs England!

Wie er das Glas absetzt«, wurden die Schatten un¬
deutlich. zerflossen im grünbläulichen Dämmerlicht.

„Auf 5000 Meter gehen!" sagte Kapitänleuinanr Stab¬
bert laut . Der F . d. L. wehrte sich innerlich gegen die
Härte dieser Stimme . Aber es war doch gut so! Man
kann nicht genug wach sein!

Der Rudergänger drehte ein wenig das Rad . „Auf
6000 Meter gehen", wiederholte er bedachtsam.

Der F . d. L. nickte. Hier dicht vor der englischen
Küste war mit überraschender Beschießung durch feind¬
liche Schiffe oder Flieger zu rechnen.

Der Kommandant klopfte am Barographen . Es war
kalt in der zugigen Gondel.

Wie ein ungeheurer , dunkler Schatten furchte der
Lufischiffkörper durch die anbrechende Nacht. Schwarz
lag jetzt die See. Manchm-al leuchtet« noch eine Schaum¬
krone. Die Sterne funkelten unwirklich nah und klar in
der großen Höhe.

„Starke FT -Störungen durch englische Statzonen !"
meldete Oberleutnant zur See Rothe. Er klappte die
Filzschuhe aneinander . „Windmessungen nicht zu ent¬
ziffern !" Der Kommandant winkte verächtlich ab. „Die
Messung von Brügge reicht ja doch nur bis sechzehn-
hundert !"

Peter Strasser nickte.
„Alio wissen die Beefs schon, daß die Hunnen kom¬

men!" lachte Rothe. Der F . d. L. antwortete nicht. Seine
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Gedanken waren voraus und zurück und dabei doch selt¬
sam gegenwärtig . In ihm war wieder die Spannung
des Änmarsches zum Angriff , immer wieder aber scho¬
ben sich Bilder früherer Erlebnisse dazwischen, gar nicht
einmal immer solche eigener Erlebnisse, denn die Bil¬
der, die man sich malt nach kargen, kaum entzifferbaren
Funkworten , sind oft viel eindrucksvoller und hartnäcki¬
ger: Neulich Kochs Ruf in der Nacht: „Bin ange¬
schossen." Keine 50 Meter ' von der deutschen Front ent¬
fernt hatte leinen L 39 der Flammentod erreicht, —
und dann die Nacht, in der sie L 32 mit Lehmann ver¬
geblich suchten, den ein englischer Flieger auf Erkun¬
dungsfahrt abgeschossenhatte . Und nun sah er mit
einemmal Kraushaars kleinen Fox vor sich. der seit dem
Tode feines Herrn mit traurigen Augen jedesmal Ober.
leutnant Frey nachsah, sobald der in sein Lederzeug
stieg. Dann verkroch er sich, um nicht mehr sehen zu
müssen, wie das Luftschiff abfuhr , das ja doch nicht wie-
Verkam . . . Und wenn es dann doch zurück war , wedelte
Flick und bellte, durchschnüffelte emsig jede Ecke nach
seinem alten Herrn , den längst die See zurückgegeben
hatte und der nun unter Blumen seinen ewigen Schlaf
auf dem Friedhof von Hage schlief . . .

Der F. d. L. hob den Arm. Die Uhr zeigte jetzt halb
zwölf. —

„Bitter kalt, so in seligen Höhen . . sagte Rothe
und schlug die Arme hin und her.

Dann war ein feiner , grauer Strich voraus im Dun¬
keln: „Englische Küste!" meldete sofort der Seitenruder¬
gänger . Der F . d. L. hatte ihn schon gesehen. Weiß¬
schäumende Brandung wurde jetzt deutlich, ein zarter
Silberstreifen , der den Verlauf der Küste erkennen ließ.
Felsige Schatten. Dahinter einzelne Lichter. Ein Schein¬
werfer zuckte nun auf, fingerte über den Himmel, plan¬
los, aufgeregt , suchte. Das Land lag sehr tief. Jetzt stieg
eine Leuchtkugel aus der Nacht, trieb tief unten mit
blendendem Schein. Die Lichter im Land verloschen. —

(Fortsetzung folgt).

Brücke von jher̂ ;u Herz/ VonH. ÜLlockenbusch
Der Zug raste durch die grauverhangene Ebene. Das

Abteil war erfüllt von dem lastenden Dunst regen¬
feuchter Kleider , und die Reisenden schwiegen. Es war
jenes graue Schweigen, das die Menschen wehrlos den
Gedanken an ' ihre großen und kleinen Alltagssorgen
ausliefert.

.Der junge, schlankeMann in der Ecke, dem man den
Geschäftsreisenden ansah, schien nichts sehnlicher zu wlln-
ichen. als daß diese eintönige Fahrt bald zu Ende sein
möge. Die hastigen Bewegungen seiner Hände, die un¬
ruhigen Blicke aus dem Fenster verrieten deutlich ge¬
nug seine innere Ungeduld. Ihm gegenüber saß mit ge¬
furchter Stirn ein Herr . der den Eindruck eines Büro¬
angestellten machte und aussah , als sei er beständig aus
der Suche nach einem Additionsfehler in seinen Nech-
nungsbiichern. Der schwarzgekleidete Herr zu seiner

Der erste Prin; von Wales
Um das Jahr 1300. als König Eduard I . von Eng¬

land das unabhängige Fürstentum Wales unterwerfen
und den Widerstand der keltischenUreinwohner brechen
wollte, fand er bei den freiheitsliebenden Walen er¬
bitterten Widerstand.

Einmal aber kam der Tag . an dem König Eduard
das widerspenstige Land mit der Macht seiner Heere
doch bezwäng, und um den nun verborgen glimmenden
Freiheitsregungen des trotzigen Keltenvolkes ein Ende
zu bereiten, schlug er leinen Wohnsitz in dem unter¬
worfenen Lande auf und residierte im Schlosse Ear-narvon.

Mit strenger Hand führte er die Zügel der Regie¬
rung . Die Walen, namentlich der Adel, seufzten
unter dem auf ihnen lastenden Druck und verhielten sich
gegen den Eroberer unverändert feindselig. Es waren
aber vornehmlich die Barden Sänger und Dichter des
Volkes van Wales , die von Mund zu Muno die Er¬
innerung an den Ruhm. die Kämpfe und Tapferkeit
der Verfahren wachhielten und die Unabhängigkeit ver¬
herrlichten . König Eduard , der diesen schwelenden Wi¬
derstand mehr und mehr fühlen mußte, befahl, eines Ta¬
ges, als ihm ein Spottgesang der Barden aus seine
Herrschaft zu Ohren kam. die Träger der nationalen
Dichtung von Wales auszurotten . Die Schergen, die
auszogen, die Verliese der englischen Zwingburgen mit
den 'Sängern und Dichtern der Walen zu füllen, fan¬
den fast alle die sie aufgreifen wollten, entflohen , denn
auch im Schlosse Carnarvon machte sich der Verrat breit,
und die Kunde von den Maßnahmen des erbitterten
Herrschers fand schneller ihren Weg zu den Unter¬
drückten als seine Schergen.

Die Barden und Sänger von Wales wurden, soweit
sie nicht recktzeitig das Land verlassen hatten , von den
Bewohnern verborgen gehalten . Der Grimm Eduards
über den stummen Widerstand gegen seine Maßnahmen
wurde übermächtig. Seine Hand lag harr und grau¬
sam auf dem Land.

Die Zeit ging dahin , und die Hoffnung und der
Traum der Walen von einer Befreiung aus dem
Joch entschwand mehr und mehr. Im Volk aber ent¬
standen Strömungen , sich dem Sieger zu unterwerfen,
um möglichstgünstige Bedingungen für das Land Wales
zu erreichen: sogar die Edelleute kamen allmählich zu
dieser Ansicht.

Diese versöhnliche und berechnende Stimmung ver¬
stärkte sich als aus Schloß Carnarvon Nachrichrendurch¬
sickerten. daß der Herrscher zu Zugeständnissen bereit
sei. wenn man sich endgültig unterwerfe

Eines regnerischen Herbsttages wurde im Thronsaal
von Carnarvon eine Abordnung der Edelleute und der
Stände von Eduard empfangen : sie sollten ihre Bitten
und Wünsche vortragen

Mit kalten, grauen Augen blickte der König über
die Versammlung hin. Wohin sein Blick trai . fand er
demütig gebeugte Nacken und trotzdem ipürte er den
stummen Widerstand dieses Volksstammes der ihm mehr
als andere zu schassen machte. Eduard , der nicht nur
ein gestrenger, sondern auch ein kluger Herrscher war,

. Eugen Geisler

hörte sich die Bitten der Walen schweigend an. Er
iah nun ein . daß mit Grausamkeit die Widerspenstigkeit
dieses Volkes nicht zu brechen war.

„Wohlan ", sprach er ruhig . „Ihr habt einsehen ge¬
lernt . daß Wir das Best« wollen und gebt den Wider¬
stand gegen Untere von Gott gegebenen königlichen
Rechte auf. Ihr sollt sehen, daß Unsere Hand nicht nur
strafen, sondern auch belohnen kann . . ."

Erwartungsvoll schwiegen die versammelten Edel¬
leute und Volksabgeordneten.

„So Ihr gelobt", fuhr der König fort „und einen
heiligen Eid leistet, Euern Widerstand aufzugeben.
Geiseln zu stellen, die so lange in Unserer ritterlicher
Hast verbleiben , bis Wir Uns von der Aufrichtigkeit
Eurer Versprechungen überzeugt haben, so Ihr ferner
Eure Unterwerfung in Verträgen unterzeichnet und an¬
erkennt. so alles dies geschieht, wollen Wir der Wider¬
spenstigkeit vergessen und Euch Gnade erweisen. Ihr
sollt Sprache und Sitten Eurer Vorfahren , der Kelten
behalten. Wir werden Euch einen Statthalter bestellen,
der Wale von Geburt ist und der kein Wort Eng¬
lisch spricht . . ."

„Tire" , stammelte der Wortführer der Versammlung
freudig erregt.

„Bei Unserem königlichen Wort . so soll es sein",
versprach der Herrscher gelassen.

Durch die Reihen der Abordnung ging ein frohes
Murmeln . Das war mehr. als man erwartet hatte.
Rasch war die Einigung zwischen Eduard I. und dem
Volk hergestellt.

Als alle Garantien gegeben, die Eide geleistet. Ver¬
träge unterschrieben und Geiseln gestellt waren , erschien,
von Eduard berufen, die Abordnung der Waken aber¬
mals im Thronsaal von Schloß Carnarvon um den Na¬
men des neuen Statthalters , ihres Landsmannes , zu
hören und ihm zu huldigen.

Eduard empfing die Gesandten, auf der obersten
Stufe seines Thrones stehend, mit verschränkten Ar¬
men. Seine grauen Augen funkelten.

„Wir haben Euch", sprach er langsam, „bei Unserem
königlichen Worte versprochen. Euch einen Statthalter
zu geben, der Wale von Geburt ist und kein Wort
englisch spricht Wohlan . Ihr sollt sehen, daß Wir zu
unserem Worte stehen . "

Er gab - einen Wink. die hohen Flüge,türen des
Throwiaales wurden zurückgeschlagen, und zwei Haupt-
leute der königlichenGarde trugen eine goldichimmerndc
Wiege mit purpurrotem Baldachin in den Saal.

„Dies ist", sprach Eduard zu der entsetzten Abord
nung, „mein Sohn . der eben erst im Schlosse Carnarvon
geboren wurde und wohl unzweifelhaft ein gebürtiger
Wale ist. Er spricht auch, bei Unserem königliche'
Wort . keine Silbe Englisch . . ."

Das laute Krähen des Neugeborenen tönt « den übe-
listeten Walen wie Hohnqelächter in den Ohren.

Seit dieser Zeit ist der Titel Prince oi Wales aus¬
schließlichPrivileg des ältesten Sohnes der englischen
Herrscher geblieben.

Linken hatte eine Zeitung entfalte !, aber er las sicht¬
lich zerstreut und wohl nur zu dem Zweck: trübe Ge¬
danken zu verscheuchen. Auf dem rechten Fensterplatz
aber saß ein Herr mittleren Alters , den weder die
Langeweile der Fahrt , noch der trübe Ressentag im
geringsten zu verdrießen schienen. Da er mit wiederholten
Versuchen, ein Gespräch mit seinen Reisegefährten an¬
zuknüpfen. keinen Erfolg gehabt hatte , blickte er sinnend
und nachdenklich in die vorüberfliegende Landschafthinaus.

Wieder hielt der Zug in einem kleinen Bahnhof.
„Natürlich ", seufzte der Handelsreisende gekränkt,

„auf jedem 'statiönchen muß gehalten werden . . !" —
Der Büroangestellte äußerte seine Mißbilligung dieses
Uebelstandes durch ein zustimmendes Kopfnicken.

Da wurde die Tür geöffnet. Feuchte Kälte strömte
herein. Ei/?e Frau stieg ein, und hinter ihr hob der
Schaffner ein kleines Mädchen in den Wagen . Dann
schlug die Tür wieder zu, und wieder fiel das dumpfe
Rattern der Räder gleichförmig und ermüdend in das
Schweigen.

Die Frau hatte das Kind auf den Schoß genommen.
Auf ihrem stillen Gesicht erblühte ein Lächeln, das viel¬
leicht um Entschuldigung für die Störung bitten wollte,
aber sogleich wieder erlosch. Das Kind blickte aus der
Kapuze seines weißen Mäntelchens mit großen verwun¬
derten Augen in die ernsten, -teilnahmslofen Gesichter
der anderen Mitreisenden . Das rosige Eesichtchenverlor
plötzlich den Glanz seiner strahlenden Unbekümmertheit
und wurde sehr nachdenklich. Und dann zerbrach ein
Helles Stimmchen die lähmende Stille.

„Mutti , sind die Männer böse?"
Das erschrockene Gesicht der Frau bat die Mitreisen-

sen verlegen lächelnd, um Verzeihung. „Nein . die Her¬
ren sind nicht böse", sagte sie in dem sanften, beruhigen¬
den Tonfall , der allen Müttern der Welt eigen ist.
„Warum sollen sie böse sein?"

„Warum freuen sie sich denn nicht? Wo sie doch mit
der Eisenbahn fahren dürfen, wann sie wollen?"

Ein« Weile schwebte die kindliche Frage im Raum
wie ein bunter Schmetterling über einem dunklen Ge¬
wässer. Dann lachte der Reisende schallend auf. Der
schwarzgekleidete Herr ließ die Zeitung sinken. Sein
Gesicht blieb ernst, aber der Widerschein einer inneren
Freude erhellte es. Und der Vüroangestellte - sah aus.

als habe er den lange gesuchten Vuchungssehler endlich
gefunden.

Nur der graue Herr am Fenster sah mit unbewegtem
Gesicht durch die Scheiben. Nur er beteiligte sich nicht
an dem Gespräch, das die Mitreisenden auf dem sänft-
geschwungenen Brückenbogen der eigenen Erinnerung
zueinander führte.

Das Kind aber war entschlummert. Einen Apfel, den
der Büroangestellte in seiner Tasche gefundey, hielt es
fest in der kleinen Hand und lehnte das Köpfchenan die
Schulter des Geschäftsreisenden, der wie erstarrt dasaß
und die leiseste Bewegung ängstlich vermied . . .

Dann stand der graue Herr auf und verließ dasAbteil.
„Scheint kein Kinderfreund zu sein . . .!" bemerkte

der Reisende, als sich die Tür hinter ihm geschlossenhatte.
„Verzeihen Sie^ wenn ich Ihnen widerspreche",

wandte sich der schwarzgekleidete Herr an ihn. „Ich
kenne diesen Herrn nämlich, denn er wohnte früher in
meiner Heimatstadt. Durch ein tragisches Geschick wurde
ihm sein einziges Kind . ein Mädchen von fünf Jahren,
entrissen, und er hat bald darauf sein Geschäft aufgege¬
ben und unsere Stadt verlassen. Er soll jetzt sehr zurück¬
gezogen in einem abgelegenen Dorfe wohnen. Es scheint,
als habe er nach dem Tode seines Kindes alle Brücken
abgebrochen, die ihn mit der Welt und dem Leben ver¬banden . . ."

Wieder herrschte Schweigen in dem engen Raum,
aber es war ein anderes als zuvor. Es war jenes
Schweigen, das die Herzen befreit im Mitempfindeneines fremden, schwerenSchicksals.

Scharf durch die Blume
Jonas Baron , hervorragender Chirurg des Spitals

zu Pest, behandelte die Frau ciües Magyarengrafen . Der
beunruhigte Graf setzte dem Arzt bei seiner ersten Visite
eine überaus reich beschickte Frühstückstafel vor und be¬
diente ihn, der ein starker Raucher war . mit duftendenImporten.

Bei einem späteren Besuch ging es der Gräfin be¬
reits besser: die Lebensgefahr war beseitigt. Der Arzt
hatte sich schon im voraus auf ein gleich großartigesFrühstück gefreut und eingerichtet. Aber er bekam dies¬
mal nichts als eine qualitätslose Zigarre beim Abschied.
Baron sah sich das Ding erstaunt an , drehte es nach
allen Seiten hm und her und sagte schließlich: .Sehen
sie . Herr Graf , so gut geht es der Frau Gemahlin
eigentlich noch nicht." x.jg.

Der unbeschrankte Bahnübergang
Seit einiger Zeit bin ich auf der Suche nach einem

beschrankten Bahnübergang , da ich kürzlich von einem
unbeschrankten gelesen habe. , Ich fahre oft ein Stück
ins Land hinaus und schreite ganze Bahnstrecken ab.
An keinem Bahnübergang ist ein Schrank zu sehen.
So habe ich es auch erwartet : es gibt nur unbeschrankte
Bahnübergänge , beschrankte müssen zum mindesten sehrselten sein.

Zur Sicherheit erkundigte ich mich bei einem Bahn¬
wärter , warum der von ihm betreute Bahnübergang
keinen Schrank habe. Anfangs wollte er nicht mit der
Sprache heraus . Dann meinte er gutmütig und sah
mich lustig dabei an : ein Schrank stehe in seiner Woh¬
nung, ich könne ihn mir . ansehen. Es war kein be¬
sonderer Schrank, nur ein gewöhnlicher Kleiderschrank,
der mit dem Bahnübergang nichts zu tun haben konnte.
Also auch dieser Bahnübergang war unbeschrankt, aber
das Zimmer im Bahnwärterhäuschen war beschrankt,
wie es bestuhlt. betischt. bebildert und befenstert war
Der freundliche Bahnwärter lächelte über meine Fest¬
stellungen und wunderte sich über die merkwürdigen
Wörter , die die Stadtleute hätten , er könne sie aber
nicht schön finden. Uebrigens habe fein Bahnübergang
schranken, und ob ich noch imstande sei, diese von
einem Schrank zu unterscheiden? Vielleicht könne sein
Bahnübergang — und vielleicht jeder, der Schranken
hätte doch beschrankt genannt werden ? Dies bestriti
ich sehr nachdrücklich. Wer Schranken vor seinem Ver¬
stand hätte , wäre doch ein beschränkter Mensch und kein
beschrankter, meine Zeit fei auch jetzt etwas beschränkt

aber nicht beschrankt. Aber ob denn sein Vahnübe
gang beschrankt sei, fragte er noch beim Abschiednel
men. Man tonne ihn schon so nennen , erwiderte ic
aber es ,er ungewöhnlich. „Weder beschrankt noch b
ichrantt , fugte ich hinzu, „denn : hat er zwar Schrai
ken. aber keinen Schrank, so kann man ihn nicht b>

nennen , aber auch wieder nicht beschränkt. Den
beschrankt heißt nicht, daß er mit Schranken versehe
ist, obgleich eigentlich alles Beschränkte sonst gerat
das bedeutet. Ich kann es jetzt nur so erklären : di
schranken sollen den Bahnübergang nicht beschränke,
wildern den Menschen schützen. Sie sind dem Mer
scheu gesetzt, damit er nicht in Gefahr kommt."

Späterhin , als ich das alles noch einmal überdacht
wurde mir der Sinn der Beschränkung noch deutliche
Wenn auch die Schranken einen Bahnübergang öeschrär
ken, so wird er durch sie doch nicht beschränkt. De
übertragene Sinn des Beschränktseins hat den u,
sprünglichen verdrängt , und man sieht die SchranI
nicht mehr. Viel eher kann man einen Bahnübergan
beschrankt oder unbeschrankt nennen , je nachdem' o
er Schranken hat oder keine. Wer will . versteht schoi
was es heißen soll. und daß es nicht von den Schränke
herkommt. Aber ob ein Zimmer oder ein Bahnübergan
beschrankt ist, in beiden Fällen widersteht uns ' da
Wort . Nur um das zu beschränken oder um zu bc
schranken, habe ich getan , als ob ich an den Schran
gedacht hätte , wo ich an die Schranke hätte denke,sollen. Osksr -isueke
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Klee Ha«»4» Hke»?
Rösselsprung

nen cten wirr- ö- nerr unZ Kubi durch

brr Zsn siu- ilubl üer «iie eu- s^ät
wor- won- /liebt bm- rer len ,clet cies-

unä nullt wel- les ne- sinä

t-L ist schLc- ool- ne ven- to- rvei-

wo ten wäl- at- ne -jec webt bel

es LU- gc>U- üet rvn- web SS nau

saut: sinZ neu cter wie- te- cur/ Keim

Silbenrätsel
arm — dank — bank — bäum — be>l — chi — drei —
« — e — er — fisch— gsm — Hold — ho — i — A
— mut — ne — nin — nutz— pi — ra — re — rus —

se — se — se — >en — to — wer —
Aus obigen Silben sind 13 Wörter zu bilden, deren

erste und letzte Buchstaben, beide von oben nach unten
gelesen, ein Zitat aus „König HeinrichVI." von Shake¬
speare nennen. Die Wörter bedeuten:

1. Flug im Harz, 2. Fieberheilmittel, 3. Tischlergerät,
4. Erntegerät, 5. Schmuckstück, 6. Alpenwind, 7. altgrie¬
chische Landschaft, 8. Heilpflanze, 9. Muse, 10. Baum, 11.
Frauenname, 12. Zierfisch, 13. alte deutsche Scheidemünze.

Namensuchriitsel
Thoma — Ludendorsf— v. Bismarck— v. löschst euch—
Rhodes — Lortzing— Hugo — Böcklin— v. Ranke —

Cranach— Cromwell
Die Anfangsbuchstabender Vornamen vorstehender

Persönlichkeiten nennen den Komponisten der Opet
„Bajazzo".

lAuflösungen in unserer morgigen Nummer)

Hmtlieliss Orgsn 6ss Leüsekverbsnües Wesei -̂Lms

6. >lai 1939

^ukgadv 359
Von t>. ckoi-dau, Uaarlem

. (Veutsvks 8chkickbl. 1937)
8 eüvar -c: Ls4 , 114 , Dg4 , OK6, Sei . Lkü , 8 a6.

b3 , 13 ( 9) .

IVslü;  Ka5 , vdl , Dd5. D1»4. 8kl. 812. s3 (7) .
>1att in svrei Zügen

Oösunx der Aufgabe dr . 358 von 8 . 2tsding
IVsik: K18. Tal , 112. Sa3. 2c4 , g2. 1,5 (7) .
Zchvarr : LK8. Od4, Ld3. c5. K6, K7 (6).

1. 818—17!
1. - I-Xal 1. - OX12. —s3
2. 1K2! OXK2 2. 1.1,2-i- Od4
3. Ü.XK2-Ü matt 3. -Da8->- matt

1. - O sonst bolishig , H2
2. 1.1,2  OXO
3. DsL-i- matt

KI« iö lobt « c!ie Leblsebt!
Partie  dir . 305

l -lespislt im Oändsrkampl Ungarn — Osutsekland
in Lack psiekenhach am 15. /Vpril , Lrett dir . 11

IVei  8 : l>r. Lalogtr / 8eliv » re:  Zöllner (Tünchen)
8 panisck

1. «2—e4 s7—s5
2. 8x1- 13 8b8—c6
3. Oll —K5 1.18—e5
4. o2—c3 17—15
5. 0—0 15Xe4
6. 813 Xs5 ! 8x8- 16 kiack

6. - 8Xo5 käme
die dsksnnts unan¬
genehme 8aeils OH5-H.

7. d2—d4 s4Xd3 o. x.
8. 8e5Xd3 Oc5—s7
9. Ocl—Z5 0—0

10. 8b1—ä2 d7—d5
11. vdl —a4 Oe8—15
12. 8d3- 14 a7—a6 ( !?)

Zekivarn beadsieütixto
einmal äis Orokung
13 . OX16 , 8X16 . 14.
8Xä5 ! ' ru untsrdinäsn.
da 14. - VXd5
vsgcn 15. Oc4 ! nickt
angängig ist . Zum
anderen lockte 8 aüveare
äis gegnerische Dame
durch vausrnkergshs
aul gelähriieks Pfads;
rrvar ging äis Rech¬
nung nickt aul.

13. OK5Xc6 k7Xe6
14. Va5Xc6 O15- d7

<ä. 5.) Organ 6ss I.onc!ssverbc >r>clsr „V/sssr -kms" clsr ^ sicksbunclss 6 «r ? kilotsllsten «. V. <io>

Das deutsche Postwescn

, . (4. Fortsetzung)

Die Bedeutung des derzeitigen Postwesens geht aus der
Unterstellung unter einen der höchsten Staatsbeamten hervor.
Reichsfreiherr Otto von Schwerin (Geheimer Staatsrat)
wurde zum Vorstand bestellt und 1652 zum Oberpostdirektor
ernannt . Im Jahre 1654 wurde die sog. „Postkammer ", eine
besondere Abteilung der Staatsverwaltung , eingerichtet.

Schon damals wurden in Verlust geratene Postsachen be¬
zahlt und dieses durch einen Erlaß geregelt . Auch das Brief¬
geheimnis wurde „heilig und treu " bewahrt . Auf die Ver¬
letzung desselben standen hohe Strafen : Im Jahre 1670 wurde
die Gewährleistung des Briefgeheimnisses in die Reichsver-
sasfungsartikel ausgenommen , jedoch nur für die Beförderung
auf deutschen Posten . Es dürfte erinnerlich sein . daß Staats¬
männer wie : Richelieu , Cromwell u . a . die Postanstalt viel¬
fach als Werkzeug der Polizei benutzte . Friedrich Wilhelm,
der Große Kurfürst , ließ als erster seine Postbeamten aus das
Briefgeheimnis vereidigen.

Die erste Personenpost wurde 1690 von der Taxisschen Post
zwischen Nürnberg und Frankfurt a . Main eingerichtet , der
sieben Jahre später eine zwischen Hessen und Knrbrandenburg
gemeinschaftlich eingerichtete Post zwischen Leipzig und
Magdeburg folgte.

1745 erregte die „Journaliere " zwischen Berlin und Pots¬
dam einiges Aufsehen , die zuerst täglich einmal , später zwei¬
mal täglich hin und zurück fuhr und wegen ihrer Schnellig¬
keit und Regelmäßigkeit (4 Stunden für eine Strecke ) sehr
geschätzt wurde.

Im Jahre 1712 übernahm Staatsminister von Kamecke das
Gcneralpostmeisteramt und nun erschien (10. 8. 1712) die von
Postrat Grabe ausgearbeitete Postordnung als eine den da¬
maligen Verhältnissen angemessenes Postgesetz , auch wurde
jedem der damals vorhandenen 99 ( !) Postämtern eine nach
den Ortsentsernungen bestimmte Posttaxe zugesertigt . Das

erste Feldpost , cde im vorpommerschen Krieg organisiert.
Im Jahre 17. . ,m Gründnngsjahr der ersten berlinischen
Zeitung , der „V .oiischcn Zeitung " , fallen auch die Ansänge
des heute so berühmten Post -Zeitnngs -Amtes zu Berlin , zum
wenigsten aber der erste Postzeitungsverkehr.

(Fortsetzung solgt)
»

Termine sür Bremen : 7. Mai : Sonntagstauschbörse ab
11 Uhr im Klubzimmer der Bürgerstuben ; 8. Mai : Jung-
sammlerzusammenkunst ab 17 Uhr im Zimmer 14 des Vereins
Vorwärts ; 10. Mai : Lichtbildervortrag : Die Schweizer Rahon-
marken : anschließend Tausch , ab 20,30 Uhr im Klubzimmer
der Bürgerstuben . Gäste sind zu jeder Veranstaltung
willkommen!

*

Die Schweiz ist ein allgemein beliebte ? Sammelgebiet , aller¬
dings . . . in den meisten Sammlungen fehlen die Schweizer
Rayonmarken , die infolge ihres Wertes nicht sür jeden
Sammler erreichbar sind . Von jeher sind aber diese Marken
ein Eldorado iür Fälscher gewesen , und so ist gerade bei dem
Erwerb dieser Marken die größte Vorsicht anzuempfehlen . Der
BBBS . übernimmt es , im Rahmen der Fälschungsbekämpfung
auch aus diesem Gebiete aufklärend zu wirken . An Hand
eines sehr umsangreichen Materials wird im Rahmen des
Dortrages eine Einführung in dieses Gebiet erfolgen.

»

Aus der Fachpresse : Jnslasammler finden in der DBZ . (8)
wertvolle Hinweise über Jnsla -Paketkarten , während Kolonial-
sammler aus bekannter Hand über KolonialvMäufer und
Einschreibzettel Aufklärung sinken . Forschungsergebnisse bei
Deutschlandmarken veröffentlicht der Jnsla -Verein ebenfalls.
Neue Abarten bei den Adlermarken 1925: Michel Nr . 355 und
356 sind hier näher beschrieben und erklärt . Eine Arbeits¬
gemeinschaft : Württembergische Dienstmarken gebraucht und

aus Brief , wurde vom Jnsla -Derein gegründet , um auch
diesem Gebiet die ihm zustehende Beachtung zuteil werden zu
lassen.

*
In Belgien beabsichtigt man das etwas verwahrloste

Rubens -Haus -Hauptwirkungsstätte des großen slämischen
Malers wiederherzustellen . Zu diesem Zwecks plant man im
Sommer die Herausgabe einer Zuschlagserie , deren Zuschläge
dem oben angeführten Zwecke zugeleitet werden sollen . Für
die Markenbilder sind folgende Werke von Rubens in Aus¬
wahl genommen : Kreuzabnahme (Kathedrale in Antwerpen ),
Rubens und Jsadella Brant (Pinakothek in München ), Rubens
Porträt (Kunsthistorisches Museum m Wien ), Helene Jour-
ment mit Kindern (Pariser Louvre ), Susanne Fourment (Lon¬
doner Nativnalgalerie ). Außerdem Ansichten des Antwerpcner
Rubenshanses.

»
Eine Gedenkserie von 14 Werten (25 Banibis 16 Lei)

König Carols (1839—1939) wurde verausgabt . Die Marken
zeigen Bilder aus dem Leben und der Geschichte des Landes,
die in gleicher oder ähnlicher Form teilweise bereits aus
älteren rumänischen Ausgaben wiedergegeben sind.

-i-
Reuheitenbericht : Frankreich verausgabte im Merkurmuster

weitere Werte zu 1, 2, 40, 60 Cents und 2 Frcs . Polen
ergänzte den Nachportosatz durch den Wert zu 1 Zloty . Bar¬
bados brachte eine Gedenkmarkenserie anläßt , des 300. Jahres¬
tages der Generalversammlung von Barbados an den Schalter,
die aus -den Werten zu 14, 1, 114, 2>/- und 3ck besteht . Chile
erweiterte die Bildermarkenserie durch eine Neuausgabe der
5-Cent -Marke : Wassersall . In Guatemala wurde die Sonder-
zweckmarke 1 Centavo von 1927 — deren Bestand scheinbar
kein Ende nimmt — mit 1939 überbrückt . Kolumbien veraus¬
gabte neue Freimarken mit dem Bilde Bolivars zu : 1, 2, 10,
30 und ' 40 Cent und Flugpostmarkenprovisorien zu 5 aus 40
und 5 aus 20 Cent , Angola verausgabte drei Wohltätigkeits-
marken (Wappen der Kolonie ) mit Ausdruck Assistencia zu
50 Cent und 1 Ang , und 1 Ang , 50 Cent . Iran wird die
Hochzeit des Kronprinzen mit der Schwester des Königs von
Aegypten durch eine Serie zu 5 Gedenkmarken feiern ..

Der Runderlaß 48/39 des Reichswirtschaftsministers in
Devisenangelrgenheiten regelt die Ein - und Ausfuhr sowie den
Sammlertausch von Briesmarken neu . Nach diesem Erlaß ist
auch der Sammlertausch in jedem Falle genehmigungspslichtig.
Anträge sind in Zukunft nur an die Uebcrwachungsstelle für
Waren verschiedener Art , Berlin , zu senden.

gearbeitet : Verein Lrsmer Kriefmarlcen-Lsinmler e. V
örewen I, postiert , 784

15. Vo6 —b7 1A8 —b§
16. Ob7Xa6 ^ ebvarri ünt

nun äureb sein rieb-
tnnxxsbsnäss Lauern-
opksr nickts erreicht,
cisnn äer xervunsekte
lZuslitätsgervinn (nach
8b5 ) stellt sich nicht
ein , äs , äas vsmsn-
scksoh suk s 6 kür VVsik
sür Vertilgung steht.

16. - PH 8-H 6
17 . Vs 6—s2 8e7 — ä 6 ? I?ür

8 ohvsr 2 vsr es zstnt
schon schwierig , mit
äem minderen ^Istsrisi
aussichtsreich kort ?u-
setrsn ; vielleicht vsr
17. - P' Xd2 noch
am besten . — Der
Dextrug jedoch ist
ein groher 8 ehnitLer.

18. 8I4Xd5 TK6XH2
18. 8XH24 - hätte nicht-
singshrsekt , ds IVsik
mit OXg4 usrv . noch
mehr Ustsrisl gsvönns.

19. Vs2—o4 (? I)  Dr . Ss-
logh hält diesen 2ug
nachträglich Iür 7,u
riskant und statt
dessen die lCortsstrung
19 . - —- Da —H1 tür
solider.

19. — - Lg8—K8
20 8d2—s4 8d7—d5! üstrt

kommt er doch noch
sur Leitung , der ehe¬
dem geplante 2ug.

21. Vc4—d4 Die rvsiüs
Oams hat aul »Krem
neuen Olatr vrisdsr
ein starkes IVlrKungs-
teld ; nach 21. - —
8XH gäbe es die Oort-
setunng 22. 8s4Xt6
nebst Orokung

23. SXK?!l
21. - o7—c5
22. 8e4Xc3 8K5X11
23. 8e5—s6! Hieb und

Parade kördsrn eins
Isssslnds 8tellung ru-
tags.

(8tsIIung nach dem 23. 2ugs von VIsik)
Zöllner

j

Dr. Lslogd
23 . - 8d6XI,2I
24 . LglX11h !ach24 . LXK2

koigt Vd6 -i- l
24 . - Od8 — e8 ! 8xrin-

gerseklag 18 ist jstrt
nickt möglich »vsgsn
Llatt aul e2I

25 . Dal — ei Vs8 —K5
26 . 8d5X16 ! l Zöllner hatte

sich noch mal präch¬
tig hsrausgsarksitet
und seinen Lsgner
edsnlalls bedenklich in
der Zange . Osr Dext-
rmg scheint aber Iür
den 8isg Or . Laloghs

ausschlaggebend
sein.

26. - 8KS - s5
27. 8I6XK5 8e5Xd4
28 . 8s6XI8 DK2X12 ->-
29. L11 — gl D12 - s2 -i-
30 . c3Xd4 Dc2Xel4-
31 . Lgl —12 Del - al
32 . 818 — 66 Ds1Xs2
33 . K12 - 13 g7 — g6
34 . 8K5 —16 Da2 — al
35 . 8g5 — K6 Dal — 11 -i-
36 . L13 - e4 111X16
37 . 8K6 - g7st - LK8 — g8
38 . 8g7X16

^ulgsgsden.

ru

Pins an 8pannungsn reiche Partie ; selbst die
8ckluüabivlcklung rvar reizvoll.

Ai

Xachrieklen aus der 8ohaehvslt

lolgsn » n der morgigen Ausgabst 1
vearbaltst von Bruno dloxor , Bromeo , Bombsrtlotrnü » » .

Nundfunk wirbt .
für das Jugendlierbergswerk

Reichssender Köln bringt am 6. Mai . von 20 .30 bis 4,
22 Uhr ein Wunschkonzert zugunsten des Jugendher - M
bergswerks „Düsseldorf 10 4 41 erwartet Ihren Anruf " . W
Am 7. Mai überträgt der Reichssender Hamburg von I
6.30 bis 8 Uhr das Frühkonzert vom Jugendherbergs - V
schiff „ Hein Godewind " . In der Pause von 7 bis I
7.10 Uhr spricht Obergebietsführer Rodatz und weist auf
den Reichswerbe - und Opsertag hin . Diese Sendung
wird von folgenden Reichssendern übernommen : Bres-
lau , Frankfurt . Köln , Königsberg , Leipzig , Danzig,
MüncheN , Stuttgart . Wien und dem Deutschlandsender.

Qelunve, kroke
tebensbessbung und

Ircude am vstrin . . . das IN dte^

^unge Welt
an » »>« neue kolg, ivlever »in« 6V»«
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«leger und X-mpIwagen, tellelnde avenkeuer,
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wie, Ns»o, wer dori ! / O vieler d4u»ke>k» er
Speriergang «n der Son>i«>gren:e,Xomni»ndo«

vom Neuern und i.»d«n ulw. auverdem
bringt ds« neue Ne» die ersi« eorr-
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«So n» r ds« nn, feiw « Ubi". / 0le

Über 40 Selten »srl>e reicbkslklge
neu« ir«icb«ieitlcl,ri» der

i4iti«r»4ogend i»

Weg . möbl . Zim.
I bis S Pevs» ne<n
Küch«n>benutzu >n>g

IedeAiören 191

liermsriu

^4istgssudis

Suche

2 bis 3 Zimmer
und Küche

zum 1. 6. oder später.

Angebot « unter N 3138.

Vermieten
Oslertor

Vvrkaul

»skmel
Sebaldsbrück,

Heerstraße 251

8on8lise§

klewllc
ZMrott

kddrllMe
fpik« r ltiK88ei

nscul.
Seewenjestraß « 77

Telefon8 1291

LtsUericmyedots

Wvlbllvk
Eine erfahrene

«susgakttkli,
per sosort gesucht.

Joh . Bargmann,
Delmenhorst , „Bayrischer Hos"

Tüchtiges
Mädchen

Ho teil
Stadt München,

Breitenweg 29 c

Jg . Mädchen vd
grau für vovm

Jllerstr . 30

UllMÄ

n//rr

»rlliiimpsonL
Schwan

V4otorror«1mcll'lct

2u verkaufen

kullipIsnelL.- iil.
»u» » »»«» u. » NI»eun>rb»»I»n>Iig»in7u»Ii
>72/400«w II .— 14.. 140/200- m 12.— di.

120/250- u> 44.- « .
8«kutikeF«nIleLea.Sonne,Sisudu -Xintier.
Lelsltet »o Irol! « i« -in« aXteots»c>>,,
aucb dlot4sr»4«.Lei tlivirte-t.Oelö«urüoX.
80II,9i »n»n,S»riiii-*ttIm»r»I»ck,k0eU>»s»te.r

Kletterrosen
Stück 45 u . 60 in allen Farben

Buschrosen 10 Stück 3.— RM,
Schlllter L Bruns , Kuhlen -Grolland,

Fernruf Bremen 5 04 97

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig , um eine
Kleinanzeige in bei
Bremer Zeitung
auszugeben Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

vovveidaLa
aio > 40//Ü.

ULnn >tok «

Vüektige junge lLsuilsute
18—Sö Jahre alt , für

8vs0 - unö keiretLtiglreir

gesucht. Angebote mit Lichtbild , Gehaltsansprüchen u . Zeugnis - ,

abschritten (Rückgabe ersolgt aus jeden Fall ) unter P 3190.

Seht

vaelongt man oo «-
ckeiirlcliek

Lekokreem,

lllMM - llM-

ülllwll !«
«Ul0M « » « 7
Davent ' steimv - 5-5

gorontiar »kör gut»
Srkukpslag ».
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Lutoruk >

Lulo cin
8sU »sI1akr « r

39sr u . 38sr
Ivloclslls

Oevrsräisck
*. ». sr«in»,r irr
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V. 845 01 u. 8 4530
»0«I, ox « u, « . 1»1»
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M . '
in allen Preis -I
lagen Auch auf
Teilzahlung.

Erich Sievert,
Nähmaschinen,

Ostertorstraße 34

Lulo ttvslkr
» > » » »

mit U. ohne Fahr.
jetzt - Holzstr >4

Schreibmaschinen,
neu , gebraucht,

Miete,
Langenstraße l36

Ruf 2 67 18

Allgemeines

Ölen und Herde » » mm
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Lslts

mir cksr IVaag»

l SM» 2 8 i>i,.»»»IM

ltiS8l!l»ISll..«eu,e »,.
tzau/etterCrüaeai». 5«

Padrreugv

Halbb .-Räd . 37.25
Halbb .-MUss. 41.75
Drewer -Näd . 43.75
„OriginalDrewer"
Muss ., Chrom . 52.-
Earantie . Köster,

Stefsensweg 22
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ßleue mod u aet,

Anzüge
Manie»
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Jakodlstraße 16
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Schiffahrt.

Der deutsche Seefrachtenindex
Die Abwärtsbewegung der Frachtraten an den Seefrachten-

märkten hat sich auch im März noch in geringem Maße
fortgesetzt . Die Gesamtindexziffer der Seefrachten im
deutschen Verkehr ging gegenüber dem Vormonat (68,7) um
0,4 •/, auf 68,4 (1913 gleich 100) zurück . Sie ’ lag damit um
rd . 12"/• niedriger als im März (77,9) und um 38 °/i unter
dem Stand vom März 1929. I )twas stärker abgeschwächt
waren die Raten im europäischen Verkehr . Hier ging die
Indexziffer im Versand um 3,2 "/• und im Empfang um 2 "/•
zurück . Die Frachtraten der übrigen Verkehrsbeziehungen
waren im ganzen nur wenig verändert . Im Küstenverkehr
und im Empfang von außereuropäischen Häfen lag nie
Indexziffer um 0,7 "/o niedriger , im Außereuropa -Versandum 0,7 Vo höher als im Vormonat.

Der Güterumschlag
in den deutschen Seehäfen

Der Güterumschlag der wichtigeren deutschen Küsten¬
häfen blieb im Februar 1939 mit 4,37 Mill . t nur um 81 000t
oder um 2 "/» hinter dem Ergebnis des Vormonats zurück;
die arbeitstägliche Leistung ist dagegen um 6 °/° gestiegen.
Der Güterverkehr der Ostseehäfen  verzeichnet gegen¬
über Januar eine Zunahme um 34 000 t <3 °/»), die auf den
starken Anstieg des Auslandsverkehrs des Hafens Stettin
zurückzuführen ist . Der Umschlag der Nordseehäfen
ist dagegen trotz einer beträchtlichen Verkehrssteigerung
in den Häfen Emden und Wilhelmshaven  ins¬
gesamt um 115 000 t (3 •/•) gesunken . Obwohl die Getreide¬
verschiffungen von deutschen Ostsee - nach deutschen
Nordseehäfen gegenüber Januar 1939 stark nachgelassen
haben , ist der Inlandsverkehr um 59 000 t gestiegen , da
insbesondere die Kohlen -, Mineralöl - und Baumaterialien¬
transporte von der Nordsee nach der Ostsee eine kräftige
Belebung erfahren haben . Der Auslandsempfang der deut¬
schen Häfen hat sich um 58 000 t (2,5*/«) und der Auslands¬
versand um 82 000 t (0,7 •/•) vermindert . Der Rückgang des
Auslandsversands war hauptsächlich durch das Nachlassen
der Kohlenverschiffungen (minus 118 000 t ) bedingt.

Gegenüber Februar 1938 ist der Güterverkehr um 138 000 t
oder um 3 % gestiegen . Während der Inlandsverkehr um
55 000 t (10 •/•) und der Auslandsversand um 79 000 t (6 •/•)
zurückgegangen sind , hat sich der Auslandsempfang um
272 000 t (14 %) gehoben . Im Auslandsempfang sind zwar
die Getreideankünfte um 130 000 t gesunken ; dagegen waren
ai>er die Eingänge von Erzen (plus 138 000 t ). von Mineral¬
ölen (plus 113 000 t), von Kohlen (plus 90 000 t ) und von
Baumaterialien (plus 75 000 t) größer als im Februar 1938.
Der Zuwachs im Auslandsempfang von Baumaterialien und
ein Teil der Steigerung bei den aus dem Ausland eingegan¬
genen Kohlen bedeuten allerdings keine Mehreinfuhr aus
dem Ausland , da es sich hierbei wohl um aus dem deut¬
schen Rheingebiet stammende und über die Niederlande
verschiffte Mengen handelt . Beim Auslandsversand ist be¬
merkenswert , daß zwar der Getreideversand (hauptsäch¬
lich nach dem Ruhrgebiet über Holland ) und die Kohlen¬
ausfuhr stark rückläufig waren , daß dagegen der Versand
von Eisenerzeugnissen , Düngemitteln , Zellulose und Papier
sowie von anderen Industriewaren etwas angestiegen ist.

Der Rh ein - See - Verkehr  hat sich gegenüber
Januar 1939 (plus 25 V») und auch gegenüber Februar 1938
(plus 4 °/o) günstig entwickelt . Der Güterumschlag in
Rotterdam  blieb gegenüber Februar 1938 um 1 % und
in Antwerpen  um 2 Vo zurück.

Durch den Kaiser - Wilhelm - Kanal  wurden im
Februar 1939 insgesamt 1,40 Mill . t (auf deutschen Schiffen
889 000 t) Massengüter befördert gegen 1,09 Mill . t (758 000 t)
im Vormonat und 1,42 Mill . t (613 000 t) Im Februar 1938.
Mithin hat der Transport auf deutschen Schiffen bedeutend
zugenommen , während der Durchgang auf fremden Schiffen
um 366 000 t gegenüber Januar 1939 und um 241 000 t gegen¬
über Februar 1938 zurückgegangen Ist.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt In den Weserhäfen . In
der Zeit vom 23. bis 30. April 1939 kamen im Seeverkehr
der Weserhäfen an ; 228 Schiffe mit 234 485 NRT und 111 900 t.
Ladung , davon in Bremen -Stadt 179 Schilfe mit 161 301 NRT
und 77 524 t Ladung . Es gingen ab : 252 Schiffe mit 284 018
NRT und 120 309 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 192
Schiffe mit 109 122 NRT und 97 629 t Ladung . Im Binnen¬
schiffsverkehr  mit Bremen und der übrigen Unter¬
weser trafen ein von der Mittelweser und vom Küsten¬
kanal zusammen : 227 Schiffe mit 80 705 t Tragfähigkeit
und 08 333 t Ladung , davon über die Mittelweser 213 Schiffe
mit 82 047 t Tragfähigkeit und 65 019 t Ladung . Es gingen
ab ; 202 Schiffe mit 73 855 t Tragfähigkeit und 23 914 t La¬
dung . davon über die Mittelweser 167 Schiffe mit 56 590 t
Tragfähigkeit und 12 887 t Ladung.

Hamburgs Seeschiffsverkehr II» ersten Jnliresdrittel rück¬
läufig . In den Monaten Januar bis April 1939 sind im
Hamburger Hafen zu Handelszwecken angekommen insge¬
samt 5916 Schiffe mit 0 423 501 NRT im Vergleich zu 0040
Schiffen mit 6 565 810 NRT in den ersten vier Monaten
des vergangenen Jahres . Den Hamburger Hafen verlassen
haben in den Monaten Januar —April 6111 Schiffe mit6 601 032 NRT.

Neuer Flensburger Dampfer
Die Flensburger Reederei A. Hansen hat einen 1921 in

Landskrona erbauten Dampfer von 6500 t Ladefähigkeit
von Norwegen erworben und unter dem Namen „Iris " in
iliren Dienst gestellt . Seine erste Reise unter deutscher -
rlnffge hat das Schiff in dieser Woche von Rotterdam
nach dem Mittelmeer angetreten.

Die Rheinschiffahrt im April
P .ie allgemeine Verkehrs - und Betriebslage der Rhein¬schiffahrt war , nach dem Bericht der Niederrheinischen

Industrie - und Handelskammer Duisburg -Wesel , wie bereits
im Vormonat auch im April verhältnismäßig ruhig.  Üie
Wasserführung des Rheins war während des ganzen Mo¬
nats sehr günstig und gestattete eine volle Ablademöglich-
keit der Fahrzeuge . — Die Kohlen - und Koksausfuhr nach
den Seehäfen ließ nach wie vor zu wünschen übrig , wobei
auch umgekehrt die Einfuhr von Ueberseegiitern über

'Rotterdam , abgesehen von den Erzankünften , nur in rnäßi-
gern Rahmen erfolgte . Die Beschäftigung im Rhein-
See - Verkehr  war regelmäßig . Das Ladungsangebot
genügte , um den vorhandenen Schiffsraum beschäftigen zukönnen.

Der Gesamtumschlag  einschließlich Bootekohlen
in den Duisburg -Ruhrorter Häfen betrug im April 1 426 199
gegen 1 765 414 t im Vormonat und 1 712 633 t im April 1938.
Im Weseler Hafen stellte sich der Gesamtumschlag auf
32 492 t gegen 58 400 t im März 1939 und 22 942 t im April
1938. Der Gesamtumschlag des Emmerieher Hafens betrug
14 170 t gegen 21 270 t im Vormonat und 10 913 t im April

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Fasan 4 (8 15 26), Courland 4, Möwe , Kong

Bioern 6, Ida Clausen , Karl Rehder 8, Theseus 8 (8 22 02),Eleotra . 10 (8 22 89), Hector 10, Condor (Dock ), Adler (unter¬halb Dock), Orotava 1.
UcbersceUafen : .Köln 11 (8 02 68), Leipzig 13 (8 00 33), An-

13 (8 00 56), Augsburg 13 (8 17 83), Mellum 15. Gauß 15
^ "0,58). Mosel 15 (8 00 68), Monserrate 17 (8 17 34), Favorit17 (8 .h) 90), Larissa 17 (8 17 35), Neuenfels 12 (8 53 76). Ge¬
nua 12 (8 53 43), Eisenach 14 (8 53 89), Uruguay 16 (8 54 86),
Joao Pessoa 16 (8 54 83) Goncalo Velho 18 (8 54 88), Trauten-
*-el? J^?rz,,p latz 8 01 85). Magdalene Vinnen (Erzplatz 8 02 12)

Holzhafen ; Orlanda (Stelnbr & Börninghausen ).
Industriehafen : Pozzuolt , Barta , Tebro , Brlta Thorden,

Asuncion , Sagitta , Veloco . Madd &lena G„ BJörko (Röchliriffi,
H w mo«. a /Kohlenhandel ) Finkenau (Kallhafen ).
(Werfthäfen )' 1 Hameln  M ° ek VI . Saar , Fischd . Seydlitz

Schiffe des Norddeutsehen Lloyd im
Bremerhaven : Berlin : Columbus , Stuttgart.
Hamburg : Chemnitz , Dalheim , Fulda , Potsdam , Spree.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekominene Seeschiffe am 5. Mal
Herrnoda , ital ., von Genua , Gehr . Specht , Kohlenhandel.

Goncalo Velho , port ., von Hamburg , Nie . Haye & Co„
Sch 18. Sagitta . ital ., Gehr . Specht , Röchling . Leipzig,
dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Sch . 13. Nor¬
derau , dtsch ., Nie . Haye & Co ., Sch . 4. Stückgut . Uruguay,
dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 16. .Toao Pessoa.
dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 16. Möwe , dtsch ..

Dauelsberg , Seil . 6, FavoriL norw ., von Hamburg,
Gebr . Specht , Sch 17. Monserrate * dtsch .. von Hamburg,
V®1* "\t Ki in ge nberg , Seh . 17. Eisenach , dtsch ., von Ham¬burg . Nordd . Lloyd , Sch 14. Augsburg , dtsch .. von Gal-
veston , Gebr . Specht , Sch . 13, Baumwolle . Finkenau , dtsch .,
von Hamburg , Nie . Haye & Co., Sch . 4. Car ! Rehder,
dan „ von Jütland , Nie . Haye & Co „ Seh . 4. Stückgut.
Lourland , eng ]., von Liverpool , Carl Scholle . Seh . 4, Stück-
§ch j 2̂ elvua ’ ltsc '1 • von Gedingen , Gottfr . Steinmeyer,
Abgegangcne Seeschiffe am 4. Mal
~.( .r ®ne ' dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Gothland , engl ., nach Leitb , Carl Scholle , Stück¬
gut ' , Bussard , dtsch ., nach Königsberg , Argo Reederei,
Stückgut . Lumme , dtsch ., nach Abo . Rah . & Stadt ].. Stück¬
gut ' Alk , dtsch ., nach Reval . Gottfr . Steinmeyer . Stück¬
gut . Pollux , dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr , Gerhd.
Fisser . Stückgut . August , dtsch, , nach Stettin . Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut , Tucuman , dtsch .. von Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Azuraa Maru . jap .. nach
Hamburg , Drewes & Focke , Stückgut . Delos , dtsch ., nach
Hamburg . Böning & Co Stückgut , Eifel , dtsch ., nach
Vigo , Rah & Stadtl ., Stückgut . Falkenfels , dtsch ., nach
Antwerpen , D. D . G, Hansa . Stückgut . Freienfels , dtsch ..
nach Kalkutta . D . D. G. Hansa , Stückgut , Tirpitz . dtsch .,
nach Hamburg , Carl J . Kllngenberg , Stückgut . Nlno
Padre , ital ., nach Neapel , Kohlen , Saecarappa , amerlk ..
nach Brunswick , Rah , & Stadtl . Georgia Ohlsen . nachSavona.
. Norddeutscher Lloyd (ScbleppschlffahrtlAngekommen am 5. Mal

Lloyd ), 160, von Hamburg , Europahafen , Seh . 5. Stück¬
gut . Lloyd ) 107, von Hamburg , Europahafen , Seh , 9a.Stückgut.
Abgegangen am 5, Mal

Lloydleichter 137. nach Hamburg , Stückgut , Lloydl . 104,
nach Hamburg , Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 5. ab Port Said nach

Oran . Alster 3. Ouessant pass , nach Adelaide . Augsburg 5.
Borkum pass , nach Bremen . Bremen 4. an Newyork . Der
Deutsche 4. ab Bremerhaven . Dessau 4. ab Houston nach
Galveston . Donau 5. an Rotterdam . Dresden 4. ab Cristobal
nach Buenaventura . Düsseldorf 4. Ouessant pass , nach Cri¬
stobal . Edda 4. an Antwerpen . Ems 4. ab Las Palmas nach
Hamburg . Erlangen 4. ab London nach Swansea . Este 4. ab
Cristobal nach Le Havre . Gneisenau 4. ab Schanghai nach
Hongkong . Leipzig 5. an Bremen . Main 4. an Port Plrie.
Norderney 4. an Newyork . Nürnberg 5. Azoren pass , nach
Antwerpen . Oder 5. an Bremerhaven . 5

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ , Bremen.
Altenfels 4. in Antwerpen . Ehrenfels 4. von Madras . Lahn-
eek 4. in Pasajes . Lindenfels 4. in Karachi ., Marienfels
4. in Cocanada . Neuenfels 4. in Bremen . Rauehfels 4. von
Colombo . Rolandseck 4. von Sevilla . Soneek 4. Ouessant
pass . Stolzenfels 4. von Suez . Trifels 4. in Rangoon . Ulien-
fels 4. von Malta . Wachtfels 4. in Antwerpen . Werden¬fels 4. von Moulmein.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun " , Bremen . Astarte
5. in Amsterdam . Atlas 5. in Bremerhaven . Bacchus 4. ,in Stettin . Bessel 4. in Santander . Ceres 4. in Antwerpen.
Diana 5. Rotterdam pass , nach Bremerhaven . Eleotra 5.
von Bremen nach Malmö . Euler 4. Ouessant pass , nach
Bremen ; Feronia 4. von Stockholm nach Herräng . Hercules
4. von Tarragona nach Palma de Mallorca . Irene 5. in Ber¬
gen . Juno 5. in Köln . Klio 5. Ouessant pass , nach Ant¬
werpen . Kronos 5. in Lissabon . Neptun 5. in Königs¬
berg . Niobe 4. in Danzig . Orest 5. von Stettin naeli demRhein . Pallas 4. in Köln . Perseus 4. von Rotterdam nach
Lübeck . Phoebus 5. in Königsberg . Rhea 4. von Köln nach
Rotterdam . Stella 4. in Köln . Thalia 4. von Bilbao nach
Pasajes . Triton 5. in Antwerpen . Vesta 5. in Cartagena.
Victoria 5. in Stockholm . Vulean 5. von Bremen nach
Rotterdam . Oscar Friedrich 4. von Danzig nach Memel.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Elster
5. in Danzig . Erpel 5. in Antwerpen . Falke 4. von LeHavre nach Bordeaux . Ganter 5. in Rotterdam . Geier 4.
von Köpmansholmen nach Rotterdam . Habicht , 5. in Lon¬
don . Ibis 5. von Bremen , nach Middlesborough . Möwe 5.in Bremen . Oliva 4. in Sörnaes . Orla 5. von Raumo nach
nach Bremen . Ostara 4. von Brunsbüttel nach Kolberg.
Pinguin 4. in Hamburg . Rahe 4. in Koivisto . Reiher 5.
in Hüll . Sperber 5. von Middlesborough nach Memel.Strauß 5. von Kotka nach Bremen . Taube 5. von Königs¬
berg nach Reval . Wachtel 5. in Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Acliaia 3. von Bremen nach Oran . Adana 4. Gibraltar pass.
Andres 4. von Samsun nach Eregli . Ankara 4. von Malta
nach Rotterdam . Antares 4. Ouessant pass . Arcturus 3.

Ouessant pass . Athen 4. von Haifa nach Beirut . Cairo 4.
Ouessant pass . Delos 4. von Bremen nach Hamburg . De-
rindje 4. in Alexandrien . Galilea 4. von Thessaloniki nach
Istanbul . Milos 3. von Haydarpasa nach Bandirma . Morea
4. von Alexandrien nach Gran . Samos 4. Ouessant pass.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Heddernheim 5.
48 Grad Nord , 42 Grad West gern . Eschersheim 5. ab Rot¬
terdam . ,

Hamburg -Amerika -Llnle . Ostküste Nordamerika und Golf-
hüfen : Deutschland 3. in Cuxhaven fällig . Hamburg 4.
ab Newyork nach Cobh . Fraukenwald 7. in Bremen fällig.
— Mittelamerika , Westindien : Cordillera 5. ab Livingston
nach Port Limon . Iberia 4. ab Lissabon nach Habana.
Adalia 5. Ouessant pass , nach Le Havre . Ionia 4. ab
Puerto Barrios nach Tela . Sesostris 4. ab Puerto BarTios
nach Ciudad del Carmen . — Westküste Südamerika : Monser¬
rate 4. ab Hamburg nach Bremen . — Südafrika , Australien,
Niederläudisch -Indien : Menes 4. ab Le Havre nach Am¬
sterdam . Uckermark 3. ab Port Said nach Marseiile . Leuna
4. ab ' Newcastle NSW . Bitterfeld 4. ah Melbourne . Halle
4. ab Rotterdam nach Antwerpen . Kurmark 3. ab Bremen
nach Antwerpen . Wuppertal 4. 49 Grad 16 Min . Nord,
4 Grad 45 Min . West pass , nach Antwerpen . — Ostasien:
Odenwald 4. Gibraltar pass , nach Port Said . Spreewald 3.
an Cebu . Duisburg 4. ab Singapere nach Mini . Preußen
4. Gibraltar pass , nach Port Said . Neumark 3. ab Mir!
nach Suez . — Vergnügungsreise : Robert Ley 4. Ouessant
pass , nach Hamburg.

Hainbiirg -Südamerikanisclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 4. von Madeira nach Lissabon . Cap Norte 4.von Lissabon nach Madeira . General San Martin 4. von
Santos nach Montevideo . Monte Rosa 5. von Buenos Aires
nach Montevideo . Monte Sarmiento 3. ln Buenos Aires.
Babitonga 4. von Santos nach Paranagua . Cordoba 4. von
Maeeio nach Cabedello . Curityba 4. von Buenos Aires
nach Rotterdam . Joao Pessoa 5. von Hamburg . La Plata
5. in Hamburg . Maeeio 4. von Natal nach Cabedello . Na¬
tal 4. Ouessant pass . Olinda 3. von Sao Francisco do Sul
nach Antwerpen . Parana 4. Fernando Noronha pass . Rio
de Janeiro 4. in Antwerpen . Rio Grande 4. in Porto Ale-
gre . Santos 4. in Rio de Janeiro . Simon V. Utrecht 4.
in Rio Grande . Tucuman 5. iri Hamburg . Tübingen 4.
Madeira pass . Uruguay 4. von Hamburg nach Mittel-
Brasilien.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 4. an Matadi.
Wolfram 2. Holtenau pass . Livadia 2. ab Lagos . Muansa
30. 4. an Kogo . - Süd - und Ostafrika : Wangoni 5. an
Rotterdam . Usambara 5. Cuxhaven pass . Ubena 3. ah Mom-
hasa . Njassa 4. ah Suez . Windhuk 3. ab Las Palmas.
Ussukuma 5. ab Marseiile . Usaramo 3. ab Las Palmas.
Watussi 30. 4. ab Southampton . Königsberg 1. an Wal¬
fischbai.

H . C. Horn , Hamburg . Henry Horn 30. in C. Trujillo.
Waldtraut Horn 3. in Port of Spain.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.
Lisboa 29. 4. in Santander . Telde 4. von Casablanca nach
Las Palmas . Rabat 4. von Port Lyautey nach Las Palmas.
Las Palmas 4. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . D. L.
Harper 4. an Evei ’ett . Harry G. Seidel 4. von Cartagrena.
nach Everett . Phoebus 4. von Newyork nach Aruba . Se¬
nator 5. von Hamburg nach Stettin . Oder 5. von Bremer¬
haven nach Hamburg . Elbe 5. von Bremen nach Ham¬
burg.

Fisser & v. Doornuin Reederei G. m. b. H „ Emden.
Marie Fisser 4. von Beauville nach Methil.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser 3. von
Narvik nach Emden . Franciska Hendrik Fisser 4. von
Aalborg nach Methil,

Von der Deutschen Seewarte wurde am 5. Mai . um
IX Uhr folgende Windwarnung für die südliche Nord¬
seeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr von Windstärke 6—7 aus Süd -Ost später Ost!

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Ernst von Briesen , Grönland,
Hannover (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Almuth (Nordsee ) , Dort¬
mund , Uranus (Island ).

In See gegangene Dampfer : Franz Westermahn (Island ) ,
Wega (Bäreninsel ), Gertrud Kämpf , Brandenburg , Koblenz
(Norw . Küste ), Baden , Heinr . Lehnert (Island ) , Burg,
Heinr . Onnen (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brqjie 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Lrerneii ' Ltsät Vegesack Bremerhav.
3. Mal 5.13 17.31 4.58 17.16 2.58 15.16
7. Mal 5.53 18.08 5.38 17.53 3.38 15.53
8. Mal «.34 18.44 6.19 18.29 4.19 16.29

Binnenschiffahrt
VVassersianü 6er ^Veser xexev 7 Uh?

Hann .- Carls-
Datum Müudeu hafen Hameln Minden
3. Mal 2.37 3.27 2.69 3.31
4. Mal 2.29 3.15 2.61 3.22
5. Mal 2.17 3.16 2.50 3.10 .

Sport der BZ
NennmaWnen im Kamps
Vas Hamburger Stadtparkrennen ficht die Vesten am Start

Am heutigen Tag beginnt die Von der Motorobergruppe
„Nord " des NSKK . durchgesührle motorsportliche — und in
unserer engeren Heimat einzigartige — Großveranstaltung des
Internationalen Hamburger Stadtparkrennens für Motor¬
räder und Sportwagen . Wie wir bereits mitteilten . werden
die besten Fahrer am Start sein , Hamburg steht daher heute
und morgen im Mittelpunkt des Interesses der motorsport-
lichen Welt.

Wieder werden die deutschen Fahrer ihr Können beweisen
und zeigen , daß deutsche Maschinen in der Welt Voranstehen!
Wichtige Entscheidungen sind zu erwarten , da namentlich
NSKK .-Obertrnppsührer Gail  und NSKK .-Lbertruppsührer
Kraus  die Gelegenheit nutzen werden , sich für die Meister-
schaftsläufe zu placieren , Gail , der nach seinem Sturz in
England zunädist bei der Eilenriede nod ) nicht wieder in alter
Form die Spitze halten konnte , wird diesmal zeigen , daß er
die Folgen seines Unfalls überwunden hat . Wenn auch der
„eiserne Feldwebel " diesmal unter den Krastradsahrern fehlt,
so fehlt er doch keineswegs als Fahrer ! Denn unser Meister-
sahrer Meher wird am Sonntag mit dem Rennwagen der
Auto -Union zu einem Schaufahren starten , bei dem es sich
Herausstellen dürste , ob die in so großzügiger Weise ausge¬
baute Streike , die in der Fachwelt größte Bewunderung her-
Vorgerusen hat , nicht auch sür Rennwagen geeignet erscheint.
Der Motorobergruppe Nord des NSKK . ist es gelungen , in
verhältnismäßig kurzer Zeit ein solches Nennen erstmalig in
Norddeutschland in derartiger Besetzung und aus derartiger
Bahn zu ermöglichen ! Keiner versäume daher , zum Wochen¬
ende nach Hamburg zu sahren . um dort Zeuge des Kampfes
der Motoren und der Fahrer zu sein ! X

Der zweite Trainingstag
Anc zweiten Trainingstag . am Freitag , suhr Meier außer

Konkurrenz aus der großen BMW . sogar einen Durchschnitt
von 137,0 gegen 13b,3 am Donerstag . In den mittleren und
großen Motvrradklassen wurden die Zeiten des Vortages
unterböte.

Am Bormittag kamen Fleischmann und Petruschke , beide aus
der 350er DK2L .-Kompressor , aus 130,1 und 124,6 (127 bzw.
123,3 m Vortage ) vor Nitschkh auf DKW . mit 121,3 (115,9).

Bei den Hatbliter -Maschinen war Kraus mit 131,9 (128,7)
genau so sdiuell wie Galt , der am Vormittag 130 Stdkm . suhr.
Lommel -DKW . suhr 129,6, Die Kleinen waren etwas lang¬
samer , Winkler erzielte 130,1 (127) und Kluge 115,7 (120),
Gablenz 115,2 (115,9).

Die Sportwagen der kleinen und mittleren Klasse konnten
die Vortagszeiten verbessern . Vorster (MG .) kam aus 103,0
(101.3) vor Neuber (Fiat ) 102,3 (94,6) und Vollmer 96,6
(101.3). Bei der 1500-eem-Klasse, suhr Wiswedel (MG .) 113,6,
Ilbel (Aprilia -Laneia )113,3 (112,5). Die Zweiliterwagen er¬
reichten diesmal etwas weniger . In dieser Klasse ereignete sich
ein schwerer  U n s a l l. Der Hamburger Höger kam mit
seinem 2-Liter -BMW . in hoher Fahrt die Zielgerade herunter¬
gebraust , bremste zu scharf , der Wagen schleuderte und prallte
aus den haltenden Wagen von Dr . Werneck-Partenkirchen aus.
Höger wurde durch den Anprall aus dem Wagen gesdileudert
und schwer verletzt . Beide Fahrzeuge wurden zum Teil stark
beschädigt . Werneck erreichte 121,6, Brien 120)8 (122,7) und
Brudes 120,3 (alle auf BMW, ).

Die Lizenzsahrer aller Motorradklassen gingen am Freitag¬
nachmittag nochmals über den Kurs . In der kleinen und
größeren Klasse gab es Verbesserungen der Leistungen . Kluge
fuhr mit der DKW . den bisher schnellsten Durchschnitt von
121,0 Stdkm.

Kraus suhr am Nachmittag sogar 132,8, während Galt nur
aus 126,9 Stdkm . kam.

Volkes Vekord anerkannt
Vom Neichsfachamt Schwimmen sind die deutschen Höchst-

leistnngen von Joadiim Balle (Bremen ) im 200-Meter -Brust-
schwimmen mit 2 :37,4 und Werner Plath (Berlin ) im 400-
Meter -Kranlschwimmen mit 4:47,6 — aufgestellt am 25. bzw.
26. März in Bremen — als neue Rekorde bestätigt worden.

villoresi schnellster Laprer
ver zweite Irainingslag — Um den Sroßen preis von Tripolis

Unerhört schnell ist der kleine Maserati mit seinem wage¬
mutigen Fahrer von großer Klasse, Luigi Villoresi . Das
bewiesen die zwei am Freitag beim zweiien Training zum
Großen Preis von Tripolis . Villoresi unterbot mit seinem
kleinen Maserati die DortagSbestleistung Längs aus Mercedes-
Benz und drückte sie aus 3:41 Min . herab , suhr also einen
Durchschnitt von 213,2 Stundenkilometer aus der Mellaha-
Rundstreeke , wobei er allerdings eine Strvmliuienkarosserie
benutzte . In einem gewöhnlichen Rennwagen , also ohne diese
Stromlinienkarosserie erzielte der junge Italiener 3 :42,2 Min.
und damit ein Mittel von 212 Stundenkilometer . Als
einziger konnte noch Europameister Rudolf Caraeeiola auf
dem kleinen Mercedes mithalten , ' et kam aus 3 :42,5 Min.
gleich 211,8 Stundenkilometer . Drittschnellster war Dr . Farina
(Alsa Romeo ) mit 209 Stundenkilometer , dann folgte Emilio
Villoresi (Alsa Romeo ) mit 208,3 Stundenkilometer vor
Hermann Lang (Mercedes -Benz ) mit 205,4 Stundenkilometer
und Roeeo (Maserati ) mit 202 Stundenkilometer.

Zwanzig Vennwagen im Eiselrennen
Eine hervorragende Besetzung , bei den Rennwagen sogar die

zur Zeit bestmögliche , hat das Eiselrennen am 21. Mai auf
dem Nürburgring ersahren . Tie berühmten Mannschasten der
Auto -Union , von Mercedes -Benz , Alsa Cvrse , der Eeurie
Sd >ell, von Talbot und die Süddeutsche Renngemeinschast er¬
scheinen mit insgesamt zwanzig Wagen , Die Fahrer sind:

Nuvolari , Stuck , Müller und zwei weitere Mitglieder des
Antu -Union -Rennstalles . Caraeeiola , Lang , v. Brauchitsch,
Seaman und ein weiterer Fahrer von Mercedes -Benz , Dr,
Farina, ' Biondetti und E. Villoresi von Alfa Corse aus Alfa
Romeo , Drehfus und Raph von der Eeurie Schell aus Dela-
haye , Etaneelin und Carriere aus Talbot , Tipper und Iva
von der Süddentsdien Renngemeinschast aus Aiaserati . sowie
der Schwnrzwälder Paul Pietsch aus Aiaserati,

Da das Eiselrennen sür alle Kategorien als deutscher Mei-
sterschastslans gewertet ist , sind auch die Motorrad - und
S p o r t w a g e n r e n n e n ausgezeichnet besetzt, Auto Union/
DKW . ist mit vollem Ausgebot zur Stelle : Kluge , Winkler
und Wünsche fahren die 250er , Fleischmann , Petruschke und
Hamelehle die 350er und treffen aus die NTU .-Gegner Bodmer,

,Herz , Rührschneck , sowie die Vetoeettesahrer Thomas (England)
und Binder (Holland ). In der 500-eem-Klasse starten Galt
und Kraus aus BMW . gegen Didier (Belgien ) aus Sarolsa,
Anderson (England ) aus Norton und Schmäldecke (Schweiz)
ans Bianchi . Insgesamt starten 90 Krafträder.

Die immer mehr hervortretenden deutschen Sp ort¬
wagen sahrer  erscheinen vollzählig , so Briem , Richter,
Greiszu . Heinemann . Dr . Werneck , v. Haustein auf 2-Liter»
BMW ., Aldington (England ) auf Frazer Nash/BMW . und
Christea (Rumänien ) auf BA !W . Röse und Odendahl stehen
mit ihrem BMW . in . der 1500-ccm-Liste , und in der 1l00 -eem-
Klasse sind es u . «. ■Stößer (MG .), Wehres (Neander ) und
della Cella (Italien ) aus Fiat . Insgesamt starten 40 Sport¬
wagen.

Vavispokalkämpfe erst keute
Der deutsch-schweizerische Davcspokalkamps kann erst am

Sonnabend in Angriff genommen werden . Ein Dauerregen,
der schon in der Nacht zum Freitag begann und bis in die
Mittagsstunden anhielt , machte den Meisterschaftsplatz in
Wien sür eine so wichtige Begegnung unbrauchbar . Den
Eröffnungskamps werden nun am Sonnabend wie vorge¬
sehen Rvderich Aienzel und der Schweizer Maness bestreiten.

Auch in Agram mußte der Beginn des Davispokalkampfes
zwischen Jugoslawien und Irland um 24 Stunden verschoben
werden , da der Hauptplah des Agramer Akademischen Tennis-
klubs am Freitag infolge eines Dauerregens nicht bespielbar
war . In den ersten Spielen treffen sich Rogers — Mitie und
Egan — Puneee.

Bei der Begegnung zwischen Ungarn und Rumänien in
Bukarest kam Ungarn zu einer 1:0-Führung . während das
zweite Einzel wegen Dunkelheit 'im fünften Satz abgebrochen'
werden mußte.

Leichter Regen ging auch in Warschau bei der Begegnung
zwischen Polen und Holland nieder , doch konnte noch gespielt

Tennis- und Mev-IM Roi-uieiDe.u.
Am Sonntag . 7. Mal, vorm 11 Uhr, beginnt im Klubzimmer
in der Bremer-Kampfbahn-Trlbüne (Eingang Restaurant) ein

Tennis - Unterrichtskursus
für Anfänger . Unterricht durch unseren Tennlslehrer Harste
Interessanten herzlich willkommen Auskunft und Anmeldung
durch das Sekretariat . Bremer Kampfbahn, Tribüne Zimmer 103Ruf: 4 06 73

werden Polen errang durch zwei klare Dreisatzsiege eine 2:0-
Führung . Baworowski schlug de» Holländer van Svol 9 :1,
6 .3, 6:0 und . Tloezynski war über Hughan 6:0, 6:2. 6:1
erfolgreich.

weserstaffeiiauf 1939
Nach Ablauf der Meldefrist für den am Sonntag aus der

Wallstrecke zum Austrag gelangenden Weserstafsellapf kann
man sich nunmehr ein Bild von der Stärke der Beteiligung
machen , die dieser traditionelle Wettbewerb gesunden hat . In
der A-Klasse sind die Bremer Sportfreunde und die Werde-
raner mit ihren besten Besehnngen vertreten , während in der
B -Klasse die Sportgemeinschaft st Bremen , der Polizei -SV„
die Bremer Turngemeinde und der Hastedter MTV . den Sieg
unter sich ausmachen . Für die nädiste Gruppe hat der SV.
Werder nicht weniger als vier Nlannsdiasten (!) gemeldet , die
den Kamps mit dem ABTV „ dem Tv . Dnventvr , den
Breiner Sportfreunden , dem Waller TSV . und der BTG.
Eduscho aufnehmen . Die Beteiligung dieser Betriebssport-
gemeinsdiast muß besonders anerkennend hervorgehoben wer¬
den . In der D-Klasse stehen den Eduscholeuten drei Bertre-
tnngen des SV . Werder gegenüber , die an anderen Tagen den
Fußballsport pslegeu . Eine Sturnibaun -Mannschast der st hat
sich sür die E -Klasse eingetragen . Eine noch stärkere Beteili¬
gung ist bei den Frauen sestzustellen, und zwar lautet das
Meldeergebnis : Klasse A : Werder zwei Mannschasten . Bremer
Sportfreunde zwei Mannschasten , Bremer Turngemeinde;
B-Klasse : BTG . zwei Mannschaften , Eduscho und Bremer
Sportfreunde . — Am Sonntagnachmittag hat die Leicht¬
athletik -Abt . des SV . Werder die Männer von der Sport-
genieinschast st und der Kriegsmarine Wilhelmshaven zu
einem Vergleichskamps  eingeladen , der aus der zweite»
Asd)enbahn in der Paulinermarsch ausgetragen wird.

Verufsringen in den tentraikaiien
Das Internationale Turnier der Berufsringer um den Gro¬

ßen Niedersad )seupreis 1939 geht jetzt seinem Höhepunkt ent¬
gegen , was Abend sür Abend der vollbesetzte große Saat immer
wieder unterstreicht . Es befinden sich nod ) insgesamt elf Be¬
werber im Kamps um de» Turniersieg , von denen Map W al¬
so s chk e ohne Niederlage und mit 12 Siegen an der Spitze
steht . Es folgt Felir K e r s i e ohne Niederlage mit 11 Siegen,
Berber  ohne Niederlage mit 7 Siege » und dann kommt mit
einer Niederlage und 13 Siegen Bruno M v s i g , gefolgt von
Jan I a a g o , Thomas C z i r u ch i n , August A h r e n s ,
(der leider wegen seiner ahc Borabend erlittenen Knöchelver¬
letzung vorzeitig aus dem Turnier zu scheiden Hat) Jonn
K r u m i n , Walter H o m a n n , Willi Kuhn,  Franz
P u g n e r . Auch am gestrigen Freitagabend als 25. Tag der
Konkurrenz war der Saal wieder fast völlig ausverkaust und
die gebotenen Kämpfe brachten ausgezeichneten Sport . Die
gestrigen vier Auseinandersetzungen im einzelnen:

Der starke und bisher unbesiegte K e r s i e hatte im ersten
Tressen gegen Kuhn  neben zwei Verwarnungen die An¬
drohung einer Disqualisikation über sich ergehen zu lassen,
siegte jedoch erwartungsgemäß in der 24. Minute durch Unter¬
griff . — In der zweiten Begegnung lieferten sich die hervor¬
ragenden Techniker W a l l o s ch k e und Homann  eine ganz
gewaltige Partie , die alle Erwartungen bei weitem übertraf.
Beiderseits wurde das Tressen in großer Fairneß durchgesührt.
die ausgezeichneten Leistungen riefen immer wieder den Beifall
der begeisterten Zusdiauer hervor . Ter abwechslungsreiche
Kamps endete in der 27. AHnute mit einem Siege Walloschkes,
der seinen tapferen Gegner durch Ausheber mit Mühle be¬
zwang.

Ebenfalls eine ganz ausgezeichnete Leistung vollbrachten der
mehrsache Weltmeister Jan I a a g o und der junge emporstre¬
bende Schwergewichtler Berber.  Beide noch ohne Nieder¬
lage , steuerten sie mit Wucht aus den Sieg zu , der sür den
Ausgang des Turniers von großer Bedeutung ist . (Tie dritte
Runde leitete Wallvsd )ke und Karl Voigt schilderte den
Kampsverlaus durd ) das Mikrophon .) Im vierte » Gang geht
Jaago hart ran , was Verlier in der 26. Minute ausnutzt , um
seinen Gegner überraschend mit Hüftschwung auf die Schul¬
tern zu zwingen . — Im Schtußtressen sorgte Pugner  durch
seine ihm eigene Kampsart gegen M o s i g sür Stimmung:
aber zu regelwidrigen 'Mätzchen ließ er es doch nicht kommen.
Aiosig siegte in der 38. Atinute durch Ueberwurs , nachdem er
selbst einen Doppelnelson lange hatte aushalten müssen.

Die Sensation des heutigen Sonnabends ist der Kamps der
bisher unbesiegten Berber und Kersie , dessen Ausgang die
Spitzengruppe entscheidend beeinflussen dürste . ( I!

Vadrennen in der Kampfbahn
Wie wir vom Kreissachwart sür das BaHnrennwesen im

NSRL ., Willi MetzerHolz,  ersahren , mußte der nächste
Bremer Nadrenntag in der Bremer Kampfbahn , der für den
letzten Apritsonntag (30. 4.) vorgesehen war , wogen des Gvup-
pen -Fnßballspiels der beiden Ganmeister Blau -Weiß Berlin
und VfL. Osnabrück verlegt werden . Durch das Ausscheiden
des SB . Werder ans dem Wettbewerb um den Pokal des
Reichsspvrtjührecs ist der vornodiert « Tevmm , 7. Mai , für
die Bremer Kampfbahn frei geworden . Das Kveisfochomlt
Radsport hat nun schnell znczegrifsen und sich diesen Tevmin
sür sein zweites Bahnrennen gesichert, so daß der nächste
Bahnrenntag am ersten Maisonntag , vor sich gelzen wird . —

Sonntag , 16 Uhr , Bremer Kampfbahn

5 RADRENNEN
lind 125 -Runden -Mannschaftsrennen

Italien gewinnt die „toppa Mussolini"
Seinen ersten Höhepunkt erreichte das 14. Internationale

Reitturnier in Siom am Freitag mit der Entscheidung des
Preises der Nationen um den Gvldpokal Mussolinis in An¬
wesenheit des Duce . Italien behielt diesmal die wertvolle
Trophäe im eigenen Lande und siegte mit 20 Fehlerpunkten
vor Deutschland mit 28, Polen mit 40, Rumänien mit 6994,
Belgien mit 75, der im Vorjahre erfolgreich gewesenen Türkei
mit 80, England mit 84V, und Portugal mit 91 Felsterpunk-
tcn . Deutschland stellte in Oberleutnant Weidemann den
besten Einzelreiter , der aus Fridolin mit nur 4 Fehlern und
der besten Zeit an der Spitze der Einzelwertung stand und
den Ehrenpreis des Außenministers Graf Cianv gewann.

Zakr- und Reitturnier des IN . 65
Das im Vorjahr von der Stadt - und Landbevölkerung mit

großem Beifall ausgenommen « Reit - und Fahrturnier des
Infanterie -Regiments 65 erfährt in diesem Jahre am 13. und
14. Mai in vergrößertem Maßstab seine Wiederholung . Die
Vorbereitungen sind bereits cn vollem Umsange ausgenommen.
Eifrig wird an den neuen Schaunummern geübt . Tie gewiß
aufselienerrcgend « Schaunummer „Motor und Pferd " verdient
hierbei besondere Erwähnung . Tie reiterlichen Wettkämpfe
gliedern sich in Eignungsprüfungen , Dressurprüsungen und
Jagdspringen . Das in diesem Jahr ausgeschriebene Jagd¬
springen Klasse M bildet den spannenden Höhepunkt der
Kämpfe.

In den . Fahrprüfungen werden das oldenburgische und
hannoversche Pserd konkurrieren Der Stab I1 ./JR . 65 stellt
einen Oldenburger Sechserzug in englischer Anspannung , die
8./JR . 65 einen Hannoveraner Fünserzug in ungarischer
Anspannung vor.

Bis jetzt liegen bereits eine große Anzahl Nennungen aus
nah und fern vor . U. a . die des IR . 16, II ./AR . 58, Olden¬
burg . Nachrichten -Abteilung 22, Bremen , SA .-Eruppe
Nordsee , Fahr - und Reitschule . Bremen -Vahr . 9. st -Reiter¬
standarte . TA .-Standarten 62 und 63. Ter Geländeritt und
die Fahrvorführungen finden am 13, Mai statt . Die Haupt¬
veranstaltung . die für die Zuschauer maßgebend ist beginnt
am 14. Mai um 14 Nhr . Da die Eintrittspreise äußerst
niedrig gehalten sind , ist jedem Volksgenossen die Möglichkeit
gegeben , die interessante Veranstaltung zu besuchen.

' Pferdesport
Unsere Voraussagen

Vincennes (Beginn 13.45 Uhr ) : 1. R .: Ondine VIII —
Oehroe — Olandor . 2. R .: Lord Louison — Lord Bourbon
— Koulisse . 3. R .: Neptun « M — Srizoro — Slemrod Lauch.
4. N.: Neron M — Stall Bidal — Niagara . 5. R .: Jaonice
— Le Brest — La Maritza . 6. R . Lutarde M — Ortolan —
Olga Williams . 7. R .: Marchepile — Majesty — Port Mine.
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Klein -Christian hat ein

Brüderchen
bekommen!

In dankbarer Freud «:

Martha Baker , geb . Jakob
Johann Bitter

Bremen . Zwischenahner Str . 5 I ., den S. Mai 1S3S
1 Z Wöchnerinnenherm

5cIinsII uncl gut
arbeitet die Druckerei

der ..Bremer Zeitung"
bei der Herstellung von

Familien . Drucksach e n^

Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit
IDathild« Fräulein

mit Herrn Mathilde Hege
Fritz ID ü l l er - kl vns ckre

beehre ich mich anzuzeigen
zeigen an

Z. H . Wendt und Frau Früh Mütler -Arnecke
Ivivna . verw. Hsffs

Dremen , den H. Nüai 1939 bremsn , den s . Mai ISIS
Dvunnsnftrahe 15/lb «TLndwehrftrafte31

i ^ «inLmpfang ^

I -sst äis „ 82 " !

Ikcs Vscmähiong  gsbsn bekannt:

FriedriH Bollrnan»

^Margarete Bollinanu
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'orlertkoks 81

Köln
l.vttlek»f 5trok» 49

<81«. «1»n S. ^ al 1939
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Ihre Vermählung geben bekannt

kans Knapp
Annemarie knapp

geb. Pottas

Bremen , den 6. Mai 1936

^Hamburger Straße 127
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Statt Karten

Schassen und Streben war ihr Leben!

Ganz plötzlich und unerwartet wurde
heute srüh meine liebe Frau , unsere her¬
zensgute , treusorgende , nie an sich selbst
denkende Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Schwester , Frau

AM Gartelmnn
geb . Barenburg

im KS. Lebensjahre mitten aus ihrem
arbeitsreichen Leben infolge Herzschlages
von uns gerissen.

Dies zeigen an in tiefstem Schmerz:

Bernhard Gartelmann
Philipp Gartelmann und Frau,

Meta , geb , Gartelmann
Philipp Gartelmann
Richard Gartelmann
und Angehörige.

Bremen , Schorf 74 , den 5. Mai 1939.

Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 8. Mai , um 15 Uhr , in der Hörner
Kirche statt.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Nach einer schweren Operation verstarb plötzlich mein
geliebter Mann , unser lieber Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn und Schwager

Ranz HeitMnn
in seinem 28 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ruth Heitmann , geb . Budde
Ferdinand Heilmann und Frau,

Elfe , geb . Oertcl
Friedrich W . Heitmann und Frau,

Gerda , geb . Schilling
Frerich Budde und Frau,

Ella , geb . Heppler
nebst Angehörigen.

Bremen , Osterdeich 199.

Die Einäscherung hat im engsten Familienkreise in
Kassel stattgefunden . Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Unseren Mitgliedern die traurige Nach¬
richt , daß der Kollege,

Erich Kurzweg
nach langer , schwerer Krankheit ent¬
schlafen ist.

Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 8. Mai , 19 Uhr , in der Kapelle des
Vuntentors -Friedhofes statt.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

MMIMll -IMW
R-lte

Obermeister

Unser früherer Arbeitskamerad , Herr

Nhailll ÄWS
ist durch den Tod dahingerafft worden.

Wir werden ihm , der uns lange Jahre in

Treue gedient hat , immer ein gutes Ge¬

denken bewahren.

Vetriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Riim-mWe
ErlingLEo.

Nach mehr als 35jähriger Tätigkeit im
Dienste unserer Firma verstarb am 5. Mai
unser Arbeitskamerad

Friedrich Ftnze
Vorbildlicher Fleiß und echte kamerad¬

schaftliche Gesinnung sichern ihm ein
ehrendes Gedenken aller Arbeits¬
kameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Art . Ges . „ Weser"

*
Unerwartet verschied in¬

folge Herzfchlags unser eifri¬
ger Mitarbeiter , Parteige-
nösse

Ernst Reust
Wir werden seinen Einsatz

für die -holien Ziele unseres
Führers nie vergessen,
Amtsleitcr und Mitarbeiter

der NS .-Volkswohlfahrt,
Ortsgr . Bremcn -Fcdclhörcn.

Die Beisetzung erfolgt am
Montag , dem 8. Mai 1639,
16 Uhr . aus dem Osterholzer
Friedhof Wir treffen uns
um 9.45 Uhr an der Kapelle.

Der Tod nahm eine liebe
Kameradin , Frau

BettiDockerr
aus unserer Mitte.

Ihr Andenken werden wir
stets in Ehren hatten.

Ortsfrauenschaft
Woltmershausen.

Die Trauerfeier sindot am
Sonnabend , 19.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Am 2. Mai 1939 entschlief
unser lieber Berusskamerad.

Obcrlandmesser ^

Gustav
Schröder

Wir werden sein Anden¬
ken in Ehren halten.

Reichsbund der deutschen
Beamten e. V.
Kreis Bremen

Fachschaft 12
Länderbeamt«

Sen letzten Schliff
erhält Ihre Wäsche erst
äurck „ kolonä "- ksis-
stärlcs . Die gewasche¬
nen Ltücke „ strahlen"

! förmlich , wenn sie vor
äem plätten mehr oäsr
weniger gestärkt wuräsn.
- Wem Wäsche „wahre"

preuäe macht, -rieht
jsäss Stück äuroh

7LV 22 ' 2-

Am 4. Mai
verstarb unser
liebesFrauen-

schaftsmit-
glied , Frau

Beim Kmseid
Sie war eine der ersten

in der Bewegung und wir
werden ihr ein ehrendes
Andenken bewahren.

Wir geben der Entschlafe¬
nen die letzte Ehre und tref¬
fen uns Montag , 8. Mai.
914 Uhr , vor dem Krema¬
torium.

Ortsfrauenschaft
Fedelhören.
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Das Schiedsamt für Zahnärzte
und Dentisten wird in seiner Mitte
Mai d, I . stattfindenden Sitzung
über die Zulassung

l Zahnarztes und 1 Dentisten
im Verteilungsbezirk Bremen
(Stadt - und Landgebiet ) und
1 Dentisten im Verteilungs¬
bezirk Vegesack

zur Tätigkeit bei den Krankenkassen
gemäß § 24 Absatz I der Zulassungs¬
ordnung sür Zahnärzte und Denti¬
sten beschließen.

Für die Einreichung schriftlicher
Aeußerungen wird - den Beteiligten
eine Frist bis zum 13. Mai d, I.
einschließlich gegeben . Die nach
Fristablau ! eingehenden Erklärungen
brauchen bei der Beschlnßiassnng
nicht berücksichtigt zu werden,

5. 5,1939 , Das Schiedsamt
sür Zahnärzte und Dentisten beim

Oberversicherungsamt Bremen.

wsgsi » nockinsligs

kurspa 23 is
pa !c>s « 2315
Apv !>0 2315

M IlSiUk. 8kMlMlI
5ps1-Vorstellung

, Ws »- -

W - S ''

Oeriekllickv

VskOnntmactiungsn

Das Amtsgericht Bremen hat am
27, April 1939 folgendes Aufgebot
erlassen:

„Aus Antrag des Kaufmanns
Alsred Schmarr . Osterholz -Scharm-
beck. vertreten durch die Rechts¬
anwälte Pohl und Mehlhorn in
Bremen , wird der unbekannt « In¬
haber des Grundschuldbriefes über
3590,— FEM, , eingetragen im
Grundbuch « von Vegesack I . Band II,
Blatt 241, srüher Vegesack I , Blatt 14
in Abt , III unter Nr . 9 aus dem
Grundstück Vegesack, Eerhard -Rohlfs-

traße 51 o, sür den Antragsteller
hiermit aufgefordert , den bezeichne¬
ten Grundschuldbries unter Anmel¬
dung seiner Rechte auf denselben
spätestens in dem,hiermit aus Diens¬
tag , den 20 Juni 1939, vormittags
9 Uhr , vor dem Amtsgerichte , im
Eerichtshause hierselbst . I , Ober¬
geschoß, Zimmer Nr , 84, anberaum¬
ten Ausgebotstermine dem Gerichte
vorzulegen , widrigenfalls derselbe
für kraftlos erklärt werden soll,

Bremen , den 4. Mai 1939.

Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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BMW
Zusammenarbeit im Flugmotorenbau

Aus dem Geschäftsbericht der Bayerischen Motoren
Werke A - G , München ist ergänzend zum bereits von uns
veröffentlichten Abschluß für 1938 zu entnehmen , daß die
fabrikatorische Grundlage für die gemeldete Umsatzsteige¬
rung von 65,5 auf 80,5 Mill . EM bereits im - Vorjahr ge¬
schaffen wurde . Durch die Rückgliederung der Ostmark
wurde die Errichtung einer werkseigenen Niederlassung
in Wien erforderlich . Die verhältnismäßig kurze Zeit ge¬
nügte bereits , der Gesellschaft einen hohen Anteil am
Gesamtkraftwagenhandel in der Ostmark zu sichern . Im
Exportgeschäft wurden durch Intensivierung der Auslands¬
arbeit erfreuliche Erfolge erzielt . Das Ergebnis war eine
wesentliche Steigerung des Auslandsumsat¬
zes,  an dem vor allem das Motorradgeschäft
einen außergewöhnlich hohen Anteil hat.

Um auch auf Sondergebieten den erhöhten Anforderungen
gerecht zu werden , wurden weitere Ausbauten der
Fabrikationsanlagen  in Eisenach in Angriff ge¬nommen.

Die Tochtergesellschaft , die BMW - Flugmotoren-
h a u GmbH,  hat wieder erfreulich gearbeitet , und es ist
ihr gelungen , im Berichtsjahr eine Reihe größerer
Auslandsabschlüsse  zu tätigen . Diese Tochter¬
gesellschaft ist im übrigen in eine enge , vertraglich ge¬
regelte Zusammenarbeit mit den Brandenburgischen Mo¬
torenwerken GmbH , Spandau , getreten . Die Entwicklungs¬
arbeit beider Firmen ist in den Mantel der BMW Flug¬
motorenbau GmbH eingebraeht worden , die dadurch recht¬
licher Träger der Entwicklung beider Firmen geworden
ist . Die Zusammenarbeit führte zur Gründung der A e r o
Motor - Export GmbH  als Auslandsverkaufs -Vereini¬
gung beider Firmen.

Die Gewinn - und Verlustrechnung verzeichnet (in Mill.
EM ) einen Rohüberschuß von 29,50 (23,22 ) , Abschreibungen
auf Anlagen erforderten 1,45 (1,59 ) . Einschließlich • 0,17 (0,16)
Vortrag ergibt sich ein Reingewinn von 1,53 (1,43 ) aus dem,
wie gemeldet , eine Dividende von wieder 8 •/ «, zur Vertei¬
lung vorgesehlagen wjrd.

In der Bilanz  wird das gesamte Anlagevermögen mit
20,37 (19,93 ) nur unwesentlich erhöh t » aufgeführt . Das Um¬
laufsvermögen beträgt 21,90 (16,96 )fi » Unter den Passiven
steht das Grundkapital mit unv . 15 " “ die gesetzliche Rück¬
lage mit unv . 3 und der Posten andere Rücklagen mit ins¬
gesamt unv . 4,5 zu Buch . Rückstellungen erhöhten sich
auf 5,3 (3,44 ) . Die Verbindlichkeiten betragen insgesamt
12,76 (9,36 ) .

Maschinenfabrik Buckau R . Wolf A - G , Magdeburg . Die
Gesellschaft konnte im Jahre 1938 den fakturierten Umsatz
erheblich steigern . Der Reingewinn beläuft sich _ nach Vor¬
nahme von 2 530 391 (1287 464 RM Abschreibungen einsehl.
des Gewinnvortrages von 78 319 (100 636 ) RM auf 699 318
(700 541 ) RM . Es wurde beschlossen , der HV die Ausschüt¬
tung einer Dividende von wieder 6 °/o auf 10 Mill . RM AK
vorzuschlagen.

Accumulatoren Fabrik A - G , Berlin/Hagen 1. W . Nach
Abschreibungen von 572 005 (770 066 ) RM verbleibt für 1938

, ein Reingewinn von 3 081 250 (3 039 175 ) RM . Aus diesem
sollen unverändert 14 •/o Dividende verteilt werden . Die
freiwilligen sozialen Aufwendungen betrugen im Berichts¬
jahr 2 006 069 (1 729 735 ) RM . ,

C . Lorenz A - G , Berlin - Tempelhof . — Bedeutend höherer
Auftragseingang . Für das Geschäftsjahr 1938 soll wieder
Sine Dividende von 8 % auf das Aktienkapital von 9,5 Mill.
RM verteilt werden . Die gesamten sozialen Leistungen der
Gesellschaft erreichten 5,76 Mill . RM . Davon betrugen die
freiwilligen sozialen Leistungen 3,33 Mill . RM , die gesetz¬
lichen Pflichtleistungen 2,43 Mill . RM . Die Gefolgschaft
erhielt bereits zu Weihnachten eine Geld - und Sachspende
und wird wie im Vorjahr eine Sonderzuwendung ausgezahlt
erhalten . Der Auftragseingang lag im Berichtsjahr bedeu¬
tend höher als im . Vorjahr . . Auch die Produktion konnte
erheblich gesteigert werden.

Emil Busch A - G , Optische Industrie , Rathenow . Die gün¬
stige , seit mehreren Jahren anhaltende Entwicklung der
Gesellschaft hat sieh auch 1938 fortgesetzt . Der Umsatz im
|n - und Ausland stieg weiter , Abschreibungen belaufen sich
auf 662 884 (493 352 ) RM . Außerdem werden für die Er¬
neuerung der Anlagen 50 000 (150 000 ) RM zurückgestellt . Üer
Gewinn beträgt 241017 (i . V . einsehl . 22 076 RM Vortrag
Reingewinn 222 577 ) RM . Es soll vorgesehlagen werden,
eine Dividende von 7 (6) °/o zur Verteilung zu bringen . —
Der Geschäftsgang sei 1939 weiter günstig , jedoch litt der
Auslandsabsatz.

Aufbau in Aegypten
Empfang der Aegyptischen Handelskammer für Deutschland

Berlin , 5. Mai.
Zu - Ehren des neuen Königlich - Aegyptischen Gesandten

S . E . Dr . Mourad Sid Ahmed Paella veranstaltete die
Aegyptische - Handelskammer für Deutschland einen Emp¬
fang , an dem zahlreiche Persönlichkeiten der Partei , des
Staates , der Wehrmacht und der Wirtschaft teilnahmen.
In den Ansprachen ^ von , ägyptischer und von deutscher
Seite wurde der engen Verflechtung zwischen der deutschen
und der ägyptischen Volkswirtschaft Ausdruck - gegeben.

Der langjährige Präsident der Aegyptischen Handelskam¬
mer für Deutschland , S . E . Dr . Cotta,  wies auf die in
der Industrie , der Landwirtschaft und den sozialen Ein¬
richtungen Aegyptens begonnenen Aufbauarbeiten hin , die
neben der Wehrhaftmaehung des Landes mit Energie fort¬
gesetzt werden . Die Fertigstellung verschiedener Stau¬
dämme und die Kanalisierung der großen Sumpfgebiete
im Sudan , der Ausbau der Be - und Entwässerungsanlagen
seien fortgeschritten und knm Teil beendet . Gewaltige Pro¬
jekte , die ein Au i's p eie heVungs vermögen von jährlich 10
Milliarden cbm haben sollen , 'dienen der Urbarmachung der
Wüste , um neue Siedluugsmögliohkeiten für die im raschen
Tempo auwaehsende Bevölkerung Aegyptens zu schaffen.
Dieser große Zuwachs verlange vor allem eine Intensivie¬
rung der Kulturen , die jährlich 2, 3 und sogar in manchen
Gegenden 4 Ernten bringen , sowie die Fortentwicklung der-
Industrialisierung , um der wachsenden Bevölkerung - Exi¬
stenzmöglichkeiten zu bieten . Hierin erblickt die ägyptische
Regierung ihre vornehmste Aufgabe . Ueber die deutsch¬
ägyptischen Handelsbeziehungen  betonte Dr.
Cotta , daß die Handelsbilanz zwischen - beiden Ländern sich
immer wieder ausgeglichen habe . Dagegen sehe der ägyp¬
tische Handel mit anderen Ländern anders aus . so daß sich
Aegypten gezwungen gesehen habe , seinen Außenhandel zu
überprüfen . Das vor kurzem angekündigte Gesetz der Kon¬
tingentierung der Textileinfuhr Aegypiens nach den
Baumwollbezügen  der Kontrahenten bezeuge den

(Willen der ägyptischen Regierung , die Gefahren einer
passiven Handelsbilanz zu vermeiden . Mit Deutschland habe
sieb das seit Jahrzehnten bestehende Gentlemen - Agreement
nach dem Prinzip . . do ut des “ zur vollsten Zufriedenheit
beider Länder bewährt , da es neben dem angestrebten Aus¬
gleich der Handelsbilanz eine dauernde und bedeutende
Steigerung der Umsätze erzielt habe , so daß Deutschland,

abgesehen von England , das in Aegypten eine Sonderstel¬
lung einnehme , an erster Stelle als Abnehmer und Lie¬
ferant Aegyptens stehe.

Auch der Aegyptische Gesandte und Ehrenpräsident der
Aegyptischen Handelskammer für Deutschland , Mourad Sid
Ahmed Paeha , hob in einer kurzeu Ansprache das harmo¬
nische Verhältnis der Volkswirtschaften beider Länder her¬
vor und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die zwischen
beiden Ländern bestehenden angenehmen Handelsbeziehun¬
gen anhalten und sieh noch weiter ausdehnen werden.

Australiens Außenhandel
Sydney , 5 . Mai . Nach . dem Bericht des Statistischen

Amts des - Commonwealth in Canberra war die australische
Außenhandelsbilanz in den ersten 9 Monaten des laufenden
Fiskaljahres für den reinen Warenverkehr mit 273 000 Pfund
Sterling passiv , während sich im gleichen Zeitramfl des
Vorjahres ein - Aktivsaldo von 785 000 Pfund Sterling er¬
geben hatte . Die Passivität wurde jedoch ausgeglichen
durch den Gold ans fuhr üb ersehn (1 von 9 114 000 Pfund Ster¬
ling , so ' daß sich insgesamt , eine Aktivität von 8 841 000
Pfund Sterling ergibt . Im Zeitraum Juli — März hatte die
Warenausfo  li r einen Wert von 75 524 000 Pfund Ster¬
ling gegen 85 493 000 Pfund Sterling im entsprechenden Zeit¬
raum des Vorjahres ; der Wert der Warenednfulir
stellte sich auf , 75 797 000 Pfund Sterling gegen 84 709 000
Pfund Sterling im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Abschluß der deutsch - italienischen Imlustriebesprechun-
gen . In Kassel wurden die deutseh - italieniseli £ n Industrie¬
besprechungen zu Ende geführt , die im Rahmen einer Ar¬
beitstagung der industriellen Spitzenorganisationen beider
Länder , der Confederazione Fascista degli Industriali und
der Reichsgruppe Industrie stattfinden . Gegenstand der
Verhandlungen bildeten einerseits Fragen , die für die Wirt¬
schaft der beiden Länder von allgemeinem Interesse sind
und andererseits Einzelfragen aus dem Bereich verschie¬
dener Industriezweige . Die Verhandlungen zwischen den
einzelnen Gruppen führten zu sehr " befriedigenden Ergeb¬
nissen . Besprechungen weiterer Industriezweige wurden für
die nächste Arbeitstagung , die in Italien stattfinden wird,

•vorbereitet.

Deutschlands größtes Treibstoffwerk entsteht
Die Brüxer Hydrier - Anlage

Reichsstatthalter und Gauleiter Konrad Henlein gab am
Freitagmittag durch den ersten Spatenstich den Auftakt
zu den Bauarbeiten für eine Hydrier - Anlage bei Brüx,
die die größte Leistung " aller deutschen Treibstoffwerke
besitzen ivird . Bei Vollbetrieb des Werkes , werden jäln^
lieh über 5 Mill . t Kohle verarbeitet werden . Gemessen
au der derzeitigen Kapazität der deutschen Treibstoffwerke
von nahezu 3 Mill . t jährlicher Mineralölproduktion dürfte
das Werk Brüx mit etwa 600 000 Jahrestonnen Benzin - und
Dieselölerzeugung über üie Bedürfnisse des Sudetengaues
hinaus für üie gesamte deutsche Treibstoffwirtschaft von
maßgeblicher Bedeutung sein.

Fast dreieinhalbtausend Volksgenossen werden , wie Kon¬
rad Henleiu in seiuer Ansprache weiter ausführte , im Be¬
trieb des Werkes einst Brot und Arbeit finden . In den
Jahren 1940 und 1941 ist mit einer Baubelegschaft von 10 000
Mahn zu rechnen . Ueber 300 000 t Stahl und Eisen sind
zur Errichtung der Bauten , zur Herstellung von Ma¬
schinen und Apparaten notwendig . Zu den Aufbauarbeiten
werden vor allem Firmen des Sudelengaues und des Pro¬
tektorats Böhmen und Mähreu herangezogen . Als weiterer
Anhalt für die Grüße der Anlage mag die Tatsache gel¬
ten , daß allein für den eigenen Bedarf des Werkes ein
Kraftwerk  errichtet werden wird , das eine Leistung
von 100000 Kilowatt  ab geben - muß . Die Anlagen
werden nach dem im Altreieh in jahrelanger Arbeit ent¬
wickelten und erprobten Hochdruck -Hydrierverfahren der
I . G . Farbenindustrie A - G errichtet.

„Es liegt außer Zweifel “ , so erklärte der Gauleiter und
Reichstatthalter in der Eröffnungsansprache , „ daß ein
Projekt von so gewaltigem Ausmaß für den Aufschwung
des wirtschaftlichen Lehens dieses Kreises entscheidende
Bedeutung hat . Ich begrüße es dankbar und freudig , daß

gerade dieses hart umkümpfte Gebiet meines Gaues , das
unter der tschechischen Herrschaft mit am stärksten na¬
tionale und soziale Gefahrenzone war , durch diese Werks¬
gründung im Wiederaufbau gefördert , und durch einen er¬
folgreichen , - seinen naturgegebenen Möglichkeiten " , ent¬
sprechenden Wirtschaftszweig erweitert und gestärkt wird “ .

Konrad H,enlein bezeichnete dann die Grundsteinlegung
als einen der vielen sichtbaren Beweise für den gewaltigen
Aufschwung und Einsatz , zu . dem die wirtschaftlichen
Kräfte des Sudetenlahdes im Rahmfen des nationalsoziali¬
stischen Wirtschaftslebens berufen sind . Er verwies auf
die ertragreichen Boden - und Naturschätze des Landes.
Die reichen Braunkohlenvorkommen hätten vor dem Welt¬
krieg nicht nur die Versorgung des eigenen Wirtschafts-
raurues bestritten , sondern darüber hinaus einen erlieblichen
FiXporl nach den reichsdentschen ■>Grenz - und Industrie¬
gebieten ermöglicht . „ Ich will hier nicht untersuchen,
weshalb dieses kostbare Erbe unter ' ‘ der tschechischen
Herrschaft vertan wurde . Tatsache ist jedenfalls , daß die
Männer , welche Vorgaben , Wirtschaftspolitik zu betreiben,
weder von Wirtschaft , noch von Politik eine Ahnung hatten.
Denn ausschlaggebend für ihre Experimente innei 'halb des
eigenen Wirtschaftsgebietes und für den Abschluß von
zwischenstaatlichen Handelsverträgen waren nicht die
Lebensnotwendigkeiten der Bewohner des Staates , sondern
politische Freundschaften .“

Konrad Henlein verwies in diesem Zusammenhang auf
die Tatsache , daß im nordhöh,mischen Braunkohlengebiet,
im Revier von Teplitz , Brüx und Komotau durch die
künstliche Abriegelung vom Reich der Ertrag von 18,6
Mill . t im Jahre 1913 auf 12 bis 13 Mill . t in den Jahren
1930 bis 1938 gesunken ist.

Chemische Fabrik A -G , Bäriln - Griinau . Der Umsatz hat
1938 eine weitere Steigerung um rund 127s “/« erfahren . Im
Auslandsgeschäft —kennte . - aber die vorjährige - .Steigerung
nicht,,aufrechterhalten !., werden . Erfreulicherweise zeigensich , wie im Bericht hervorgehoben wird , im neuei Ge¬
schäftsjahr gewisse Anzeichen zu einer Besserung des
Exportgeschäftes . Die Abteilungen für Bautenschutz - und
Textilhilfsprodukte haben den erwarteten Aufschwung ge¬
nommen . Der Jahresertrag erhöhte sich auf 2,67 (2,34 ) Mill.
RM . Nach Abschreibungen und Wertberichtigungen auf das
Anlagevermögen von ■0,43 (0,42 ) Mill . RM verbleibt ein
Gewinn von 104 528 (109 680 ) RM , der sieh um den Vortrag
auf 218 613 (220 998 ) RM erhöht . Der HV wird vorgesehla¬
gen , wieder 5 % Dividende " auszuschütten . /

Köln - Düsseldorfer Dampfschiffahrtsgesellschaft , Köln . Die
Aufsichtsräte der in der Köln -Düsseldorfer Rheindampf¬
schiffahrt vereinigten Preußisch - Rheinische Dampfsehiff-
fahrtsgeselischaft , Köln , und Dampfschiffahrtsgesellschaft
für den Nieder - und Mittelrhein , Düsseldorf , beschäftigten
Sieh am Donnerstag mit den Abschlüssen des Geschäfts¬
jahres 1938 . Bei der Kölner Gesellschaft verbleibt nach
einer Zuweisung zur Wertberichtigung in Höhe von 88 400
RM ein Reingewinn von 48 794 RM . Bei der Düsseldorfer
Gesellschaft werden dem Wertberiehtigungsposten 94 000
RM zugewiesen . Es verbleibt wieder ein Reingewinn von
45 989 ' RM . Bei beiden Gesellschaften ist wieder eine Divi¬
dende von 3 °/i in Aussicht genommen.

Scheidemandel -Motard - Werke A -G , Berlin . Das Geschäfts¬
jahr 1938 zeigt einen Reingewinn in Höhe von 360 OflO RM

uf . Der HV wird vorgesehlagen , diesen Betrag auf das
Millionen RM betragende Aktienkapital mit 6 °/o zur Aus¬

schüttung . zu bringen . Für das Geschäftsjahr vom 1 . Ok¬
tober 1936 bis 30 . September 1937 wurden hei 5,58 Mill . RM

K 5 •/* Dividende und für das Zwischengeschäftsjahr vom
10 . bis 31 . 12 . 1937 1 ' /= «/» Dividende verteilt.

I

Erwerbsgesellschaften
Habermaun & G-uckes - Liebold A -G , Berlin . Die Wefter-

fiihrung der öffentlichen Baumaßnahmen und die Be¬
lebung auf dem Baumarkt brachten 1938 eine erhöhte Be¬
schäftigung . Der Rohertrag wird mit 7 080 750 (4 632 7311
RM ausgewiesen . Demgegenüber beanspruchten Abschrei¬
bungen auf Anlagen 0,97 (0,661 Mill . RM . Einschließlich
Vortrag von 29 956 (18 075 ) HM ergibt sieh ein Reingewinn
von 139 467 (100 956 ) RM . Auf neue Rechnung werden
32 967 (29 956 ) RM vorgetragen . Der HV wird , wie gemeldet,
die Verteilung einer Dividende von 6 (4 ) % vorgeschlagen.
Der zu Anfang des neuen  Geschäftsjahres vorliegende
Auftragsbestand und die weitem zu erwartenden Aufträge
versprechen wieder - eine befriedigende Beschäftigung fiir
das laufende Geschäftsjahr.

Ruberoidwerke A - G , Hamburg . Die Beschäftigung war
1938 wieder recht gut . Eine vor einigen Jahren strllgeiegte
Daehpappenfabrik in Wasungen in Thür , wurde zur Er¬
weiterung der Erzeugu -ngsanlagen übernommen und aus¬
gebaut . Der Rohüberschuß stieg auf 1,89 (1,53 ) Mill . HM.
Für Abschreibungen auf Anlagen wurden 0,10 (0,14 , andere
Abschreibungen 0,02 ) verwendet . Nach Bildung einer freien
Rücklage von 0,05 (— ) Mill . RM verbleibt unter Berück¬
sichtigung .des Vorttages ein - Reingewinn von 188 635
(193 128 ) RM , aus dem wieder 8 °/« Dividende ausgeschüttet
werden sollen.

liseder Hütte , Peine . Der zum 25 . Mai einberufeneu HV
der liseder Hütte werden wieder 8 “/o Dividende vorge¬
sehlagen.

Kramsta - Methner u . Fraline A - G , Landeshut ( Schlesien ) .
Für 1938 wird bei vorsichtiger Bewertung von Vorräten

und Außenständen nach Rückstellungen und Abschreibun¬
gen , diq gegenüber d .em . Vprj, ^ lu ;e ..^ ihüht wordpfl, | ,sind « ,eineDividende von wieder 6 ‘/o vorgesehlagen . ' Der Unter-
stützungskasse der Kramsta - Methner u . Frahne -Stiftung
sind wieder 150 000 RM zugeführt Worden . Im neuen Jahr
sei der Geschäftsgang bei ' riedjgemr.

Gründung einer Gesellschaft für Außenhandel nt . b . H„
Wien . " Um die naturgegebenen Voraussetzungen der Ost¬
mark und die Schlüsselstellung Wiens für den ausgedehnten
Aufgabenkreis des Vierjahrespianes nutzbar zu machen,
haben sieh die Oesterreiebische Creditanstalt — Wiener
Bankverein , Wien , und das Bankhaus Sclioeller & Co .,
Wien , entschlossen , eine Handelsgesellschaft mit dem Na¬
men „ Gesellschaft für Außenhandel m . b . H .“ in Wien
zu gründen ! Dieses Unternehmen hat den ' Zweck , den Aus¬
bau der wirtschaftlichen Beziehungen mit dem Anslande,
insbesondere mit den Ländern des Südostraumes , zu för¬
dern . Zur Erreichung dieses Zweckes wird es u . a . berechtigt
sein , alle Arten von Warengeschäften zu betreiben und die
Durchfuhr , Einfuhr und Ausfuhr von Waren vorzunehmen .’
Auch wird die Möglichkeit der Beteiligung bzw . des Er¬
werbes von Industrien oder anderen gewerblichen und kom¬
merziellen Unternehmungen gegeben sein , soweit diese im
Zusammenhänge mit dem Gesellsehaftszweck . stehen . Durch
diese Neugründung sollen nicht nur die bereits bestehenden
Handelsbeziehungen in den Südoststaaten der Oesterreich .! -1
sehen Creditanstalt — Wiener Bankverein und des Hauses
Schoeller & Co ., sowie der Kanzermmternehmungen beider
Häuser eine Förderung erfahren, ' sondern auch allen
am deutschen Au 'ßenhan . de .I . interessierten
Firmen  ohne Rücksicht anf ihre Zugehörigkeit und ihren
Sitz hei Abwicklung von Außenhandelsgeschäften auf

Wunsch Unterstützung geboten werden.

Vereinigte Altenburger und Stralsunder Spielkarten-
Fabriken A -G , Altenburg/Thiir . Im Geschäftsjahr 1939
konnte , der Umsatz gesteigert werden . Im Auslandsge-
schäft wurden neue Absatzgebiete erschlossen . Die er¬
hebliche Ausfuhrsteigerung des Vorjahres um rund 50 ' /«
habe sich infolge zoll - und exportpolitiseher Hemmungen
sowie wegen des überaus scharfen Wettbewerbs nicht ganz
halten lassen . In der Gewinn - und Verlustrechnung wird
der . .lahresertrag mit . 1 .14 (1 .26 ) Mili . RM ausgewiesen . An¬
lageabschreibungen beanspruchten 0.09 (0,08 ) Mill . RM . an¬
dere Abschreibungen 0,04 (0,005 ) Mill . HM . Einschließlich
47 845 (34 074 ) RM Vortrag verbleibt ein Ueberschuß von
214 465 (215 845 ) RM , aus dem , wie gemeldet , wieder 12 ' /.
Dividende ausgesehüttet werden sollen . Zum Vortrag ver¬
bleiben 46 465 RM . Mit der Umsatzeutwicklung im laufen¬
den Jahr ist die Gesellschaft zufrieden . Nach Verwertung
der Steuergufseliein -e werden die Aktionäre aus dem alten
Anleihestock eine Ausschüttung von ungefähr 14 •/o er¬
halten.

Die Zeitungsanzeige
ist das beste Werbemittel!

Die Kennziffer der erfaßten Gesamtwerbeumsätze stieg
im Altreieh von 1.38,9 im Januar auf 140,6 im Februar.
Diese wertmäßige Zunahme ist hauptsächlich auf eine Er¬
höhung der Anzeigenumsätze in Zeitungen  zurückzui
führen . Im Vergleich zum Vormonat und zum Vorjahrs¬
monat ergehen sich folgende Kennziffern für Anzeigen in
Zeitungen 14 (1,0 (133,6 bzw . 118,5 ) .

Mehr als 1 Mrd. RM Tabaksteuer
Die Refclissteuerelnnalnnen im Rechnungsjahre 1938/39

Die Einnahmen des Reiches an Stenern , Zöllen und
anderen Verbrauchssteuern betrugen während des Rech¬
nungsjahres 1938/39 (1. April 1938 bis 31 . März 1939 ) insge¬
samt 17 690,5 ( i . V . 13 964,3 ) Mill . RM . Davon kommen rund
.300 Mül . RM auf die Ostmark . Die Einnahmen verteilen
sich mit 13 053,9 (9822,5 ) Mill . RM auf die Besitz - und Ver¬
kehrsteuern und mit 4636,6 (4141,7 ) Mill . RM auf Zölle und
Verbrauchsteuern . In der Gruppe der Besitz - und Verkehr¬
steuern erbrachten die wichtigsten Steuerarten Einkommen¬
steuer 5351,8 (4059,2 ) , Körperseliaftsteuer 2407 .8 (1552,8 ) , Ver¬
mögensteuer 390,6 (366,3 ) , Aufbringungsumlage 144 .5 (132,4 ) ,
Umsatzsteuer 3356,9 (2753,6 ) , Kraftfahrzeugsteuer 140,7 (136,4 ) ,
Beförderungsteuer 342,9 (291,9 ) , Reichsfluchtsteuer 342 .6 (81,4)
Mill . RM . Bei den Zöllen und Verhvauchsteuern sind die
Hauptert 'rüge : Zölle  1817,8 (1595,2 ) , Tabaksteuer
1002,6 (912,1 ) , Zuckersteuer 368,1 (353,7 ) , Biersteuer 365,0
(315,0 ) , Reichsanteile an der Gemeindebiersteuer 46,7 (— ) ,
Einnahmen aus dem Spiritusmonopol 318,9 (278,5 ) , Mineralöl¬
steuer 107,1 (92,7 ) , Fettsteuer 302,1 (280,6 ) , Sch lach tsteuer 201,8
(208,9 ) .

Lebhafte Kauflust für Rauchwaren
Leipzig , 5. Mai . Der geschäftliche Verlauf des Monats

April war für den Rauchwaren - Großhandel am Brühl
äußerst zufriedenstellend . Der Auftragseingang war auch
nach Ablauf der Hauchwarenmesse gut . Es gilt dies in
ganz erheblichem Maße von der ausländischen Kundschaft,
die sehr gut disponierte , so daß sich für den Rauchwaren-
Großhandel ein recht ansehnliches Ausfuhr-
g e s c h .ä f t ergab , das größer war als im April 1938.
Hauptauftraggeher waren Italien . Ungarn , Jugoslawien und
Rumänien . Aber auch die Nordstaaten , Holland und Belgien
deckten im befriedigenden Umfange ihren Bedarf . Recht
beträchtliche Bestellungen liefen aus den Protektorats¬
gebieten Böhmen und Mähren ein.

Während das Binnenmarktgeschäft in der ersten Hälfte
des Monats überwiegend von der Kürschnerschaft
bestritten wurde , zeigte sich in den letzten 14 Tagen reger
Bedarf bei der Damenoberbekleidungsindu¬
st  r i e . Die Kauflust war allgemein so anhaltend , daß sie
das zur Verfügung stehende Angebot überschritt und Kon-
tingeutierungeu nötigte.

Favorisiert waren vom In - und Ausland Persianer . Es
gelang , auf den Londoner Frühjahrsversteigerungen
größere ' Posten ' roher Südwest - Persianer für deutsche Rech¬
nung hereinzunehmen , ferner auch afghanische Persianer,
obwohl diese sehr lebhaft von amerikanischen Händlern
gekauft wurden . Die Tendenz war für Persianer und alle
anderen gelockten Artikel fest . Diese Stimmung übertrug
sieh auf alle übrigen Waren , die begehrt wurden . Gute
Nachfrage fanden am Brühl Indiseh -Lamm und Schiras,
ferner Silberfüchse . Nerze , südliche Bisam , Bueno und
Skunkse . Die Oherhekleidungsindnstrie interessierte sich
noch für Whitecoats , amerikanische Opossum , Wallabys
und Kanin in allen möglichen Färbungen . Bevorzugt waren
hierbei Seal - , Nutria - , Biber - und Buenokanin . Die Zah¬
lungsweise war im allgemeinen zufriedenstellend.

Tagesnachrichten
Die Grängesherg -Erzverschlffungen im April . Die Erz-

yersehit 'l' ungen der Grähgesberg - GesellschaCt beliefen sich
im April auf 924 QOO t gegen 925 000 t im - Vormonat . Im
April „ vorigen Jahres wurden 1 014 000 t Erz : exportiert
gegen 892 000 t im März . In der laufenden Verschiffungs-
Saison seit dem 1 . Oktober bis zum 30 . April sind bisher
5 275 000 t Erz ausgeführt worden gegen 6 722 000 t im ent¬
sprechenden Zeitraum des Vorjahres.

Steigende Aufträge ln der Baumwollindustrie . Der Auf¬
tragseingang in der Baumwollindustrie zeigt neuerdings
eine sichtbare Belebung . Das bestätigt der Produktions¬
index der Baumwollindustrie , der sich von 93,1 im ersten
Vierteljahr 1935 apf 108,5 Anfang 1938 und nun erneut auf
113,5 im ersten Vierteljahr 1939 erhöht hat.

Personenverkehr auf Schiffen . Durch RE Nr . 55/39 D . St.
vom 3. 5 . werden die Bestimmungen des RE Nr . 156/38
D . St . über den Personenverkehr auf Seeschiffen geändert.

Tilgung der deutschen Ausländsanleihen und Handel mit
deutschen nicht zertifizierten Auslamlsbonds . Durch RE
Nr . 54/39 D . St . vorn 4-, 5 . werden neue Bestimmungen über
(he Tilgung der deutschen Ausländsanleihen und den Han¬
del mit nicht zertifizierten Auslandsbonds veröffentlicht.
Die Runderl -asse Nr . 92/35 D . St . . 163/35 D . St -, 38/37 D . St.
und 121/37 D . St . werden durch diesen Erlaß aufgehoben.

Das Lohn - und Gehaltseinkommen der Arbeiter , Ange¬
stellten und Beamten ( ohne Buhegehälter ) hat im Jahre
1938 laut Wirtschaft und Statistik die Summe von 42,7 Mrd.
RM erreicht . Gegenüber einer Zunahme von je etwas über
8 Mrd . RM in den Jahren 1934 bis 1936 brachte 1937 einen
Zuwachs von 3,6 Mrd . RM und 3938 von 3,8 Mrd . RM . Von
dem gesamten Arbeitseinkommen entfallen 23,8 Mrd . RM
oder 55,7 % auf die Löhne der Arbeiter und hiervon
wieder 13,4 Mrd . RM auf die in der Industrie verdiente
Lohnsumme , beide sind gegen 1937 um .11 °/# gestiegen.

Baumwolle
Bremen , 5 . Mal . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loeo : 10 .81 (10 .80 ) .

Bremen Mai luli Okt. Dez. |an.
Vor . Schluß -1  9 . 42 ü . 83/81 8 . 65/62 8 . 65/63 8 . 66/64
Eröffnung - 9 . 66/46 8 . 82/80 8 . 65/60 8 . 64/61 8 . 61/6012 . 30 Uhr 9 . 53/51 8 . 80/78 8 . 61/60 3 . 61/60 8 . 63/5916 .20 Uhr - , - *[- - / 9 . 40 9 . 78/76 1. 60/58 3 . 59/56 8 . 59/57
Heutig . Schluß — . — 1— 9 . 50/40 8 . 78/76 3 . 61/58 8 . 58/56 3 . 59/57
Abrechnung 9 . 59 9 . 51 ' . 79 8 . 6t 8 . 60 8 . 61

Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Okt , 8 .81 , 8 .80 , März
Um 12 .30 Uhr bezahlt : Juli 9 .51 , Dez . 8 .61.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : März 8 .61 , 8 .63.
Nachmittags bezahlt : Juli 9 .43 , 9.46 , Dez . 8 .60,

8 .61 , 8.60.

März 8 .58.

Bremen , 5 . Mai : Der Markt eröffnete unter dem Einfluß
von ziemlich viel Angebot ruhig 1 bis 4 Punkte niedriger.
.Während des Vormittages hielten sieh Angebot und Nach¬
frage ungefähr die Waag 'e , Die Kurs Veränderungen blieben
daher eingeschränkt . De ' r Markt schloß um 12 .30 Uhr
r,uhig -stetig 2 Punkte über bis 2 Punkte unter den Er¬
öffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit
weniger Kauflust ruhig 2 bis 4 Punkte niedriger . Die Stim¬
mung blieb auch im weiteren Verlaufe ruhig und ohne
nennenswerte Kursbewegungen . Der Markt schloß ruhig-
etetig zu .unveränderten Kursen.

ruhig . Ostafrikänischer Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 faq:
Mai - Juli 17 Brief , Juui -Aug . 17 1/« Brief , Juli - Sept . 17V*
Brief.

Wolle
Antwerpen 5 . 5. Kammzug

p. kg belg . Fr. p. Ib pence P- kg belg . Fr. p. Ib. -pence
5. 4. 5. 4. 5 . 4. 5 . 4.

Mai 25 . /5 26 . 00 20 . 87 20 . 62 Okt. 27 . 00 27 . 00 21 . 87 21 . 60
lunl 25 . 76 25 . 75 20 . 87 20 . 50 Nov. 27 . 75 27 . 75 22 . 12 21 . 75
luli 26 . 25 26 . 25 21 . 12 20 . 76 Dez. 28 . 00 28 *. 00 22 . 25 21 . 87
Aug. 26 . 75 26 . 75 21 . 37 21 . 00 Ums. 180 000 Ibs 315 000 Ib?
Sept. 27 . 00 27 . 00 21 . 62 2t . 25 Tendenz : ruhig behaupt.

Londoner Kolonial - WollVersteigerung
(Sonderdienst der .. Bremer Zeitung “ !

London , 5 . Mai . Bei Fortsetzung der dritten diesjährigen
Londoner Kolonial - Wollversteigeruugsserie gelangten - am
Freitag 7854 Ballen • unter den Hammer . Hiervon waren
3039 Ballen sfidamerikaniseher Herkunft . Zugeschlagen wur¬
den im Rahmen der Auktion 6504 Ballen . Infolge der nied¬
rigen Gebote kam es verschiedentlich zu mäßigen Loszu-
rückhahmen , was namentlich für geringere Australwollen
galt . Die Auswahl war ziemlich gut und der Auktions¬
besuch erneut recht gut . Lebhafter Bedarf zeigte sich für

■Neuseeland -Wollen , ferner bestand gute Kauflust £ür süd¬amerikanische Herkünfte . Die Preise blieben nach wie vor
allgemein gut behauptet.

Hamburg , 5 . Mai.

Lokopreise per II). Tendenz : ruhig
Ostindische : Superline mgd Scinde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . 3 . 70
Fine Omra Standard . 1 Bremer Klausel 2 . 4 . 40

Newyork Mai Juli Okt. Dec /an* März
Vor . Schluß
Heutig . Schluß

3 . 53/-
8 . 61/-

8 . 26/—
8 . 31/—

7 . 74/75
7 . 81/82

7 . 68/-
7 . 64/-

7 . 56/-
7 . 63'

7 . 55/—
7 . 63/—

Loko 9 . 31 n (9 . 26r>'

New Orleans . Heutige Not . 9 . 08 vorige Not . 9 . 06
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäten 4COn | 2000

Stetig
Newyork , 5. Mai . Der Baumwollterminmarkt war am

Freitag auf einen stetigen Ton gestimmt . Die Umsatztätig¬
keit blieb jec (och . in Anbetracht der noch weiter recht un¬
durchsichtigen Lage in Washington ruhig . Auf Grund
der enttäuschenden Kabelmeldungen kam es hier und da zu
Positionslosungen in - und ausländischer Interessenten . Spä¬
ter wurde die Tendenz stetiger , da der Handel Limit - Ver¬
käufe vornahm und auch Liverpooler Firmen als Abneh¬
mer auftraten , während andererseits Mange 1 an kontrakt-
gemäßer Ware herrschte . Der Markt schloß bei Besse
rungen von 5 —8 Punkten stetig . •

London , 5 . Mai . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : flau.
Erste Marken April - Mai 29 'A Brief , Mai -Juni 29 3/i » Brief.
Juni - Juli 29 1/» bez „ Juli - Aug . 277 « Brief , Aug .- Sept , 267.
bez „ Brief . — Geringere Marken : April - Mai und Mai-
Juni 277 « Brief . — Hanf Manila ( £ per t ) . Tendenz : ruhig.
Grad J Mai - Juli 18 Brief, ' Grad K 17 ‘A Brief , Grad L Nr .' 1
167 < Brief , do . Nr . 2 16 ‘/ä Brief , Grad M Nr . 1 157 ; Brief,
do . Nr . 2 14 */* Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Tendenz:

Getreide und Futtermittel - 1
Newyork , 5. 5.
Weiz - Rw . 1 96 . 50
Weiz . Hw . 1 89 . 87 1.
Mais loko 64 . 75
Mehl n . Pr. 4 .'30
Mehl h. Pr. 4 . 40

Engl . Fracht 79 - 3/-
Kont . Fracht '4 — 16

Ghikdcjo , 5 . 5,
Gerste loko 60 60
Welzen k. stetig
Mai 74 ;s
lull 7311- '.,
September 73 !g—
Mais stetin
Mal 49 . 37 ' ,
lull 61 . 25

September 61 . 87 ’..
Hafer unrglm.
Mal 32 . 87'
luli 31 . 25
September 2Ö. 75 .

Roggen k stetiq
Mai 48 . 62 1
luli 45 . 25
September “ 46 . 5C

Bremen , 5 . Mai . (Eigenbericht ) . - Die Erzeuger lieferten
in der vergangenen Woche nur noch kleine Mengen Roggen
ab . Die Ablieferung in Brotgetreide scheint demnach in
der Hauptsache beendet zu sein . Dje Verarbeitungsbetriebe
waren mit Getreide ausreichend -versorgt .. Die Vorräte
dürften bis zum Ablauf ; des - Getreidewirtschaftsjalrres
reichen . Die Versorgung der Bevölkerung mit Meid und
Backsehrot war unverändert gut . ln .Futterhafer wurde
so viel Ware angeboten , daß Unterbringungsschwierigkeiten
bestanden . Industriegerste wurde in geringen Mengen um-gesetzt . Deutsche Futtergerste aus anderen Gebieten und

-Futtergetreidegemenge waren nur schwer abzusetzen . Inner¬
halb der Aktion Futtergetreide/Kartoffelflocken würde die
Freigabe einiger . Mengen Auslandsgerste und Kartoffel-
Hocken beantragt . Die Verhältnisse auf dpm Futtermittel - ' '

markt werden auch weiter günstig , bleiben , j . ■Berlin , 5 . Mai '. Im letzten Berliner Getreideverkehr
dieser Woche setzte das Geschäft nur zögernd ein . und
verarschte sich auch im Verlauf nicht nennenswert zu be¬
leben . Von der ersten Hand wird ' nur in sehr geringem -
Umfangc Material zum Verkauf gestellt , jedoch ist die
zweite Hand jederzeit in der Lage , aus ihren Bestänrien-
sellisl im Falle einer Bedarfsstpigerung die ' Kaufhist je 'weils
zu befriedigen , Brotgetreide wird am Plätze kaum ge¬
handelt . J/on Futtergetreide wird Futtergerste in guten
Qualitäten mit niedrigen Frachtkosten jeweils aufgenom¬

men . Auch Futterweizen bleibt unter den . gleichen Vor¬
aussetzungen beachtet , i In ' Brau - und I 'n 'dustriegersten
kommen Abschlüsse - nur vereinzelt zustande . Am Mehl¬
markt steht Weizenmehl nach wie vor im Vordergründe.

Kai 'itoffclmarkt
Bremen , 5 . Mai . . (Eigenbericht ) . In Speisekartoffeln

bestanden gute Absatzmöglichkeiten ; diie Anlieferungen
-waren jedoch wegen der am 1 . Mai eintretenden Erhöhung
des Erzeugerpreises nicht sehr bedeutend . Die Abliefe¬
rungsfreudigkeit wird in der nächsten Woche steigen und
den Ausgleich zwischen Bedarf und Ware sichern.

Die Umsatztätigkeit in Pflanzkartoffeln war begreiflicher - ' ,
weise .zurückgegangen . ;In erster Linie wurden noch
Pflanzkartoffeln der späten Sorten angefofdert . Die Auf¬
nahmefähigkeit in Futterkartoffeln war weiter angestiegen.
Sie war zwar nicht ', groß , doch konnte auch dieser geringe
Bedarf nicht befriedigt tyerden , da verhältnismäßig wenig
Kartoffeln an den Markt kamen . " :>

Vlchmärbte
Delmenhorst , 5 . Mai . Auftrieb : 895 Ferkel . Es kosteten:

Ferkel : 5- 6 Wochen alt . 21— 23 RM ( */* kg 0 .95— 1 .00 RM ) ,
6— 8 Wochen ' 24— 26RM (0 .90 — 0 .95 RM ) . 9—10 Wochen 27
bis 29 . RM (0 .83— 0,87 RM ) , 10— 12 Wochen 30 — 32 RM (0 .75
bis 0.80 RM ) - - Handel : lebhaft , fast alles verkauft.

Hamburg , 5 . Mai . Auftrieb : 5519 Schweine . Marktverlauf:
zugeteilt . Preisä : Schweine : a ) 56 , bl ) 55 , b2 ) 54 , c ) 50,
d ) 47 , Sauen ;, gl ) 55 , Alt -schneider 54 RM . •

Altona , 5 . Mai . Auftrieb : gering . Preise : Ferkel , ' 4— 6
Wochen alt 20 — 24 RM , 6— 8 Wochen '24 — 28 RM , 8— 10 Wochen
28 - 32 RM , 10 - 12 Wochen 32— 36 RM . - Tendenz : Mittel.

Berlin , 5 . Mai . Audi der heutige Markt stand iin Zeichen
Zeichen größerer Rinderzufuhren . In Kälbern und Schafen
waren <lie Anlieferungen etwas schwächer . In Schweinen
■wurden die Auftriehszahlen des Vergleichsmarkts erreicht.
Infolge lles zurzeit größeren Fleisclihedarfs wprde das , ge¬
samte Angebot in allen Sy.chlaehtviehgat ’tvingen geräumt.Bei Marktbeginn wareli ' aufgetrieben : 1966 Rinder , 2117 Käl¬
ber , 2832 Schafe , 11 430 Schweine.

Dortmund , 5 . Mai . Auftrieb : 787 Rinder , darunter 53
Ochsen , 113 Bullen , 511 Kühe . 110 Färsen , 1065 Kälber , 114
Schafe , 5116 Schweine , 5 Ziegen , direkt zugeführt : 25 Rin¬
der , 2 Schweine . Markt verlauf : Rinder , Kälber und
Schweine : zugeteilt , Schafe : flott . Preise : Ochsen : a ) 467 - ,
b ) 427 - : Bullen : a ) 447s . h ) 397 . - 407 : ; Kühe : a ) 437 :— 447 -,
b ) 39 — 407 : , e ) 31 — 347 =. d ) 25 ; Färsen : a ) 44 </r - 457s , b ) 417 : ,
c ) 30— 367 : ; Kälber : Doppellender bester Mast 72 — 78 : Käl¬
ber : ■a ) 6-2 —63 , b ) 55 — 57 . -o! 45 — 48 , d ) 35— 38 : Lämmer und
Hammel : a2 ) und b2 ) 50 : Schafe : a ) 40— 42 , b ) 35— 39 , c)
2.3— 32 ;. Schweine : a ). 58 , 1) 1) Ä7. h2 ) 56 , c ) 52 , d ) , e ) und fj
49 , Sauen ; , gl ) 57 , Eher 56 RM , ’
■Mi))<•■>■■!
leicht , n . Pr.
Höchst , n . Pr.

-hikago , 5 . 4,
Schmalz
Tendenz : schwach

Mai $6 . 56 B

schv ; n . Pr . 6 . 40
schw h Pr 6 . 90

Schmalz
Juli . 62’
September .H. 72 '4G
Oktober 6 . 80 B ;

Eier

I Zufuhren 900t
| im Westen 46000

Neivyork,

Schmalz j 6 . 25
Talg , lose I 5 . 50

Schwelm
6 . 90 I
7 . 25 |

Bremen , 5 . Mai . (Eigenbericht ) . Der Höhepunkt der Früh¬
jahrsleistung ist überschritten . Die Eieranlieferungen

hatten noch nicht bedeutend abgenommem , doch war eine
leiclit rückläufige Neigung festzustellen . Die Versorgung
der Bevölkerung im eigenen Wirtschaftsgebiet war zufrie¬
denstellend . Im Zuge einer Vorratswirtschaft wurden Eier
eingekühlt . Der übersehießende , nicht unbedeutende Rest¬
bestand wurde in das rheinisch - westfälische Industrie¬

gebiet geleitet . Der Eieranfall wird auch in nächster Zeit
weiter zurückgehen.

Seefische
Am 5 . Mai landeten in Wesermünde drei Dampfer

197 700 kg Frischfische . Von Island brachten zwei Dampfer
131 950 kg . meist Kabeljau , Goldbarsch ' und Seelachs , aus
cer Nordsee - ein Dampfer 85 750 kg , vorwiegend Heringe.
Ein Hochseesegler stellte 600 kg Schollen und Feinfiscii
zur Verfügung . — Preise : Island : Kabeljau T 7V:— 12 , II
77 : llj/i , III 8J/ <— 10 . Schellfisch I 15— 197 <, II 13 — 16 , III
10— 177 : , Seelachs I 77 :— 9V: , II 77 : , Lengfisch 87 -— 107 : ,
Goldbarsch 7— 127 : , Austemfiseh 17 . — Nordsee : Höring
127 : , Makrele 12 , Seelachs I 97 ; ..

Warenmärkte
Hamburg , 5 . Mai.

Reis : Der Verteilerhandel ist noch mit der Abwicklung
der getätigten Verkäufe beschäftigt , wobei die bisherigen
Preise als Grundlage genommen wurden . Von den fern¬
östlichen Rohreismärkten wird eine unverändert feste Stim¬
mung gemeldet .' Auf Grund weiterer Käufe Vorderindiens
ergaben sich teils nochmalige Erhöhungen . Auch ver¬
feuerte Frachten trugen zu der Sfeigerung bei.
- Gewürze : Die Nachfrage ist weiter für alle Sorten recht

lebhaft . Die gestern belcanntgegebenen - Preise änderten sichnicht.

Hülsenfriiehte : Infolge des begrenzten Angebots ging derHandel in Hülsenfrüchten nicht über den kleinen Rahmen
der letzten Zeit hinaus . Die Preise lauteten wie am Vor¬
lage.

Getrocknete Früchte : Die starke Nachfrage für die mei¬
sten Artikel Hält an , Zura Teil sind die Einkaufsmöglich¬
keiten nicht sonderlich groß . Für Sultaninen zeigt sich
regeres Interesse . Mischobst läßt sich , soweit vorrätig,
gut absetzen . In Datteln kam es zu einigen Abschlüssen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8J/ir,, Juni - Juli 87 : : , Juli-
August 87 < Pence für ein Ib.

Newyork . 5 . 5. | Mal 6 . 66 1 September 6 . 93
BaiimwolTsaatöl 1 luli 6 . 79 1 Oktober 6 . 94

Newyork , 5 . 5.
Terpentin | Terpentin

29 . 25
| Terp Sav.

24 . 25

Newyork , 5 . 5. 1 Petr . SWC. 3 . 62 ’. 1 Mio Conti. 0 . 96
Petroleum | Petr . SWT j Pens Rohöl i 02I./2 CO

Konserven
Nach Mitteilung der . Fachgruppe war der Gemüsekonser¬

venabsatz im . April geringfügig , weil mit Ausnahme eini¬
ger Sorten sämtliche anderen - Gemüsekonserven ausverkauft
sind . Die Anforderungen in Obstkonserven sind groß Bei
noch stärkerem Bedarf an Dosengurken , FaUgurken und
Sauerkraut halten sich die Bestände in diesen Erzeugnissen
gegenüher dem Vormonat in ' uoch größerem Maße verrin¬
gert . Der Absatz von reichsverbilligter Mariiielnde leidet
an Uebersetzung des Handels mit beträchtlichen Vorräten.
Reguläre Fabrikate . sind weiter gut , gefragl . Zum Beginn



(©oiutafcenb, beit 6. 93Zat 1939 'Srerner 3citung

Nowyork . 6. 6. September 6 . 05 Mat

Tendenz: stetig
Dezember 6 . 10 Juli
März 6 . 15 n September

Santos loko 7 . 25 Dezember
Mai 5 . 99 Tagesums. 13000 März
Juli 6 . 02 Rio  loko 5 . 121» Tagesums.

der Reise - und Urlaubszeit zeigt sieh besonders rege Nach¬
frage in Konfitüren . Der Absatz in Apfelsiißmost war
gut . Der Markt war in der Lage , alle angebotenen Mengen
aufzunehmen , so daß sich schon jetzt ein gewisser Waren¬
mangel bemerkbar macht.

Kaffee
Bremen , 5. Mai . Die Lage des Artikels erfuhr keine Ver¬

änderung , von Abschlüssen mit den Ursprungsländern
wurde nichts bekannt . Mit dem Inlande entwickelte sich
ein laufendes Bedarfsgeschäft.

Hamburg , 5. Mai . Vom Binnenlande besteht unverändert
rege Nachfrage , so daß der Handel dorthin und auch im
Transit weiter befriedigend verläuft . Die Preise lauten wie
an den Vortagen.

Hamburger Kaffeetermlnbörce
Prime Santos - Kaffee in Pfg . für ‘/» kg netto
bei mindestens 250 Saok ( *■ 14 700 kg netto)

12.80 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 29 B 27 6 , Juli 29 B
27 G, Sept 29 B 27 G, Dez . 29 B 27 G, März 29 B 27 G.

4 . 17 n
4 . 21 n
4 . 19 n
4 . 23 n

Newyork , 5. Mai . Im Kaffeeterminverkehr waren Handel
und ausländische Interessenten Käufer . Anregung bot die
stetige Tendenz in Le Havre und Brasilien sowie die
schnelle Aufnahme von zwei Santos -Andionungen.

Kakao
Hamburg , 5. Mai . Rohkakao:  Bei stetiger Grund-

stimmung ergaben sich in den Preisen sowohl am Welt¬
markt als auch im deutschen Geschäft keine Veränderungen.
Die Umsätze blieben auf ein Mindestmaß beschränkt . —
Kakaohalbfabrikate:  Die Kaufwünsche der Ab¬
nehmer wurden im Rahmen der zur Verfügung stehenden
Mengen befriedigt , wobei unveränderte Preise gefordert
und bewilligt wurden.
Newyork 5. 5. stetig
Mal 4 . 25 Iseptember 4 . 46 I Dezember 4 . 62
lull 4 . 35 loktober 4 . 51 | Januar 4 . 67

Zucker
Magdeburg , 5. Mai . Gemahl . Melis Mai 31.50. Tendenz:

ruhig.
Newyork , 5 . 5 . Rohzucker «teile
Mal t . 97/93 " 1 September 2 . 06/07 • I Januar 2 . 02/03*
Juli 2 . 02/03 * 1 November 2 . 1t n | März 2 . 04/05*

Metalle
Berlin , 5, Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt oif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58 RM für 100 kg.
Uriginal -Hiitten - Aluminium 98—99 ”/o, in Blocken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99 V» 137, Feinsilber
37.10—40.40 RM fiir 1 kg.

Kupfer 52‘/i, Blei 181/,. Zink 17 RM (alles nom .l . Tendenz:
stetig.

Berlin , 5. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt am
5. Mai für eine Unze Feingold 148 sh (1 d gleich 80,0498RM,
für ein Gramm Feingold demnach 37,2920 Penee gleich
2,78585 RM.

Hamburg , 5. Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Metällhamlel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40,40 B,
37,10 G, Hiittenrobzink nom . 17 B, 17 G.

London , 5. Mai.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : gut beb

Standard per Kasse 42 —42 . 12'
do . 3 Monate
de . Settl . Preis

Elektrolyt
best setected
Strong sheets
Elektrowirebars

42 . 37 ' ,—43
42 . 12b

47 ),—48 ?,
47 ',—481,

78 . 00
48 . 75

70— 71
45 — 47 n

358/6
n

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 225 !j —225'
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Stralts *

222 ? —223 ' /
225 . 25
233 . 60

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis *
chlnes . per *
Quecksilber

(per Flasche sh)

Platin * (p 20 Dnz .)
Wolframerz cif . *

(sh oer Einheit ) 81 —56 n
Nickel Inländ . *

‘per Tonne ) 180— 185
do . ausl • (per t ) 180 —185
Weißblech I . C .Cokes
20x14 tob . Swansea*
(sh per boz ot 108 ibs ) 20 . 25

Kupfersulfat
tob . * Iper t ) >8 . 76
Indisch . Uhromerz

dt . Basis 48 •/•
(sb per tonn ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium tob London
(sh oer t ) 1/8Y n

Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensllber aut Litt.
Feinsilber au ( Lief.
Gold (eh und Pence)

(P6T Unze)

■ Inakt . Notierungen

London , 5. Mai . Heute wurde Gold im Werte von 389 000
Pfund zu einem Preise von 148 sli 6 d pro Unze fein ver¬
kauft.
Newyork , 6 . 6.
El . Kupf . I. 9 . 90 9 I Blei , toko 4 . 75
30/90 Tage 9 . 90 8 zink , loko 4 . 50
Zinn , loko 49 . 25 | Silb . ausl . 42 . 75

Blei (per Tonne ) *

Tendenz : stetig
ausl . pr . oftlz . Preis 14 . 31 —43
do . entt . Sicht ott . Preis ) 4 . 56— 62h
do . Settl . Preis 14 . 37h

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhn ), pr . alt . Preis 13 . 56 —62 ' .
do . entt . Sicht ott . Prels13 . 81 — 87 !$
do . Settl . Preis 13 . 62 ',

Aluminium (per Tonne)
Inland » 94
Ausland * 95

20 . 25
21 . 87 )4
20 . 06"
21 . 62'

148/6

I Weißblech 5 . 00
Roheis . N. 2 24 . 50

|do . N. 2olaln 22 . 50

Uneinheitlich
Hamburg , 5. Mai . Die Bankenkundschaft zeigte nur wenig

Unternehmungslust , so daß "es auf nahezu allen Gebieten
außerordentlich ruhig blieb . Bei uneinheitlicher Kursge¬
staltung hielten sich geringe Erhöhungen und Kursminde¬
rungen etwa die Waage . Von Schi i' fahrts werten
wurden Hapag unv . mit 56 bewertet . Nordd . Lloyd konnten
um '/»°/o auf 57 'k  anjjehen . Hansa -Dampf gaben auf 113
(minus Vs•/«) .nach . Woermann hatten geringen Umsatz zu
68 (minus 1 °/»). Von Vei’kehrsaktien ermäßigten sich Bre¬
mer Straßenbahn um V»"/» auf 88V«. Indüstriepapiere waren
überwiegend gut behauptet . Für Bremer Werte ergaben
sieb allerdings hier und da einige Nachlässe , die fiir
Bremer Pappen bei 122, für ' Bremer Silberwaren bei 144
und für Bremer Jute bei 123 je ' l “/», fiir Bremer Atlas-
Werke bei 108 ‘/»*/o ausmachten . Reis und Handels gingen
IV»•/• befestigt zu 135V» um . Im Freiverkehr  blieb es
meist sehr -still . Nennenswerte Kursveränderungen traten
nicht ein . Am Rentenmarkt  erhielt sieh die ruhige
Stimmung . Es gingen Bremer Alt zu 129'/s um.

Fester
Hannover , 5. Mai . Von Aktien konnten sieh Lindener

Aktien -Brauerei , Vereinigte Harzer Cement und Hackethal
Draht , um je 1 “/» befestigen . Auch Continental Gummi
blieben 3/»»/0 höher gefragt . In Döbrener Wolle und Ilseder
Hütte wurden einige Abschlüsse zu letzten Kursen ge¬
tätigt . Am Rentenmarkt hatten Reichs - und Reichsbahn-
schatzanweisungen größeres Geschäft . Von Pfandbriefen
waren Hannoversche Landeskreditanstalt . Braunschwei¬
gische . Staatsbank , Hannoversche Bodenkreditbank und
Braunschweig -Hannoverscbe Hypothekenbank zu unverän¬
derten Kursen im Handel . Die Hannoversche Provinz-
Altbesitzanleihe ging mit 135 um , die Deutsche Kommunal-
Sammelahlüsungsanleibe mit 135.40 und von Industrie -Obli¬
gationen Mechanische Weberei Linden mit 93,5. Die durch
den Neuen Finanzplan geschaffenen Steuergutscheine II
sind ab 4. Mai in den geregelten Freiverkehr  der
Niedersächsischen Börse einbezogen . Die Kursscbätziing
liegt bei 98—98,25. — Der Schluß der Börse war etwas
freundlicher.

Freundlich

Berlin , 5. Mai . Zu Beginn der Börse war eher Kanf-
neigung zu beobachten , die sich allerdings zumeist auf den
Berufshandel ’ beschränkte , während die Bankenkundschaft
nur geringe Unternehmungslust zeigte ^ Infolgedessen kamen
zur ersten Notiz nur etwa 50 "/» der im Schwaukungsver-
kehr gehandelten Aktien auf die Tafel . Eine Reihe gün¬
stiger Wirtschaftsmeldungen , -so u . a . der Geschäftsbericht
von BMW mit einer wesentlichen Umsatzsteigerung , die

Dollar - 2 .493 ( 2,493 ) RM ’

Englisches Pfund - 11 . 47 ( 11 .67 ) RM

Dividendenerhöhung hei Busch Opt . und andere trugen zu
einer Tendenzfestigung bei . Mit Interesse siebt man der
Rede des polnischen Außenministers entgegen . Im Ver¬
lauf  ergaben sich bei weiterer -Kauflust erneut Kursbesse-
rnngen . So .stiegen Daimler . AEG , Dessauer Gas und Dort¬
munder Union um je 1 “/», Aschaffenburger ' Zellstoff und
•Elektr . Lieferungen um je s/s •/«. Goldselimidt und Feld-
jnüble wurden je V»“/» heraüfgesetzf . Rheinmetail -Borsig
sowie Ilse Genuß kamen je 1 •/« höher an . Laura -Hütte ge¬
wannen in Erwartung einer höheren Llquldatioiiarate
IV»”/o. während Holzmanp auf Grund von Dividcndenhoff-
nungen um 3 */« anzogen . Farben stellten sieh auf 150. Am
Schluß war der Grumiton weiter freundlich , wobei Hoeseh
V», IClückner V», Deutsche Erdöl und AEG je V»•/» gewau-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse'

Hamburg , 5. Mai . (WoeheubeTicht ) Nach Ueberwindung
von zwei schwächeren Tagen am Anfang der Woche zeigte
die Börse wieder im allgemeinen feste Haltung , die sieh
auch behaupten konnte . Im Markt der Freiverkehrswerte
waren Schiffahrtsaktien seit längerer Zeit einmal höher
gesucht . Atlas Levante zogen um 2 °/» auf 1Q2 Geld , Min-
dener Schlepp um 3 "/» auf 98 Geld an . ohne daß Ware
herauskam . Oldenburg -Portugiesen waren zu 110 angeboten,
doch bestand erst bei 106 Nachfrage . Einige Umsätze kamen
in Nordwolle zustande , die Vs Vo höher mit 133 bezahlt
wurden und so gesucht blieben . Auch Tittel & Krüger
blieben V»0/« höher bei 1.35 gefragt . Am Werft -Markt blie¬
ben Deschimag fast unverändert 196 Geld , während EU-
flether Werft ihren Geldkurs um 2 */» auf 95 erhöhen konn¬
ten . Schwächer lagen Fischereiwerte , von denen Nordd.
Hoehsee und Hoehsee Nordstern ihren Geldkurs um 8 */»
auf 120 ermäßigten . Am Markt der Versicherungsaklien
zogen Hamburg -Bremer Rückversicherung um 8 UM auf
120 RM Geld an.

Es notierten ferner:
um  mm-

Achgell»
Behringwerke
Bremer Jute
Bremer Lagerhaus
Deschimag
Elsw . Huxmann
Efsftether Werft
Franckewerke
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Kaffee Han
Ketel,
Kohlenberg & Putt
Mineralöl Kortt
Nordd . Hoehsee
Nordd . HUtte
Nordd . Wolle
Oldenburger Clas

— 120

— 28
— 120
— 196

124

124

95
100
69

120
96 ':

90
119
120

133 ', 133

‘M
Schiffbau Untorw . —
Tittel & Krüger 135^
Warps Spinnerei —
Bankverein fär

Nordwestdeutschi . —
Bretn Amerika - Bank —
Brom . Kreditbank 87
Nordd . Kreditbank
Atlas Levante - Linie —
Mlnd Schlepp —
Oldenburg - Portugles . 110
Assekrr Merkur —
Otsch . Versicherung —
Hbg .-Brem . Feuer —
Hbg . Brem RDckv . —

Gemeinde Umschuld .-
Anleihe 93 . 00

medngs
122
135

93
80
84

10614
102

98
106

22
26
55

120

neu . Farben schlossen zu 150V». Reicbsbahnvorzüge wurden
im Verlauf auf 124V» heraufgesetzt . NachbüdUich blieb es
freundlich . ^

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien lagen
überwiegend unverändert . Dt . Asiatische stiegen jedoch -um
12 RM . Bei den Hypothekenbanken büßten Meininger Hypo¬
theken »/»•■/» ein . Am Markt der Kolonialwerte gaben Schan-
tung im selben Ausmaß nach.

Der Rentenmarkt  bot das übliche ruhige Bild.
Pfandbriefe , Kommunalobligationen sowie Reichs - und Län -.
deronleihen wurden im allgemeinen auf Vortagsbasis
notiert . Liquidationspfandbriefe lagen teilweise etwas
freundlicher . Stadt - und Provinzanleihen veränderten sieh
k,aum . Zu erwähnen sind noch l. ;Dekosama mit plus 0,15V«.
Bei den Industrieobligationen , die vielfach höher bewertet
wurden , stiegen Farbenbonds um V« und Lüdenscheid ' um
IV ». Privatdiskont unverändert 2V»V».

Die N.-F .-Steuergulseheine II wurden heute bei kleinem
Umsatz mit 98V» notiert . Die übrigen Steuergutseheine blie¬
ben unverändert.

Freundlich
Frankfurt/Main , 5. Mai . . Im Hinblick auf dbn Woelien-

schluß erfuhr die Unternehmungslust an der Abemlbörse
eine weitere Schrumpfung . Die Umsatztätigkeit war dem¬
entsprechend gering . Die Grundstimmung blieb aber
freundlich , und die vorwiegend nominell lautenden Kurse
wiesen nur unwesentliche Abweichungen auf . Von den
führenden Werten bröckelten Farben um V»V» auf 150 ab .'
Mannesmann waren mit 107 und Ver . Stahl mit 103V» etwas
beachtet , ebenso u . a . Gesfürel mit 136V». Am Renten¬
markt zeigte sich weiter Kauflust für Farbenbonds zu
122V» und für Reichebahnvorzüge tf-n  124V». Im Freiverkehr
gingen Kommunalumscliuldung zum Mittagskurs von 9.31/»
und 4V»prozentige RWE . zu 94V» in kleinen Posten um.

Schwach
Newyork , 5. Mai . Dia Börse verkehrte in kaum stetiger

Haltung . In der Hauptsache drückten die Meldungen
über den Kohlenstreik auf die Stimmung . Außerdem be¬
einträchtigten auch die Berichte über die zunehmende
Entfremdung zwischen Regierung und Geschäftswelt die
Unternehmungslust . Vor allem verwies man auf die Kritik
an den Maßnahmen der Regierung , die in den während der
Tagung der US.-Handelskammer gehaltenen Reden znm
Ausdruck kam . Unter Führung von Stahlaktien gaben
die Kurse bereits zu Beginn meist nach . Jedoch be¬
schränkten sich die Einbußen überwiegend auf Bruchteile
eines Dollars . Später wurde der Geschäftsgang ausge¬
sprochen schleppend , wobei die Notierungen um Tages-
niedrigststand schwankten . Die Stimmung erwies sich im
Verlaufe hei Einbußen von bis zu 1 Dollar als unent -,
schieden . Gegen Ende des Verkehrs wnrde die Kursent-
wieklung uneinheitlich . Die letzten Notierungen des Ta¬
ges lauteten jedoch nach sehr zögerndem Umsatz meist
niedriger . Die Börse schloß gedrückt.

Berliner Devisenkurse

3al )rgaug 19399for, 123

Telegraphische
Auszahlung Bank-diskt. Vor¬

kriegs¬
kurs

5 . 5.

Geld

1939

Briet

4 . 5.

Geld

1939

Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 .955 11 .985 11 . 955 11 . 985

Argentinien 1 P .-P, 6 1 . 78 0 . 576 0 . 579 0 . 674 0 . 578

Belgien 100 Belga 4 81 .00 , 42 . 37 42 . 45 42 . 40 42 . 48
Brasilien 1 Milreis 7 U33 .0 . 135 0 . 137 0 . 135 0 . 137

Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 .063
Dänemark 100 Kr. 3 >, 112 . 50 52 . 05 52 . 16 62 . 05 52 . 15

Danzig 100 11. 4 - 47 . 00 47 . tO 47 . 00 47 . 10

England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 685 11 .655 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 44 66 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 .00 6 . 14 6 . 16 5 . 14 5,15
Frankreich 100 Fr. 2 81 .00 6 . 693 6 . 607 6 . 693 6 . 607
Griechenland 10DD. 6 81 .00 2 . 383 2 . 357 2 . 353 2 . 357

Holland 100 fl. 2 168,74 132 . 82 133 . 08 132 . 82 133 . 08

Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 5t
Island 100 Isl . Kr 64 112 . 60 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26

Italien 100 Lire 44 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

Japan 1 Yen 3 . 28 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 .680 0 . 682

Jugost. lOOUIn. 5 81 . 00 6 . 694 6 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . S 6 4 . 68 2 . 480 2 . 484 2 .489 2 . 484
Lettland 100 Lais 6 48 . 76 48 . 86 48 . 76 48 . 85

Litauen 1G0 Lilas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Norwegen 100 Kr. ■3h, f 12 . 75 68 . 57 68 . 69 68 . 67 68 . 69
Polen 100 Zloty 44 - . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 68 10 .69 10 . 58 10 . 60
Schweden 100 Kr. z / 112 . 50 60 . 05 60 . 17 60 . 05 60 . 17
Schweiz 100 Fr. 14 81 . 00 56 . 88 56 . 00 55 . 91 56 .03

Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1 . 982 . 1 . 978 1. 982

Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 O. 90I
Vor . Staat. V. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 491 2 . 498 2 . 491 2 . 495

Im internationalen Devisenverkehr waren größere Wert-
Schwankungen nicht zu verzeichnen . Der Dollar stellte sieh
in London auf unverändert 4,6813, Auch in Amsterdam
wurde der Dollar wieder mit " 1,87V» notiert , während er sieh
in Zürich auf 4,45*/» gegen 4,45V» und in Paris auf 37,57V*
gegen 37,57V» stellte . Auch das englische Pfund wies nur
kleinste Veränderungen auf . So stellte sich die Notiz in
Amsterdam . auf 8,77'/? gegen 8,77V», in Zürich auf 30.86Y»
gegen 20.85' /» und in Paris auf unverändert 176,74. ' Der
Schweizer Franc notierte in Amsterdam 42,08 gegen 42,10
und in Paris 8,47V« gegen 8,47V». Der holländische Gulden
stellte sieb in Zürich auf 237,60 gegen 237,55. . Im Verladt
war der Gulden etwas fester . Sonst ergaben eich keine be¬
deutenderen Veränderungen.

bondon , 5.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo

Helslngfors
Budapest
Belgrad
Parts , 5 . 6,
London
Newyork
Belgien
Spanien
Zürich,
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

4 . 6816
176 . 73

11 . 66'
42 . 25 B

470 . 31

8 . 76*
27 . 50 .,

89 . 00
20 . 843;
22 . 40
19 . 4t !j
19 . 903/

226 . 81
23 . 75 B

205 . 00 B

176 . 73
37 . 75

642 . 62 ',

5 . 5.
11 . 79 ',
20 . 84 'j

446 . 31
75 . 77 ','
23 . 42 ',

237 '. 75
178 . 62k
107 . 47k
104 . 82k

Kopenhagen , 6 . 5,
London
Newyork
Berlin sf
Paris ®

Antwerpen »
Zürich ®
Rom «

Amsterdam g
Helslngfors °
Oslo a
Helslngfors ' 5.
Warschau

Prag , 6 . 6.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo
New Vork,
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Handels¬

wechsel
niedr . Satz
höchsL Satz

16 . 69k

656 . 50
687 . 50

5 . 5.
1 . 00

0 . 43
0 . 60

0 . 62 ',
1

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul,
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

Kopenhagen
Sofia
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Hetsingtors
Oslo , 5 . 5.
London
Berlin
Pari«
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Warschau
Kopenhagen
London.
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Wechsel auf

London -Ohl.
Lond . 60 Tg.
B’wechsel
H’wedtsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

380 . 00 B
655 . 00 B
110 . 18
583 . 00 B
543 . 00 B

24 . 87 B
24 . 81
25 . 12 8
18 . 12 B
27 . 50 B
17 . 00 B

2 . 75 B
18 . 37

97 ’. 60
1/27B
0/821 n
1/200 B

198 . 66
847 . 00
788 . 75

20 . 16
887 . 25

93 . 10
5 . 40

83 . 75
87 . 00
10 . 00

3 . 90
3 . 60
3 . 26
9 . 20

19 . 90
172 . 00

11 . 46
427 . 00
228 . 25

96 . 60
8 . 90

73 . 25
102 . 85

90 . 00
22 . 60
81 . 25

611 . 25
136 .90

I52 '. 30 n
29 . 23!*
77 . 50

4 . 68 ) 8

4 . 6765
4 . 6765
2 . 6463

17 . 03
6 . 2®

22l46
53 . 42

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso
London aut

Bombay

Bombay aut
London

Buenos aul
LonC

Privatdisk.
Tägl . Geld
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

Stockholm
Helslngfors
Berlin
Warschau
Buen . Aires
Japan
Oft . Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
$ p . 1 Mt.
S p. 3 Mte.
Stockholm , 6 . 6.

125 . 00 B
124 . 37k
100 . 26

2/388
116 . 00 n

1/693

1/590

20 . 18

m
x

%
9 ) 0 . 00

78 . 75

16 . 161)
717 . 00

103 . 26,
121 . 76

tk
1

3
2

London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Hetsingtors
Rom
Warschau
Stockholm
Poln . Noten

Belgrad
Danzig
Warschau
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

19 . 42
167 . 00

11 . 06 ‘
71 . 00
93 . 60

222 . 00
86 . 60
97 . 70

416 . 60
8 . 60

22 . 00
78 . 50

705 . 00
645 . 00

65 . 66 n
561 . 00 n
560 . 00 n

24 . 121«
23 . 52k
20 . 90k
19 . 75
2 . 30
0 . 88k

27 . 32
29 . 04

6 . 60
40 . 12k

4

1

Auslandsdevisen
Amsterdam 6 . 5. Schweiz 42 . 06 Privatdisk.
Berlin 76 . 17*. Italien

Off . BkdiskLondon 8 . 76 1; . Madrid
Newyork 187 . 3) Oslo 44 . 05 Tägl . Geld
Paris 4 . 96 Kopenhagen 39 J6
Belgien 31 . 88 Stockholm 46 . iT< 1 Monatsg.

i - i s

%

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. Mal
Newyork gegen Japan 27V«, London gegen Japan 1.8

(Telegr , der Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und , Kalkutta . 1.5**/», Hongkong 1.2" /«, Schanghai

0.8V»s, Kobe LI ”/*», Tientsin 0.8V« . (Telegr . der Hongkong'
Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Berlin : Kanfm . Paul Langsdorff . — Dortmund : Dort¬

munder Verlags - und Druekereigesellschaft m . b. H . —
Firma Dortmunder Zeitung , Inhaber Otto Fischer . — Frank¬
furt/Main : Nachl . Architekten Ludwig Wilhelm Schalles,
— Gelsenkirchen : Schmiedemeister August Sehmidtmann , j
- - Könlgsberg/Pr, : Nachl . Gärtnereibesitzer Benedikt SeharL
— Neurode : Tischlermeister Paul Breyer jun . — Stadt-
Steinach : Nachi . Wilhelmine Grimmler geh . ' Göppner.
Treuburg : Kaufm . Ernst Salewski . — Weimar : Kaufm.
Heinz Grafe , Buchdruckerei . — Ulm, Donau : Nachl . Kaufm.
Josef Niebauer . — Wertingen : Nach !, pi^ kt . Arzt Dr . Franz
Rudolf Eyles in Buttenwiesen.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Breslau : Frau Edeltraut Bartsch geh.

Loew , Inhaberin der Firma Pappen - und Papierverwer¬
tung Edeltrant Loew . — Hildesfaeim : Gastwirt u . Vieh¬
händler Theodor Engelke in Häsede . — Waldenburg/Sa . :
Zigarrengeschäftsinhaber Kurt Müller.

Nächster Postschluß
für Brtefpost nach Newyork

am . 8. Mai beim Postamt J> (Bahnhofsplatz ) für Dampfer j
Normandie über Le Havre um 23 Uhr und am 9. Mal t
über Le Havre um 12.30 Uhr.

11 Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuernmrechnungssätze auf Reichsmark für

die nicht  in Berlin notierten ausländischen . Zahlungs¬
mittel werden für die Umsätze im April wie folgt fest¬
gesetzt:

Britisch -Hongkong 100 Dollar — 71,65 RM , Britisch -Straits-
8ettlements 100 Dollar — 135.57 RM , Chile 100 Pesos =
10,06 RM , China 100 Yüan = 40,12 RM . Mexiko 100 Pesos
= 49,95 BM , Peru 100 Soles - 50,64 RM , Union der So¬
zialistischen Sowjetrepubliken 100 Sowjetrubel - 47,04 RM.

Behandlung von Ausländerdepots . Durch RE Nr . 53/39
D. St . vom 4. 5. werden die Bestimmungen über die Be¬
handlung von Ausländerdepots bakannlgegeben.

Reichsbankdiskont 4 ' Werf | »«i | »ierl «urse der BZ . vom 5 Mai Lombardsatz 5 !

Hanseatische Wertpapierbörse
Wert«itverzinsilche

rische Reichs-
Staatsanleihen
tt . Relchsanl 27

do . do . 34
Dt . Relchs -Sch .35

. 36 II . Folge

. 36 lll . Folge
. 37 1 Folge

Reichspost 34 I
remer Umtausch
men Neubesit2
nburg Neubesitz
ch Altbesitz
men Altbesitz
nburo Altbesitz

6 . 5.
■75. 00
09 . 62
99 . 60
99 . 12
99 . 00
98 . 87

V0 . 26
92 . 60

131 . 87
129 . 60
129 . 60

4 . 5.
101 . 75
99 . 62
99 , Öl¬
es . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 26
92 . 61

131 . 75
129 . 60
129 . 51’

tustalten u. Körperteil

i. -Br. Stl.
•Plbr. v. 25 dU. 06 98 . 06

S. 1 u . 3 99 . 00 99 . 00
S. 2 99 . 00 99 . 00
S. 4 99 . 00 99 . 00
5 . 5 99 . 00 99 . 00
S. 6 99 . 00 99 . 00
S. 7 99 . 00 99 . 0C
S. 8 99 . 00 99 . 00

Kam. S. 1 98 . 50 98 . 50
do. S . 2 98 . 60 98 . 60
do. S . 3 98 . 60 98 . 60
do. S . 4 98 . 60 98 . 50

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
pothekenbanken

VI,  Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99,00
5 >/ > do . Liquid. 101 . 60 101 . 50

do . Anteilschein —
4V > Pr . Ctrbd 28 99 . 00 99 . 00

5V « do . Liq . 26 A 2 —, —' *■*•»—
VI,  Pr . Ctrbk . Bod.

Ob). 26/27/29 d8 . 60 98 . 50

Industrie - Obligationen

Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27

Stenergntscbelne,
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1. 4 . 41 ' 45
Bank - Aktien
Geestemünde » Bank
Hb Hypothekenbank
Schl . -Hol . Bk . i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn - Aktien

OL Relchsb Vorz .-A
A-6 für Verkehr
Bremer StraBenbahn
Hamburoe » Hechbahr

Schl Ha hrts - Aktien
Br . schleppsch . -Ges.
Dt . Ost -Airlka -llnie
Hapao
Hbg . -SUdam . O. -G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutschei Llovc
Unterw Reederei
Woermann -Linie

Initn - trie - Aktien
Atlas Werke
Beieredort
Blll -Brauerei
Breltenhuroe » Cem.

Veo

. - 102. 60

Groppe II

83 . 37 83 . 25

»9 . 00 98 . 00
92 . 50 92 . 00
88 . 00 88 . 00

119 . 50 I20 . C0
137 . 25 137 . 26

124 . 62 124 . 62
118 . 60 t19 . 00
88 . 50 89 . 01
90 . 00 97 . 60

,7 . 00 97 . 00
69 . 00 69 . 00
56 . C0 86 . 00

113*00 113*6'
126 . 00 126 . 0o
67 . 25 67 . 0t

>11. 00 111 . 01
68 . 00 69 . 01

108 . 00 107 . 6t
282 . 00 282 . 0'
134 . 00 134 . 01
162. 60 163 . 50

13 . 00 113 . 0«

Br . Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Ot . Llnoleumwerko
Dynamit Nobel
ElbschloObrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochotenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauorel
lutesp . u . Web . Br.
Markt - u KUhlhall

6 . 6 . 4 . 6.
144 . 00 145 . 00
166 . 00 165 . 00
180 . 00 160 . 00
160 . 00

79 . 25
148 . 00
90 . 00

103 . 00
142 . 60
178 . 00
118 . 00
129 . CO
128 . 00
123 . 00
32 . 00

79 . 25
148 . 00
9O,O0>

103 . 00
143 . 10
178 . 00
118 . 00
129 . 00
<28 . 00
124 . 00
122 . 0(i

6 . 5 . 4 . 6.

Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reil u , Handels
Ruberoldwerko
Schwartauer Werkt
Stador Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonlaiwerte
Kamerun -El »enb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otevl -Mlnen

130 . 00
117 . C0
156 . 00
136 . 50
135 . 26
132 . 50
112 . 00
<42 . 50
116 . 00
96 . 50

H3 . 00
73 . 00

130 . 00
117 . 00
156 . 00
136,25
134,C0
132 . 60
111,0L
142 . 61
106 . 00
96 . 50

113 . ( 0
73 . 00

Berliner Börse

20 . 76 20 . 50

Niedersächsische Börse
Kommanaiverbände

mit Zinsberechnung

Vit  Hann . Prov . -Anl m  „
D, | 5 »8 . 75 98 . 75

Pfandbriefe and
Schuld Verschreibungen

4V» Oldb . Br Stl . „ „
grd . Plbr S . S 99 . 00 99 . 00

4 ' / , do Korn . S . 2 — — “ V

Landesbanken
4 ‘/» Brschw Staatsb

Goldpfbr R. 16
4 ' /» Hann ldkr . -6 . -

PI . S . 1 1926 _
S»/ , do . Lloul . Plbr . 101 . 60 101 . 60
4 do . RM Plbr S. 6 94 . 00 94,00

99 . 50 99 . 50

99 . 50 99 . 60

Ritterschaften

t •/» Brschw . rlttl . 0 .- -
RI . von 29 99,00 99,00

4V» Bremer rlttl . _ „ „„
Goldplandbriet 100,00 100,00

4 >/ , Calenbq rlttl.
G. -Ptbr von 28 99 . 60 99 . 60

4V» do . do . von 27 99 . 60 99 . 50
4 ' /» Geller rlttl.

Ooldot C. 89,00 99 . 00

Stadtschaften
4‘/< Preuo . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief P 27 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4 ■/, Brschw Hann.

Hvp Bk Goldnt.
von 1929 39 . 00 99 . 00

5V > de . LtQUI. PIbr 101,25 101 . 26
4</, Hann Bodkrbk.

G Hvp » Ihr R 7 -19. 01 99 . 01

6 ‘/s Hann . Bod . Kr.
Llqul . Ptandbr . 101 . 26 101,00

6 Lüdenscheid M.
Obi . 102,00 102 . 00

Industrie - Aktien

Conti Gummiwerke 215,00 214,26
Dampfkessel Wllke 167 . 00 - . -
Ooornkaat IC9 . C0 109,00
Elsen Wülfel 124 . 60 <24,60
Hackethai 47 . 00 <46 . 00
Hann . Immob.

de Stück in RM) 3C6 . UO.306 . OO
Hannoversche Zem . 123 . 00 <23 . 00
Hemmoor Zement 180 . 60 <80 . 25
Ilseder Hülle <46 . 00 146 . OC
Lindener Brauerei 12O. O0 <<9 . 0o
Mech . Weberei Linden 134 . 60 134 . OC
Norddeutsche Zem . 126. 00 126 . 0C
Salzdetfurth Kall ' 34 . 0.0 134 . 62
Teutonia Zement ’HO. OO 190 . OC
Ver . Harzer Zem . 122 . 00 121,00
Verelnsbr . Herren !) '65 . 00 165 . C(
Vorwohler Zement 117,60 117,61
Wollwäech Döhren 184 . 00 184 . 07
8rschw -Hann Hvp.

Bank . <04 . 00 104 . 00
Oeesiemttnder Bank 98 . 50 98 . 5C

Verkehrs - Aktien
dlldesh - Pain . Krelsb , 42 . 00 42 . 00
(leberiandw . Hann , 108 . 00 107 . 50
Marlenbom -Beend 93 . 00 93,0(

Relrhsaehuldbuchforde-
rnncen ( mit Stfiekzlnsem

mdustrlr Anleihen

5 Brauergllde Obi.
6 Hackethal Ohl.

Lindener Brauerei
Obi

> Mech Linden Obi
Vorn Zem Qbl-

103 . 00 103 . 00
>04. 50 104 . 60

93 r,60
02 . 51

93 . 5C
102 . 6(

«„ Flsch . -G -
h Fabrik Hude 165. 00 165 . »
'anler u Welle ' 22 . 00 123,00

Sachwerte ohne Zlnsberechn
> Hann Stadtanl.

von 1923 <» *oo " •(x
Gram ritt (Rogg . ;
abg . P | , 92,00 92 . 00

4 Cali . ritt . (Rogg . )
abg . Fl . 92,00 92 . 00

ab
1. 4. UeJd | tirie

A usg abe
Brie

104b _ —,
194C 100 . 00 100 . 8) -

1941 100 . 00 100 . 76
1

1942 99 . 76 100 . SI
1943 99 . 37 100,12
1944 99 . 12 99 . 87 -

194b 99 . 12 99 . 87 99 . 12 69 . 87

194b 99 . 12 99 . 87 -

i84 'i 99 . 12 89 . 87
-.44» 99 . 12 69 . 87

Wiederauf ban -Znsrhläge

1944/45 . . . I 84 . 371
1946/48. 83,ßi|

85. 12
84 . 6,

102 . 00
09 . 00 109 . 00
99 . 70 99 . 60
99,C0 99 . 00

99 . 50
99 . 50

1 --
—98 . 60

100 . 00 100 . 00

99 . 00
98 . 60

Festverzinsliche Werte
iAnleihen dee Reichs, der»änder, der Relohebabn.
Reichspoet , Schutzgebiet*
anlefhe and Rentenbrlefe)

0t . Anl . AUSL 131 . öu 131 . 87
5 Reichsanleihe 27 101 . 80 101 . 75
4 Relchsanlelht 34 99 . 62 89 . 62
Sv » Int . (Youngi
4V » pr . St . -Anl . 28
4 ' / , Bayern St . 27
4V » Brschw St . 28
4 DL Schulzgebiet
4V » DL Reichsp . 34 100 . 50
’4*/i dp . 35 99 . 50
4 */i 01 Relchsb 35 *00,37 100 . 30
4 >/» de . 35 99 . 30 99 . 30
41/ , Fr . Ldr . 1 u . 7 99 . 50 99 . 50
Stadtanleiben
4V » Bin . GoldSCh . 26

1 und 2 99 . 60 98 . 62

Oeffentliche Kreditanstalten
4 ' / , Bin . Pfdbr .-A. 99 . 0 (1 99,00
DL Komm .-Samm . > 135 . 75 135 . 60
OL Komm Somm . 7 164,75 164,87
4V » Hand lande »-

krgdlt v . 26 S . 1 —99 . 50
« >/> de . Pfd v 27

Serie 2 99,50 99 . 60
4V » Oldb .-Br Stl.

Krd . Plbr 3 . 2 --
4i/ » do . S . 7
4 1/ » do . Kom . S.
5V « do . llqul.
4V . Pr . Lds P | , R. 2
4V » Ldichftl Zentr.

Goldpfandbr 99,00
4 ' / , Ostpr Id . G.(8 »/»l 98 . 50
Schl . -Hofst . Id . 0 . 24
4 ‘/» West Id G (8 »/,l —89,90

Hypothekenbanken
4 ' /> Braunschw

Hann , von 192 » 99,00
4 l/> Goth . Grund-

fcredit 4 . 6 . 5a 89 . 00
4 ' /> Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 99,00 99 . (H
4V * Meininger

Hypolh Bank 5
4 ' /» Pr Centraib . 28
4V » Pr Hvp * 4 . 1

25 , 2— 4
4‘/» Pr . Pfandbr-

Bank 50
4v - Rhein . Wesllll.

Bdkr . 4 , 4 . 10 , 12 99 . 00 99 . 01
t ‘/t Schlesw -H lasch

Gold 30
4 >/> Bert Hvp 15
4 </ , Bert Hvp K. < _ _
SV. Bi Ctrbd Hau . 101 . 00 101 . ( (
4V . Pr Plbr

Komm 20
4 >/, Pr ctr 8oe 24
4V« Pr Zfrstadt 19
VI,  p » ztrvt 20 -21
Vi,  Hann Ptd 4

von 1929
4' /i do 9 u . en ».

Iv o in m [i n al -Ohl I ca tlonen
>' /» Mein Hvp Bank

Komm 4 . 16 . 21 98 . 50 98 . 51
17 , Pi ctr Boden

Komm 26/25 39 . C0 99 . «
v >< Rh Westt . Bdrk.

Komm 26 ' 28 4 -<S 98 . 60 98 . 61

1mliKtrlv Obligationen

5 Thür EL Lletg , - 9 -87

99 . 00
99 . 00

89 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00

38 . 6t
98 . 50
99 . 00
99 . 00

99 . 60

89 . 00

99 . 00

99 . 00
99,Ot

99 . 00

99 . 00

99 . 75
09 . 00
99 . C0

98 . 50
98 . 50
99 . «
99, (X

99 . 50
99 . 50

6 Zuckerkredlt 103 . 76 103 . 75

5 . 5. 4 . 6.

Bteuergutechetne
Gruppe ll 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien

Hamburger Hoch
Henn Uebertand

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bavr . Vereinsbank
Berl Handelte * ».
Commerzbank
Oeutsche Bank
OL Asiat Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

97 . 50 97 . C0

92 . 37
98,00

104 . 75
112 . 00
105 . 25
112 . 00
446 . 00

84 . 50
106 . 50
106 . 25

92 . 37
98 . 2b

104 . 09
112 . 9t
<06. 25
112 . 00
433 . 01

85 . 00
105 . 50
107 . 00

178 . 50 178 . 6<

Industrie

A-G für Energie —117 . 26
Alien Portland —
Atlas Werke 107,25 107 . 50
Bremer Vulkan
PL Ton und Stein 153 . 75 153 . 76

Dynamit Nebel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethai
Hageda
Holtmann StSrke
KStftzer Leder
Kromschreder
Küppersbusch
Linde » Eis

Mesch . Buckau
Maximlllanhütte
Meyer Kaufmann
,Miag Mühlen
Mülheim Sero
Nordd Eiswerke
Nordd Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Seines Portiann
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstoft
Wanderer Werke

Kolonial werte

ot. Oet-Alrika
Neu -Guinee — . —
Qtavl Mlb . u Els .- G. 21 . 00
Schantuno 91 . 60

6 . 6 . 4 . b.
79 . 25 79 . 50

103 . 00 103 . 00

146175 147 ^00
116 . 50 116 . 50

135 . 00 —
176 . 05 176 . 50

123 . 00 121 . 00

I22I &0 122 !()0
133 . 00

125 . 00
120 . 00  —

. 122 . 00
1C4. 00
94 . 00

116 . 25 -

168 . CO 167 . 60
164 . 00

164 . 00 -

97 . 00 97 . 00

20 . 62
92 . 60

Fortlaufende Notierungen
Anfang « - Schluß - Elnheltaknra

kur * kur * 6 . 5 . 4 . 5.

OL Am . Ausl . Scheine
elnschl . v » Ablösunasch

5 »/ , Gelsenk . Werk
VI,  Frled . Krupp RM Anl
5 »/ . Mitteid . Stahl
VI,  Ver Sfhl Obi

Accumulaloren -Pabrlb
Atig . Eiektrlcitäts -Gei.
Aschaffenburner Zellslotl

Bayer Motoren -Werke
I, P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bi. Kraft u licht AB
Berl . Maschinenbau
Braunk u . Brlk (Buhlet
Bremer Wollkämmerei
Buderu « Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
inntlnental Gummi

Daimler -Benz
oemag
Deutsch Atlam . -Telegr.
0 Cont Gas Dessau
Oeutsche Erdül
Oeutsche Llnolworke
Deutsch releph u Kabc
Oeutsche Wallen
Deutscher Elsenhandel
Christian oierto AG
n „ r *nl llnln " Brauerei

■üntrachl Braunkohle
Eisenbahn Verkehrem
Elektr . - Liaterungsges.

131 . 90
98 . 50

100 . 25

132,12
98 . 01»

100 . CO

117 . 00 117 . 00

114 . 60
105 . 87

146 . 0t
137 . 75
147 . 75
169 . 25

180 . 50
104 . 25

113 . 37

139 . 75
142 . 12

112^ 00
t24 . 26

127 *. CC
146 . 25

115 . 60
106 . 60

146 . 00
138 . C0
147 . 76
159 . 25

180 . 50
103 . 76

113 . 37
135 . 25
216 . C0

140 . 25
141 . 87
97 . 60

112 . 76
<25. 09

127 *. C0
146 . 25

213 . 50 214 . 00

130 . 00 130 . 62

131. 90
100. 25
98 . 12

100 . 20

222,25
114 . 50
107 . 50

138 . 50
147 . 60
159. 12
120 . 25
188 . 00
I80 . 5C
103 . 26

113 . 37
136 . 12
216 . 25

139. 87
141 . 87
97 . 50

112 . 69
124 . 00
169 . 87
127 . 09
146 . 00
146 . 75
184 . 00
213 . 76

160 . 60
162 . 00
130 . 00

131 . 87
99 . 75
98 . 00

100 . 25
96 . 75

224 . 0c
114 . 50
105 . 25

137 . 25
147 . 12
159 . 0U
120 . 75

I80I75
105 . 00

113 . 37
135 . 59
215 . 00

138 . 87
141 . 87
97 . 50

III . 7a
124 . u

Anfangs - Schluß - Einheitakure

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Engeihardt -Brauerei

». G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Getlürel Leewe & Co.
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoeseh Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau GenuBsch.

Gebrüder lungbane

Kall Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer t  Ce
Laurahütte
Leonoidorube

Maximillanshütte
Metalluesellsdraft

Niederlausitzer Kohle,

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk ..
Rhein . Stahlwerke
Rhein -Westt Elektr
Rhein .' Metall
Rtttoerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . El . u . Gas UL E
Schuber * & Salzer
Schuckert 4 Co Elektr.
Schultheiü -Patzennofer
Siemens 4 Hauke
Stöhr 4 Co .. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thürlnuer Gas Leipzig — — . -

Vereinigte Stahlwerke .
Vogel Teleor Draht

Wasserw Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Wintershall

letlstott Waldhot

Hanken
Bank für Brau -tndustrle
Reichsbank

v erkebrswerte
AG tür Verkehrswesen
Alle . Liikalb . u Krattw
Dt . Reichsbahn Vorz . -A,
Hamb Amerika Packet ) .
Hamburg SOdam Oampt
Hansalinie

Norddeutscher Lloyd

kur» kur. b.  6. 4 . 5.

# _ 106 . 50 — . _
133 . 0t 132 . 25 132 . 50

89 . 25 89 . 26

149 . 75 150 . 25 150 . C0 149 . 60
111 . 75 112 . 00 ! 12 . 00 112 . 50
133 . 60 133 . 50 133 . 75 133 . C0

136 . 60 136 . 12 135 . 75
138 . 76 138 . 50 137 . C0

144 . 00 143 . C0 142 . 50

130 )25 130125 )3o ! 26 130 ^25
108 . 50 108 . 76 108 . 26 107 . 50
~ «— 1S1.. O0 151 . 75 148 . 75
v—# — 76 . 00 76 . 75 76 . 00

_,_ 164 . 10
132 . 00 <33 . 06 133 . C0 132 *. 00

96 . 00 96 . C0

__ 131 . 00
117175 117 . 87 117 . 62 117 . 75

_ _ 111 . 00 110 . 87
14lö7 16Ü87 16 . 50 14 . 26

— 114 . 00 -

106 . 50 107 . 00 106 . 50 106 . 87
— . — 134 . 00 134 . 00
*~ . — —

114 . 00 114 . 00

160 . 00 166 . 00 159 . 00

1C6. 76 106 . 75 107 . 00 106 . 00

—■*— 210 . 00 209 . 00
_,— — «— )16 . 00 116 . ( 5

' 136 . 66 136 . 62 136 . 56 136 . 50
112. 66 112 . 76 112 . 76 112 . 25
129 . 50 130 . bl >29. 56 129 . 50
141 . 76 (42 . 51 141 . 60 141 . 00

134,lit 134 . 50 133 . 60
— •— 146 . 29 144 . 50 144 . 75

117 . 25 117 . 26 <17. 25
_ 129 . 50 128 . 87

176 . 00 175 . 66 175. 12 174 . 00
101 . 37 101 . 62 161 . 37 U. 1 . 26
194 . 56 194 . 66 194 . 25 194 . 26
116 . 00 — • - 116 . 60 116 . 50
— ^— 84 . 50
— 218 . 66 218 . 60

— . - 135 . 06 136 . 00

103 . 12 103 . 50 103 . 10 102 . 62
— •- <65 . 00 155 . 25

tÖ5 *. 75 ioöIoc 105 ‘. 75 KUL62
— 113 . 50 114 . CO

—- >22. 50 122 . 26

116 . 56 116. 50
<78*12 178 ! 26 <78. 50 178 . 60

118 . 12 118712 (18 . 25 119. 76
134 . 50 135 . 26 135 . 00 135 . 26
*24. 62 124 . 75 ■24. 75 '24 . 62
—. _ _ C6 . 50 06 . 50

127 . 25
114 . 01 114 *26

57 . 60 57150 57 . 26 6*. . o0

;
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